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Breslau 


Biertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Inſertionsgebühr für den Raum einer 


orto 2 Thlr. 11%, Sgr. 
2 fünftheiligen gelle in Petitichrift 14, Sgr. 


Nr. 239. Morgen: Ausgabe, 
Abonnement für Juni. 


Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts inclufive des Portozuſchlags 
1 Thaler 3%, Sgr. 

Da die fönigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 3% Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünfchten Exem⸗ 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. 

Breslau, den 27. Mai 1863. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 36: Mai. Im „Conſtitutionnel“ ſpricht Limay⸗ 
rac heftig gegen die Intriguen der Männer der alten Par: 
teien in den Verwaltungsbehörden und ſagt: dies wird ein 
Ende nehmen, die falſche Ergebenheit wird entlarvt werden; 
erklärten Feinden gegenüber ſtehend, wird die Regierung der 
feſſelnderen Rückſichten ledig ſein. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 26. Mai. Die „Kreuzztg.“ plaidirt für die 
Schließung des Landtages bis zum 15. Januar, da die Auf: 
löſung aufregend ſei. Die „Norddeutſche“ iſt ebenfalls für 
die Schließung. Angek. 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 

Lemberg, 26. Mai. Nachrichten aus Kamieniec Podolski 
vom 24. zufolge herrſchte daſelbſt wie in Podolien Ruhe. 

[Angekommen 11 Uhr 10 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


2 Roggen: höher, Mai⸗Juni 45%, Juni⸗Juli 45 %, 
1 46%, Sept.⸗Okt. 47%. — Spiritus: behauptet. Mai⸗Juni 
Mai 15 %, Sept. 


uni⸗Juli 15 ½, Juli⸗Aug. 15%, Sept.⸗Oct. 16, — Rübbdl: feſt. 
N] 12 ae 9. 15%, Sep feſt 


Die innere Politik ruht; die Feiertage zwangen zu einem natür⸗ 
lichen Waffenſtillſtand; Miniſter und Abgeordnete verließen die Reſidenz, 
um zu neuen Kämpfen ihre Kräſte zu ſtählen; denn noch wird, wie 
es ſcheint, „der Sache kein Ende gemacht“. Se. Majeflät haben ſich 
nicht bewogen gefunden, die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes durch eine 
Deputation in Empfang zu nehmen. Da die Miniſter erklärten, mit 
dem Abgeordnetenhauſe nicht mehr verhandeln zu konnen, fo blieben 


Se. Majeſtät noch die einzige Perſon in der ganzen Monarchie, an“ 


welche die Vertreter des Volkes ih wenden konnten; die Minifter, 
im conſtitutionellen Staate die natürlichen Mittelsperſonen zwiſchen 
Krone und Volk, wandten zürnend das Haupt — was blieb dem 
Abgeordnetenhauſe übrig, als nunmehr unmittelbar an Se. Majeſtät 
die Rede zu richten? 

„Uns iſt es unverſtändlich — ſchreibt die „Kreuz⸗Zeitung“ — wie 
ein weiteres Verhandeln mit dieſem Hauſe erſprießlich ſein ſoll.“ Uns 
war es ſchon lange unverſtändlich — aber an wem liegt es denn, 
daß — um bei der banalen Phraſe der feudalen Blätter zu bleiben 
— der Sache kein Ende gemacht wird? Daran wenigſtens iſt doch 
das Abgeordneten⸗Haus nicht ſchuld; warum ſchreitet denn das Mini: 
ſterium nicht zur Auflöfung? Könnte das Abgeordneten-Haus ſich 
ſelbſt auflöfen, fo würde es längſt dieſe Maßregel ergriffen haben, um 
aller Welt den unwiderleglichen Beweis zu führen, daß es, was es 
gethan, im Namen und im Geiſte der preußiſchen Nation gethan hat. 
Nun warum Löft denn das Miniſterium nicht auf? Warum folgt es 
denn nicht dem Rathe, den fetzt ſogar die „Kreuz⸗Zeitung“ giebt? 
Wenn — wie die feudalen Blätter Tag für Tag behaupten — das 
Volk nicht auf Seiten des Abgeordneten⸗Hauſes ſteht, fo giebt es ja 
gar kein bequemeres Mittel, um aus der unleidlichen Lage herauszu⸗ 
kommen als die Auflöfung; warum denn alſo nicht? 

Wir wollen Euch das Geheimniß verrathen. Weil die feudalen 
Blätter lügen, und zwar mit Bewußtſein lügen; weil das Miniſterium 
recht gut weiß, daß alle Wahlgeſetze in der Welt nicht im Stande 
find, ein Abgeordnetenhaus zu ſchaffen, deſſen Majorität mit dieſem 
Minifterium übereinſtimmen könnte. So lange die wichtigſten Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung fo interpretirt werden, wie es jetzt geſchieht, 
iſt eine Einigung nicht moͤglich; die Kämpfe um das Budget, um die 
Militär ⸗Reorganiſation, um die Geſchäftsordnung find nur äußere 
Symptome — das eigentliche Objekt des Kampfes iſt die 
Verfaſſung ſelbſt. Würde auch der jetzige Streitpunkt beſeitigt, ſo 
iſt doch vorauszuſehen, daß bald irgend etwas Anderes eine neue Ver 
anlaſſung zum Zerwürfniß giebt, weil eben die Urſache des Kampfes 
tiefer liegt. 

Möglich, daß jetzt weder eine Auflöfung noch eine Schließung er: 
folgt; moglich, daß, da nun einmal der Berg nicht zum Mahomed 
kommen will, der Mahomed wieder zum Berge geht, aber erſprießlich 
— darin ſtimmen wir der „Kreuzzeitung“ vollſtändig bei — koͤnnen 
die Verhandlungen zwiſchen dieſem Miniſterium und dieſem Abgeord⸗ 
netenbauſe nicht mehr ſein. f 

Während ſo dieſe innere Kluft die Kräfte des Staates und der 
Nation immer mehr lähmt, iſt es den Weſtmächten gelungen, eine 
förmliche europäiſche Coalition gegen Rußland und das mit ihm ver⸗ 
bündete Preußen zu Stande zu bringen. Man muß geſtehen, gut 
gearbeitet haben Palmerſton und Napoleon III.; Holland, Schwe⸗ 
den, Dänemark, Portugal, Italien, ja ſelbſt die Türkei, kurz alle euro⸗ 
päiſchen Mächte zweiten Ranges haben nun ebenfalls Noten nach 
Rußland geſandt, und es ſoll uns ſehr wundern, wenn nicht auch die 


Wohlerlaſſe Perſigny's leiſten das Mögliche; 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


deutſchen Staaten zweiten und dritten Ranges — nach der trefflichen 
Bundesverfaſſung ſind ſie ja ſouverän — ſich dieſen Schritten an⸗ 
ſchließen. Unleugbar übt dieſe europäiſche Coalition einen gewaltigen 
moraliſchen Eindruck aus und muß die Polen in ihrem furchtbaren 
Verzweiflungskampfe ſtärken; mag der Ausgang ſein, welcher er wolle, 
ſo viel iſt gewiß, Polen kann nur gewinnen. 

Ein eigenthümliches Schauſpiel bietet dieſes Land dar; während 
die thatſächlich ruſſiſche Regierung Hinderniſſe und Widerſtand gegen 
ihre ganze Wirkſamkeit findet, werden die Verordnungen der im Ge⸗ 
heimen wirkenden Nationalregierung mit einer ſtaunenswerthen Pünkt⸗ 
lichkeit und Sorgfalt ausgeführt — der beſte Beweis, daß das ganze 
Volk an der Inſurrectlon Theil nimmt. Selbſt Italien hat früher vor 
ſeiner Conſtituirung nie eine derartige Organiſation gehabt; es iſt eine 
vollſtändige Regierung mit dem ganzen bureaukratiſchen Mechanismus: 
Centralverwaltung, Provinziale und Kreisbeamte, ſtädtiſche Polizeiprä⸗ 
ſidenten, Gerichtshöfe, ſelbſt die Regierungspreſſe fehlt nicht. Und das 
concentrirt ſich Alles in der von zahlreichen ruſſiſchen Truppen beſetzt 
gehaltenen Hauptſtadt. Alles kommt darauf an, daß ſich die Polen hal⸗ 
ten, bis Napoleon III. mit ſeinem Plane eines europäiſchen Con⸗ 
greſſes durchgedrungen iſt. 

Bis dahin wird auch die Entſcheidung in Mexico getroffen ſein. 
Alles deutet darauf hin, daß ſich Napoleon mit dem Erfolge der 
Einnahme von Puebla begnügen wird, um Raum für die europäiſche 
Verwickelung zu gewinnen. Der Ruhm der franzöoͤſiſchen Waffen ift 
gewahrt; Friedensbedingungen, welche den franzöſiſchen Einfluß in 
Mittelamerika ſichern und doch den eitlen Stolz der Mericaner ſcho⸗ 
nen, werden dem Kaiſer der Franzoſen geſtatten, ſeine ganze Macht 
in Europa wieder zur Geltung zu bringen. Glücklicher Weiſe — die 
„Milit. Bl.“ haben es nochmals bewieſen — können zwei franzöſiſchen 
Bataillonen immer drei preußiſche entgegengeſetzt werden, für den Fall, 
daß der europäiſche Congreß, wie vor dem italieniſchen Kriege, nicht 
zu Stande käme, oder daß er, was trotz aller Neigung zum Frieden 
doch leicht möglich wäre, ohne Reſultat wieder auseinanderginge. 

Die nordamerikaniſche Union muß den Einfluß Napoleons in 
Mexico widerwillig ertragen; das ſtolze Geſetz, keiner europäiſchen 
Macht Einmiſchung in die amerikaniſchen Angelegenheiten zu geſtatten, 
hat keine Geltung mehr; der Bürgerkrieg wird zum Vernichtungskriege; 
allem Anſchein nach haben die Unioniſten die blutige dreitägige Schlacht 
bei Chancellors verloren. Dem Frieden in Mexico dürfte leicht die 
Anerkennung der Südſtaaten durch Frankreich folgen. 

Unter dieſen Aufpicien gehen die Wahlen in Frankreich vor ſich. Die 
wie mild und ſanft 
waren im Vergleiche zu dieſen die Jag owſchen Reſeripte, und doch wie 
mächtig empörte ſich dagegen das politiſche Bewußtſein des preußiſchen 
Volkes! Darin liegt der Unterſchied zwiſchen dem franzöſiſchen und dem 
deutſchen Charakter. Mag immerhin Herr v. Bismarck dieſe wirkli⸗ 
chen Ideale von Wahlerlaſſen und das ganze Napoleonſche Syſtem 
ſich zum Muſter nehmen — in Preußen verfängt das nicht. In 
Frankreich beherrſcht der Glanz und der Ruhm der auswärtigen Politik 
alle Gemüther; hierzu tritt die lange Gewohnheit der Centraliſation; 
ſo iſt das Wahlreſultat vorauszuſehen; die Regierung wird wieder 
über eine unermeßliche Maſorität gebieten. Das preußiſche Volk ver⸗ 
langt vor Allem die endliche Befeſtigung ſeiner Verfaſſung; es weiß, 
daß alle bisherigen Kämpfe vergeblich find, wenn es jetzt nicht bürger⸗ 
lichen Muth zeigt; es wird auch unter Perſignyſchen Wahlerlaſſen 
einer Ueberzeugung folgen und diejenigen Männer wählen, welche in 
chweren Kämpfen ſein Vertranen erworben haben. 


Preußen. 

Pl. Berlin, 25. Mai. [Nichtempfang der Adreßdeputa⸗ 
tion. — Die Stellung des Kronprinzen. — Die Landwehr 
in Oſt- und Weſtpreußen.] Die zur Adreßdeputation ausgelooſten 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes befanden fi am Sonnabend in⸗ 
ſofern in einiger Verlegenheit, als ſie die Abreiſe zu ihren Familien 
bis zum Eintreffen eines Beſcheides über den Empfang der Adreſſe 
verſchieben mußten. Der Beſcheid des Miniſterpräſidenten gelangte 
Nachmittags um 4½ Uhr an den Präfidenten Grabow und lautete 
im Weſentlichen dahin: Se. Majeftät haben mir befohlen, Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren mitzutheilen, daß Allerhöͤchſtdieſelben ſich nicht bewogen 
finden, eine Deputation des Hauſes der Abgeordneten zu empfangen. 
Ich ſtelle Ew. Hochwohlgeboren ganz ergebenſt anheim, die Adreſſe 
auf ſchriftlichem Wege entweder direkt oder durch mich in die Hände 
Sr. Majeſtät gelangen zu laſſen. Berlin, 23. Mai 1863. Der 
Präſident des Staatsminiſteriums gez. v. Bismarck. Da nun die 
koͤnigl. Botſchaft von dem Staatsminiſterium unterzeichnet war, fo 
hat Präſident Grabow ein Anſchreiben an das Letztere mit dem Gr: 
ſuchen gerichtet, die Adreſſe an Se. Majeſtät zu übermitteln. Das 
Schriftſtück von den Präſidenten und Schriſtführern in der üblichen 
Weiſe vollzogen, war verſiegelt jenem Anſchreiben beigefügt. Es 
ſteht dahin, ob die königl. Antwort bereits in der Mittwochsſitzung 
dem Hauſe vorliegen wird, da erſt morgen ein Miniſterrath zur Ab⸗ 
wickelung dieſer Angelegenheit, vielleicht auch in Bezug auf den Schluß 
der Seſſlon ſtattfindet; daß derſelbe beſchloſſene Sache iſt, glaube ich 
aus guter Quelle berichten zu können, wie weit es dagegen begründet 
if, daß es dem Prinzen Carl gelungen wäre, dieſen Beſchluß von 
Sr. Majeſtät zu erwirken, muß ich dahin geſtellt ſein laſſen. Der 

oͤnig hat übrigens feine Reiſepläne etwas geändert, da er auf Anrathen 
der Aerzte zur Kur nach Carlsbad reiſen und den Aufenthalt in 
Baden-Baden daher verſchieben, wenn nicht aufgeben wird. Die Kö: 
nigin trifft zu Ende der nächſten Woche wieder in Babelsberg ein. 
Die Reiſe des kronprinzlichen Paares in die Altmark wird hier unge» 
mein lebhaft beſprochen, weil die Beſuche des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin den hervorragendſten Größen der märkiſchen Feudalen 
gelten. An ihrer Spitze ſteht der Freiherr v. d. Kneſebeck, Sohn 
des verſtorbenen Feldmarſchalls. Uebrigens iſt Herr von Bismarck 
deshalb auf ſein Gut bei Genthin gereiſt, um ſich an dem Empfange 
der altmärklſchen Stände zu betheiligen. Dieſe Reife widerlegt am 
beſten die Gerüchte, welche den Kronprinzen als den diametralen Geg⸗ 
ner des jetzigen Syſtems hinſtellen, deſſen Träger und Stützen er jetzt 
perſoͤnlich auszeichnet! — Alle Gerüchte, welche in Bezug auf Einbe⸗ 
rufung der Landwehr in Oft: und Weſtpreußen verbreitet worden find, 
entbehren zuverläſſig der Begründung. Dagegen ſollen die zu den in 
Preußen operirenden Regimentern commandirten Landwehroffiziere dem: 
nächſt durch andere erſetzt oder vielmehr abgelöft werden, auch ift eine 
Verſtärkung der Truppen an der Grenze in Ausſicht genommen. 


„ * r en rm er: 


Zeitung. 


gezeigt hatte, von ſich wieſen, 
rium darf hiernach auf manchen Strauß gefaßt ſein. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 27. Mai 1863. 


[Stadtſchulrath Schulze] hat die auf ihn gefallene Wahl 
des Magiſtrats zum Mitgliede des Herrenhauſes abgelehnt; wie wir 
hoͤren „aus Geſundheitsrückſichten“. 


Königsberg, 20. Mai. [Warnung vor der Auswan⸗ 
derung nach Rußland.] Alle Zeitungen, alle Behörden machen 
es fi) zur Aufgabe, Arbeiter-Familien vor Auswanderung nach Ruß⸗ 
land zu warnen, leider aber immer noch vergebens, da ſtets wieder 
neue Opfer der Verlockung verfallen. Der „Bürger: und Bauern⸗ 
Freund“ erzählt Folgendes: In dieſen Tagen kam in Eydtkuhnen eine 
Mutter mit ſieben Kindern in den traurigſten Verhältniſſen, ohne 
einen Silbergroſchen Geld zur Weiterreiſe oder Lebensunterhalt aus 
dem Innern Rußlands an. Mit ihrem Manne war ſie verhältniß⸗ 
mäßig wohlhabend dorthin gezogen, da verſprochener hoher Lohn und 
dergleichen zu ſehr gelockt hatten. Die Wirklichkeit, die ſie dort vorfan⸗ 
den, entſprach nicht den Verſprechungen; ſchwere Arbeit gab es genug, 
der Lohn langte aber nicht zum Leben aus, das ganze kleine mitge⸗ 
brachte Eigenthum wurde zugeſetzt, der Mann erlag der ſchweren 
Arbeit, und wurden Weib und Kinder hinausgeſtoßen ins Elend. Der 
Weg in die Heimat mußte geſucht werden, es waren aber trotz Spar⸗ 
ſamkeit die letzten Pfennige bis zur Grenze verzehrt. Ein Kaufmann 
C. traf die weinende und hungernde Familie und ſammelte von den 
in der Bahnhofsreſtauration anweſenden Eydtkuhnern im Augenblicke 
34 Thaler für die arme, betrogene Familie. 

Thorn, 22. Mai. [Zum Verkehr mit Polen.] Auf das 
Geſuch der Handelskammer an die fönigl. Regierung zu Marienwerder, 
das ſich auf die Einfuhr von polniſcher Wolle auf dem Landwege über 
Leibitſch und Otloczyn bezog, iſt der Beſcheid vom 20. d. eingetroffen, 
daß die beſagte königl. Behörde bei den im Königreiche Polen ausge⸗ 
brochenen Unruhen den Eingang der Wolle unter den in der Verord⸗ 
nung vom 12. November v. J. angegebenen Bedingungen aus dem 
Nachbarlande über die Neben⸗Zollämter Leibitſch und Otloczyn geſtat⸗ 
ten wird, wenn die Beſitzer der Wolle ſich dieſerhalb an die köͤnigl. 
Regierung wenden. (Danz. Z.) 

Köln, 23. Mai. [Für das Abgeordnetenhaus.) In der 
geſtrigen Sitzung des politiſch⸗geſelligen Vereins hatte ſich auf die 
Einladung des Vorſtandes zur Erlaſſung der bereits in hieſiger Zei⸗ 
tung mitgetheilten Reſolution an den Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
Hauſes ein ſo zahlreiches Publikum eingefunden, daß auch der letzte 
Raum ausgefüllt war. Der Vorſitzende, Herr Aſſeſſor Jung, theilte 
mit, daß allerdings die Majorität des Vorſtandes die Reſolution bes 
ſchloſſen habe, eine Minorität deſſelben aber, zu der er ſelbſt gehöre, 
die Faſſung derſelben bekämpfen müſſe. Nach einer langen und ſehr 
lebhaften Debatte ward die vorgeſchlagene Reſolution verworfen und 
ſtatt ihrer folgende mit großer Maſorität angenommen: „Die Ber: 
ſammlung erklärt: In dem für unſer verfaſſungsmäßiges Recht ent⸗ 
brannten Kampfe blicken wir mit freudigem Stolze und voller Zu⸗ 
ſtimmung auf die mannhafte Haltung unſerer Vertretung. Wir ver⸗ 
trauen, daß das hohe Haus der Abgeordneten, falls auch ſeine ehrer⸗ 
bietige Adreſſe an des Königs Majeftät wider Erwarten erfolglos blei- 
ben möchte, kein ihm verfaſſungsmäßig noch zuſtehendes Mittel unver: 
ſucht laſſen werde, um das Recht zur Geltung zu bringen. Das 
Land wird unwandelbar zu ſeiner Vertretung ſtehen“. Die Gründe 
biefür waren hauptſächlich die, daß die Wähler durchaus keine Veran⸗ 
laſſung haben, unſerem Abgeordneten⸗Hauſe in ſeiner jetzigen ausge⸗ 
zeichneten Zuſammenſetzung anders gegenüber zu treten, als mit dem 
entſchiedenſten Ausdrucke des Vertrauens. (K. 3.) 


ber Tete hen Bang! Fr. end, vor beg Jg pl 

er „Trier'ſchen Zeitung“, Dr. Lintz, vor dem Zuchtpolizeigericht hieſigen 
königl. Landgerichts ig — durch den in Nr. 48 der Able 808 
haltenen, „Politik und Moral“ überſchriebenen, Artikel „den Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten Hrn. v. Bismarck in Bezug auf feinen Beruf beleidigt zu haben, 
ſowie die Aua Been preußiſchen Staates durch öffentliche Schmähun 
dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt zu haben.“ Das öffentliche Mini⸗ 
fterium beantragte eine Geldſtrafe von 50 Thlrn., event. eniſprechende Ges 
fängnißſtrafe. Der Gerichtshof erkannte den Beklagten für ſchuldig, den Mi⸗ 
niſterpräſidenten in ſeinem Berufe beleidigt zu haben, ſprach ihn dagegen 
von der zweiten Anklage frei und verurtheilte ihn, unter Annahme mildern⸗ 
der Umſtände, zu einer Geldſtrafe von 15 Thlrn. event. entſprechender Ger 
fängnißſtrafe, ſowie zur Tragung dor Koſten, und verordnete ferner die Be⸗ 
ſchlagnahme der noch vorraͤthigen Exemplare der betreffenden Zeitungs⸗ 


Nummer. (Trier. 3.) 
Deutſchland. 


Baden⸗Baden, 18. Mai. [High life.] Ihre Maj. die Königin von 
Preußen hat ihre frühere Wohnung, dag Meßmerſche Haus an dem Con⸗ 
verſationsplatz wieder bezogen. — Der Fürft von Hohenzollern⸗Sigmaringen 
iſt abgereift, dagegen kam aus Heidelberg der Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 
Weimar hier an, der auch im Meßmerſchen Haus abgeſtiegen iſt. In ſeiner 
Begleitung iſt der Kammerherr v. Hardenberg. Die Geſammtfrequenz betrug 
geſtern 2888 Perſonen, davon kamen von vorgeſtern auf geſtern 173 an. 
Von den gegenwärtig noch anweſenden Fremden der höheren Stände nennen 
wir den Fürſten Barclay de Tolly mit Gemahlin, Dolgorouky, Gagarin mit 

amilie, Galitzin und Familie, Gortſchakoff, Labanoff⸗Roſtoff, die Sürftinnen 
agarin, Gortſchakoff, Menſchikoff, Mychetzty, Radziwill, Ypſilanti aus Ruß⸗ 
land, Prinz von Salm⸗⸗Krautheim⸗Reifferſcheidt mit Famile die Gra⸗ 
fen Andelarre, Blücher, Boos⸗Waldeck, Dürckheim⸗Montmartin, Haeſeler, 
— mit Familie, Teleki mit Gemahlin, die Gräfinnen Gras 
bowska, Degenfeld, Lynar, Schwerin, den preußiſchen Geſandten Grafen von 
lemming, den ruſſiſchen Geſandten von Stopiline, den niederländiſchen 
taatsminiſter Baron Hall, den däniſchen General Orbolm u. ſ. w. Sie 
ſehen daraus ſchon, daß eine ſehr anſehnliche Gejellihait bereits bier weilt, 
voran die Königin Auguſta und die großberzogliche Familie. Unſer Thal 
oder vielmehr unſere Thäler prangen in herrlichem Früdlingsſchmuck, die 
Witterung iſt ſommerlich, oft ſchon zu warm, zuweilen 20—24 Gr. R. im 
Schatten. (A. 3.) 

Aus Baiern, 20. Mai. [Der Ausfall der Landtags⸗ 
wahlen! hat beſtätigt, daß die Auflöfung der Abgeordnetenkammer, 
mochten die von der Regierung hierfür geltend gemachten Gründe die 
wahren geweſen fein, oder nicht, ein Fehler war, den eine umſichtige 
Beurtheilung der Zeitverhältniſſe vermieden hätte. Das durch die 
Wahlbewegung erftarkte fortſchrittliche Element hat in dem Wahlkampf 
die Kräfte mit feinen Gegnern gemeflen, die, von dem gemeinfamen 
Beſtreben geleitet, den Drang nach Fortentwicklung im Geleiſe einer 
moͤglichſt calmirenden Behandlung der Reformfragen zu erhalten, aus 
den verſchiedenartigſten Lagern ſich zuſammengefunden hatten. Der 
Sieg der letztern Richtung konnte nicht verhindern, daß die kleine Schaar 
der Mitglieder der frühern Abgeordnetenkammer, welche die Solidarität 
mit der Lauheit, die das Ministerium in mancher prinzipiellen Frage 
einen Zuwachs erhielt. 
a (N. 3.) 
Altona, 21. Mai. [Ein königlich däniſches Refeript.l 


[Verurtheilung.] Geſtern ſtand der Redacteur 


Das Miniſte⸗ 
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überwachen, legen. 


für 8 Herzogthümer Holſtein und Lauenburg allerhoͤchſt zu reſeribiren 
ruht: 

* N haben Wir Deinen allerunterthänigſten Bericht vom heutigen Tage 
entgegengenommen haben, geben Wir Dir hierdurch den allergnadigſten 
Auftrag, den beikommenden Behörden in Altona und der dortigen Bürger⸗ 
ſchaft in Anerkennung ihrer den kürzlich in dieſer Stadt ſtattgehabten Un⸗ 
ruhen gegenüber eingenommenen Haltung Unſere allerhöchſte Zufriedenheit 
zu erkennen zu geben. Wir befeblen Dich in Gottes Obhut!“ 

„Das Oberpraͤſidium beebrt ſich, den Inhalt vieles allerhöchſten Reſcripts 
hiermittelſt zur öffentlichen Kunde zu bringen. Königliches Oberpräſidium 
zu Altona, den 20. Mai 1863. v. Scheele.“ 

Wenn man aus dieſem wunderlichen Reſcript weiter nichts erſähe, 
als daß den die empörende Kirchhofsſcene vom 26. Auguſt pro⸗ 
vocirten, an ſich höchſt unbedeutenden Krawallen der folgenden Tage 
eine unverdiente Wichtigkeit beigemeſſen werden ſoll, ſo wäre das ſchon 
intereſſant genug. Es ergiebt ſich aber zugleich daraus, daß der all⸗ 
gemeinen Verurtheilung gegenüber, welche das tactloſe und willkürliche 
Benehmen der Behörden gefunden, eine Art von amtlicher Satisfaction 
für nöthig erachtet worden iſt. Indeſſen läßt ſich hier Niemand durch 
dergleichen plumpe Kunftgriffe mehr täuſchen. (B. A. 3.) 


Oeſterreich. 

Krakau, 22. Mai. [Verhaftung eines Waffenfabrikanten. — 
Verſchiedenes.] Mit dem heute Früh aus Lemberg eingetroffenen Per⸗ 
ſonenzuge find unter Bewachung von drei Gendarmen ſechs Inſurgenten 
aus Tarnow angelangt und in das Kaſtell abgeführt worden. Mit dem⸗ 
ſelben Zuge wurde ein Waffenfabrikant aus Belgien, Alfred Chaumat, welcher 
bier wegen Unterhandlung und Lieferung von Waffen für die Inſurgenten 
nach Volhynien und Podolien aufgegriffen wurde, unter Begleitung eines 
Bolizei: Agenten nach Wien abgeführt. Derſelbe iſt ein Mann in mittleren 
Jahren, großer Statur, mit angenehmem Aeußern und ſoll aus der Urſache 
der erwähnten Beſchäſtigung dahier aus den öſterreichiſchen Staaten ausge⸗ 
wieſen werden. — Der heutige „Czas“ iſt von der Polizei confiscirt worden. 
Durch den Umſtand, daß ſchon ein Theil davon ausgegeben war, hatten die 
Organe der Polizei mit der Einbringung viel zu ſchaffen. Selbſt derjenige 
Theil, welcher ſich ſchon in der Poſtanſtalt zur Verſendung nach Ruſſiſch⸗ 
Polen und Preußen befand, wurde noch vor Abfahrt des Zuges, bereits 
nach dem zweiten Läuten, aus den Poſt⸗ Paketen entfernt. Urſache dieſer, 
Maßregel fol ein Artikel geweſen fein, in welchem die Behandlung der In⸗ 
ternirten zu Olmütz in ſehr auffallender Weiſe beſprochen wird. — Der 
warſchauer Perſonenzug erleidet ſchon durch mehrere Tage Unterbrechung. 
So iſt derſelbe am 19. und 20. zu dem Anſchluß verſpätet, der geſtern gar 
nicht in Szezakowa eingetroffen. Die Reiſenden vom 20. d. nahmen in 
Siczakowa einen Separatzug bis Trzebinia, um in letzterer Station die Ans 
ſchlüſſe in beiden Richtungen zu erreichen. Als Urſache dieſer Unregelmäßig⸗ 
keiten bezeichnen die Reiſenden die häufigen Paß⸗ und Zugsreviſionen durch 
das ruſſiſche Militär. — Jenſeits der Grenze iſt eine gewiſſe Acid. ) 


ten, die aber ſchwerlich lange anhalten dürfte. 


Frankreich. 

* Paris, 21. Mai. [Differenzen zwiſchen Frankreich 
und England. — Wahlen. — Die Kaiſerin. — Frau von 
Lamartine f. — Munition nach Ankona.] Währen England 
und Frankreich in Sachen Dänemarks und Polens einig zu ſein ſchei⸗ 
nen, ſind ſie in Aegypten und in Italien ſehr verbiſſen gegeneinander. 
Man kann in den Tuilerien dem Lord Palmerſton ſeine Ausfälle in 
der Sitzung des Parlamentes vom 12. nicht verzeihen, in der er das 
franzöſiſche Gouvernement für das Brigantenthum in Neapel verant⸗ 
wortlich machte, und noch weniger ſeine „Intriguen“ gegen die Com⸗ 


pagnie des Iſthmuskanals in Aegypten. Was dieſe letztere anbe⸗ 


langt, ſo ſteht ihre Sache viel ſchlechter, als man hier eingeſtehen will; 


es iſt gar nicht undenkbar, daß die franzöſiſche Compagnie zu einer 


Liquidation, gegen Entſchädigung, gezwungen werde, und daß das be⸗ 
gonnene Werk auf Koſten des ägyptiſchen Gouvernements fortgeſetzt 


und zu Ende geführt, oder — was daſſelbe bedeutet — daß es von 
engliſch en Kapitaliſten ausgebeutet werden wird. Herr Drouyn de 
Lhuhs wird nichts verſäumen, um dieſe Schlappe des franzöſiſchen Ein⸗ 
fluſſes zu verhindern, aber man zweifelt ſehr daran, daß es ihm gelin⸗ 
gen wird. — Die Zahl der Wahlverfechter der Oppoſition iſt Legion, 
und zweierlei iſt vorzugsweiſe zu bemerken: die Zunahme der Zahl 
orleaniſtiſcher Candidaten, und der Nachdruck, den die Candida⸗ 
ten, ſämmtlich auf die Nothwendigkeit, die Leitung der Finanzen zu 
Die eigentlichen Demokraten haben im Allgemei⸗ 
nen geringe Chancen, die Bewegung iſt in der That eine conſerva⸗ 
tiv⸗conſtitutionelle, aber um ſo bedenklicher für das Gouverne⸗ 
ment. — Die Kaiſerin iſt von ihrem Unwohlſein vollſtändig herge⸗ 
ſtellt. — Frau v. Lamartine iſt heute Morgen um 6 Uhr geſtorben. 
Rheumatiſche Leiden erlaubten dem troſtloſen Gatten nicht, ſich vom 
Bette zu erheben, um die Sterbende noch einmal zu ſehen. In der 
„France“ widmet ihr v. Lagueronniere einen warmen Nachruf, der 
21 Spalten des Blattes füllt, in welchem der Senator ſagt: Die 
Schmerzen der großen Bürger ſind auch die ihres Landes. Frankreich, 
welches eines Tags Herrn v. Lamartine bis zur Ehre ſeines National⸗ 
Danks erhob, wird ſeine Trauer theilen. — Die italieniſche Regierung 
läßt ſich bedeutende Vorräthe an Lebensmitteln und Kriegsmunition 
nach Ankona ſchaffen. 

* [Der telegraphiſch aviſirte Brief des Miniſters des 
Innern an den Seinepräfecten über die Candidatur des 


Herrn Thiers!] lautet nach dem „Moniteur“: 
Paris, den 21. Mai 1863. 
Herr Präfect! 


Ich beeile mich, den Bericht zu beantworten, welchen Sie über die Ge⸗ 
rüchte an mich richten, die Pe im zweiten Wahlbezirk verbreiten, und nach 
denen die Regierung, da ſie Anſtand nehme, Herrn Thiers zu bekämpfen, 
daran denken ſoll, ſeinen Mitbewerber, Herrn Devinck, zum Rücktritt zu 


bewegen. ü h 
300 ermächtige Sie, dieſe Gerüchte in kategoriſchſter Weiſe zu dementiren. 


Die biefigen Blätter veröffentlichen folgende leſenswerthe Bekannt-] Wenn Herr Thiers der Größe des neuen Kaiſerreichs gehuldigt und ſich 
machung: / \ dem allgemeinen Stimmrecht als Freund unſerer Inſtitutionen präfentirt 
„Unter dem 6. d. M. baben Se. Majeftät der König an das Minifterium hätte, jo würde die Regierung feine Rückkehr ins öffentliche Leben mit Sym- 


0s 


pathie begrüßt haben; aber im Augenblick, wo er eingewilligt hat, ſich in eine 
Vereinigung der alten Parteien, die ausſchließlich aus erklärten Feinden des 
Kaiſers und des Kaiſerreichs beſteht, zu begeben und deren Vorkämpfer zu 
werden, hat er ſelbſt die Aufnahme unmöglich gemacht, welche die Regierung 
geneigt geweſen wäre, dem berühmten Geſchichtsſchreiber des Kaiſerreichs und 
des Cortulats zu gewähren. > \ 

Mag Herr Thiers ſich dem allgemeinen Stimmrecht mit oder ohne 
Widerſtreben präſentiren, mag er ſich dazu verſtehen oder nicht, ſeine Hal⸗ 
tung zu erklären: ein Zweifel iſt nicht mehr möglich. Von jetzt an bleibt 
er einer der Vertreter eines Regimes, welches von Frankreich verurtheilt 
15 1 aus dieſem Grunde iſt es die Pflicht der Regierung, ihn zu be⸗ 

mpfen. 2 

Herr Thiers iſt ein zu ehrlicher Mann (trop hommöte homme), als daß 
Jemand ihn beſchuldigen könnte, einen Eid zu leiſten, welchen zu halten er 
nicht beabſichtigte. Aber was Herr Thiers will, iſt die Wiederherſtellung 
eines Regimes, welches für Frankreich und für ihn ſelbſt unheilvoll geweſen 
it; eines Regimes, welches der Eitelkeit Einiger ſchmeichelt und dem Woh 
Aller verderblich iſt; welches die Autorität ihrer natürlichen Baſis entrückt, 
um ſie den Leidenſchaften der Tribüne zum Spielwerk hinzuwerfen; welches 
die fruchtbare Bewegung der Action durch die unfruchtbare Agitation des 
Worts erſetzt; welches in einem Zeitraum von 18 Jahren nur Ohnmacht nach 
außen und Schwäche im Innern hervorgebracht hat, und welches, begonnen 
im Aufruhr, fortgeſetzt im Aufruhr, durch den Aufruhr beſeitigt worden iſt. 

„Nein, Herr Präfect! von des vergrößerten Frankreichs, dieſes Frank⸗ 
reichs, welches zu ſolcher Wohlfahrt und ſolchem Rühme erſt, ſeitdem Herr 
Thiers und die Seinen nicht mehr die Geſchäfte leiten, gelangt iſt; im Schoße 
dieſer großen Stadt, die jetzt die ruhigſte, die reichſte und die ſchönſte der 
ganzen Welt iſt: nein, da wird das allgemeine Stimmrecht nicht der Regie⸗ 
rung, die das Land aus dem Abgrund gezogen hat, Diejenigen entgegenſtellen, 
die es in denſelben hatten fallen laſſen. x : 

Empfangen Sie, Herr Präfect, die Verſicherung meiner ausgezeichnetſten 


Hochachtung. 
Der Miniſter des Innern F. de Perſigny. 

In dieſem Schreiben iſt eine alte Wahrheit auf's Neue bekräftigt: 
daß die kaiſerliche Regierung die Freunde einer conſtitutionellen Regie⸗ 
rung auf gleichen Fuß ſtellt mit den Feinden der Dynaſtie. 

[Preßbedrückung.] Der hieſige „Daily⸗News⸗“ Correſpondent 
chreibt: Die Razzias gegen die engliſchen Sonntagsblätter, welche, 
als Fould vor anderthalb Jahren ins Amt trat und erſt nach Hrn. 
Thouvenel's Entlaſſung gelegentlich wieder angeſtellt wurden, find jetzt 
wieder die allgemeine Regel. Dieſe Woche vermiſſe ich auf den Tiſchen 
der Leſecabinette folgende Zeitſchriften: „Spectator“, „Saturdai Review“, 
„London Review“, „Preß“, „Examiner“ und „Economiſt“. Eine 
Confiscation, welche das Eigenthum und das Vergnügen der ihr Geld 
in Frankreich verzehrenden Engländer in ſolchem Maße antaſtet, kann nur 
den hohen Staatsrückſichten zugeſchrieben werden, die es in Hrn. 
v. Perſigny's Augen wünſchenswerth erſcheinen laſſen, die Wähler vor 
dem Gifte der engliſchen Meinungen über die Wahlen ſo viel als mög⸗ 
lich zu behüten. Ueber dieſen Punkt bin ich ſo impertinent, mir eine 
Frage zu erlauben. Auf jede Beſchwerde wegen des Drucks, den die 
Verwaltung auf die Wahlen übt, antwortet die Regierung durch ihre 
Organe in der Preſſe und in den berathenden Verſammlungen ſtets, 
daß in Betracht des allgemeinen Stimmrechts der größte Einfluß, 
welchen irgend eine Regierung aufbieten könnte, nur wie ein Tropfen 
im Waſſer ſei und daß, ſelbſt wenn man annehmen wollte, daß jede Art 
von Druck, Lug und Corruption vorherrſche, die wahre Willensmei⸗ 
nung von 8 Millionen Wählern aus der Stimmurne ſo rein und un⸗ 
befleckt wie Quellwaſſer aus dem Felſen hervorkommen müßte. Nun, 
wenn dem ſo iſt, wie können die Bemerkungen einiger engliſchen Blät⸗ 
ter, die nicht ein Wähler unter hunderttauſend Lıeft, 
Schaden ſtiften? Das frag' ich die ehrenwerthen Herren? 

Belgien. 

Brüſſel, 22. Mai. [König Leopold] iſt neuerdings ſehr lei⸗ 
dend. Derſelbe hat ſich jetzt wieder einen neuen Arzt aus England 
kommen laſſen, der im Schloß zu Laeken wohnt und das Steinübel, 
woran Leopold leidet, nach einer neuen Methode behandelt. (Fr. J.) 


f Niederlande. 

* Haag, 21. Mai. [In den Generalſtaatenj vertheidigte der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen die Betheiligung Hollands bei der diplomatiſchen 
Verwendung für Polen, und ſprach die Hoffnung aus, daß dem Kaiſer von 
Rußland, dem ſchon ſo viel Großes gelungen, auch die Beruhigung Polens 
gelingen werde; es handle ſich hier um eine Frage der Humanität, bei wel⸗ 
cher ein ſo geordneter Staat wie Holland nicht zurückbleiben dürfte. 

Grof brit annien. 

London, 20. Mai. [Frankreich in der polniſchen Frage.] 
Es erhält ſich hier der Glaube, daß Frankreich unter Umſtänden Polen 
zum Feldgeſchrei eines Krieges machen konne; ja Manche halten es fo: 
gar für wahrſcheinlich, daß dieſes demnächſt geſchehen werde, ſo ſehr 
dieſe Annahme mit den thatſächlichen Forderungen des Kaiſers der 
Franzoſen im Widerſpruch ſteht. Alles weiſt vielmehr darauf 
hin, daß Frankreich ängſtlich bemüht iſt, ſich aus der Af⸗ 
faire zu ziehen. Daher fand der „Moniteur“ die Gortſchakoff'ſchen 
Antwortsnoten ſogar „verſöhnlich“ und „befriedigend“, — und daher 
geht jetzt von Paris der Vorſchlag eines Congreſſes aus. Da ein 
ſolcher nur im Einverſtändniſſe mit Rußland zu Stande kommen konnte, 
ſo würde er ſchlimmer als zwecklos ſein. Die vielen Congreßvorſchläge, 
mit denen Frankreich in neueſter Zeit hervorgetreten, ſind meiſtens am 
Widerſpruche Englands geſcheitert. Auch in dieſem Falle ift die hieſige 
Regierung der Idee eines Congreſſes abgeneigt, und wird ſich auf eine 
unnütze oder gefährliche Transaction nicht einlaſſen. Der Congreß kann 
nämlich einen Sinn haben, wenn er im Sinne Gortſchakoff's zur Be: 
kämpfung der „kosmopolitiſchen Revolution“ benutzt wird. (W. Z.) 

London, 21. Mai. [Derbyrennen. — Maimeetings.] 
Das war ein trauriger Derbytag, den geſtern London von feiner Be: 


— 


irgend einen 


voͤlkerung und feinen Regenſchirmen entblößte. Ein naſſer Derbytag 
iſt, wie der „Penny⸗a⸗liner“ ſagt, ein Nationalunglück, und da Lord 
Palmerſton behauptet, daß der Beſuch des Derbyrennens zu den un⸗ 
veräußerlichen Privilegien des Parlaments gehöre und geſtern ſogar 
der Prinz von Wales auf den Dünen von Epſom ausgeſtellt werden 
ſollte, ſo mag der gute Mann, der die ſchönſten Paſſagen ſeines Be⸗ 
richts zu Waſſer werden ſah, wohl Recht haben. Ein faſt ununter⸗ 
brochener Regen wurde von einem rauhen Nordweſtwind über das 
Land gejagt und muß auf den kahlen Dünen von Epſom einen beſon⸗ 
ders luſtigen Spielraum gefunden haben. An „Volksfreude“ war na⸗ 
türlich gar nicht zu denken. Die Akrobaten in ihren durchnäßten Tri⸗ 
cots, die Muſikanten mit ihren zugeregneten Inſtrumenten, die Neger⸗ 
ſänger, welche einem Berichte zufolge von dem ſtrömenden Regen weiß 
gewaſchen wurden, die Zigeunerinnen, die vergeblich nach einer unver⸗ 
hüllten Hand zum Wahrſagen ausſpähten, die Schaumänner unter 


llibren überſchwemmten Zelten machten ſchlechte Geſchäfte und das Pu⸗ 


blikum hüllte ſich mißmuthig in ſeine waſſerdichten Paletots und ver⸗ 
ſteckte ſich menſchenſcheu unter ſeinen ungeſelligen Regenſchirmen. Außer 
dem Prinzen von Wales, der eine burſchikoſe Cigarre rauchte und ſich 
mit dem Herzog von Cambridge ungenirt unterhielt, waren es nur 
die Regenſchirme, welche den Penny⸗a⸗liner aus ſeiner regengrauen 
Laune und verdrießlichen Weltanſchauung geweckt zu haben ſcheinen. 
Die Hunderttauſende von Regenſchirmen in allen Farben, welche an⸗ 
ſtatt der Menſchenköpfe die weiten Dünenflächen bedeckten, gewährten 
bald einen impoſanten, bald einen ſehr maleriſchen Anblick. Trotz die⸗ 
ſes impoſanten und maleriſchen Genuſſes des Regenſchirmpanoramas 
kommt er jedoch aus ſeiner verdrießlichen Laune nicht heraus. Die 
allgemeine Mißſtimmung wurde noch dadurch erhöht, daß ein Pferd 
gewann, auf das man nicht gerechnet hatte und ſo die Mehrzahl der 
Wetter verlieren mußte, um wenige Glückliche enorm gewinnen zu laſ⸗ 
ſen. Auch auf den Straßen Londons, die ſonſt immer am Abende 
des Derbytages der Schauplatz der lärmendſten Bacchanalien ſind, er⸗ 
innerte diesmal nichts an das große engliſche Nationalfeſt; der Regen 
hielt viel beſſer Ordnung, als die Polizei zu thun vermocht haben 
würde. — In der Derbywoche hat die Politik hier Ferien und die 
Staatsweisheit beſchäftigt ſich mit Wetten und Pferdeabſchätzung, wie 
die Durchſchnittsintelligenz. Daher iſt nichts paſſirt, was Mittheilung 
verdiente. Die politiſche Aufregung der letzten Wochen war übrigens 
ſo groß, daß John Bull kaum Zeit und Laune behalten hat, um ſich 
mit Dingen zu beſchäftigen, die ſonſt um dieſe Jahreszeit ſein Inter⸗ 
eſſe in Anſpruch zu nehmen pflegen. Amerika, Polen, Lancaſhire, dazu 
noch der Prinz und die Prinzeſſin von Wales mit ihren Theaterbeſu⸗ 
chen, Levers und Drawing⸗Rooms, und die Pocken zu einer boͤsarti⸗ 
gen Epidemie in der Hauptſtadt ausgebildet — Angeſichts dieſer drin⸗ 
genden Anforderungen an ſein Intereſſe, hat John Bull die Maimee⸗ 
tings faſt vergeſſen. Gleichwohl werden dieſelben gehalten, wie all⸗ 
jährlich; aber es iſt eine traurige Thatſache, daß die Aktien der religiö⸗ 
ſen Philanthropie gegenwärtig ſehr ſchlecht in England ſtehen und auch 
mit Discontoverluſt nicht an den Mann gebracht werden koͤnnen. — 
Wenn wir über die heutigen Zeitungen blicken, ſo finden wir, daß die 
Friedensgeſellſchaft ihr Jahresmeeting gehalten. Da die Geſellſchaft 
aus wohlhabenden, reſpectablen und politiſchen einflußreichen Leuten 
beſteht, ſo würde ein ſolches Ereigniß in früheren Jahren nicht unbe⸗ 
merkt vorübergegangen ſein. Aber was ſoll man heutzutage mit die⸗ 
ſer Geſellſchaft thun? Allenthalben Kriegsrüſtungen, Krieg und Kriegs⸗ 
befürchtungen. Elihu Burritt hat Amerika in Verzweiflung verlaſſen, 
um auf dem Jahresfeſte feiner Geſellſchaft in London das Nichtinter⸗ 
ventionsprineip zu verherrlichen und als die einzige, wenn auch ſchwache 
Hoffnung auf eine beſſere Zukunft zu preiſen. Wo aber gilt dieſes 
Princip? In England, fo lange es feinen Machthabern convenirt. 
Das Publikum im Ganzen und Großen iſt der Nichtintervention überdrüſſig. 
Selbſt ein Theil von Exeter-Hall, Lord Shaftersbury an der Spitze, iſt kriege⸗ 
riſch geſinnt. Eine von den „Trades Unions“ abgeſandte Deputation, 
welche neulich bei Lord Palmerſton Audienz hatte, verlangte geradezu 
Krieg mit Rußland für Polen, und der erſte Miniſter Englands hörte 
die Delegirten der engliſchen Arbeiterbevölkerung mit einer rückſichts⸗ 
vollen Achtung an, die er einer Friedensdeputation ſchwerlich zeigen 
würde. Unſere Zeit hat Arbeit die Hülle und Fülle für die Männer 
des Friedens; aber ſie bietet ihnen ſehr wenig Chancen. Selbſt 
Dr. Cumming ſoll den Beginn des taufendjährigen Reiches auf einige 
Jahre zurückgeſetzt haben. Wenn man nun gar von den Maimeetings 
der „Aborigines Protection Society“, der Geſellſchaft zur „Civiliſa⸗ 
tion der Kaffern und Buſchmänner“, der „Pure Litterature Society“ 
lieſt, ſo glaubt man ſich in eine mythiſche Vergangenheit zurückverſetzt. 
Präſident der letzteren Geſellſchaft iſt Earl Shaftesbury ſelbſt; aber 
obgleich mehr als 2000 Proben der „reinen Literatur“, welche durch 
die Geſellſchaft vertrieben worden iſt, im Meetinglokale ausgeſtellt 
waren, ſo bezweifeln wir doch ſehr, daß die engliſchen Arbeiter ſich 
gegenwärtlg in der Lage befinden, von den 2000 verſchiedenen Tracta⸗ 
ten den gehörigen Vortheil zu ziehen. (Weſer⸗Z.) 
E. C. London, 22. Mai. rtheilüber Preußen. ie di i 

Preſſe den neulichen wise 1 e Den 175 W 
beurtheilen würde, ließ ſich mit Sicherheit vorausjehen. „Das preußiſche 
Abgeordnetenhaus“, ſchreibt heute die „Times“, „hat Beweiſe eines ſo ge⸗ 
ſunden Urtheils und einer ſolchen Befähigung für die parlamentariſche t 
gegeben, daß es ſich offenbar durch Handlungen des Fürften und. feiner 
Regierung, vor denen ſich früher veutihe Parlamente zu beugen pflegten, 
weder einſchüchtern noch zu irgend einer uugerechtfertigten Kundgebung bins 
reißen laſſen wird. Das Haus ſteht jetzt vor der Welt da als der Kämpe 
nicht blos ſolcher unbeſtimmten Begriffe, wie Freiheit und Menſchenrechte, 
ſondern als Verfechter jener conſtitutionellen Grundſätze, welche Preußen 
von uns entlehnt und ſeinem geſchriebenen Geſetzbuche einverleibt hat. Wie 
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Der 
Sonnabend, 23. Mai eröffnete Hr. Triebler vom Thalia⸗Theater 


zu Hamburg, ein Gaſtſpiel mit „Lämmchen“ in Bauernfeld's „Kriſen“, 


das er am zweiten Feſttage mit „Chriſtian Timotheus Bloom“ in 
Toͤpfers „Roſenmüller und Finke“ fortſetzte. Von einem fo gern ge: 
ſehenen und beliebten Gaſte, wie Herrn Triebler, brauchen wir wohl 
kaum erſt zu fagen, daß fein Auftreten mit allgemeinem Jubel begrüßt 
wurde. Alle Welt weiß, daß er ein jovialer, gemüthlicher, außeror⸗ 
dentlich erheiternder Komiker iſt, wer ihn einmal geſehen, erinnert ſich 
mit Vergnügen des empfangenen behaglichen Eindruckes, das Publikum 
kommt in beſter Stimmung in's Haus. Hr. Triebler verſteht es, 
dieſe Stimmung zu erhalten und zu ſteigern. 

Die zwei genannten Darſtellungen anbelangend, fo gehören beide 
Rollen einem Genre an, in welchem uns Herr Triebler eigentlich noch 
ganz neu ift, der uns fo wohlbekannte Poſſen⸗ und Vaudeville-Komiter 
erſcheint hier als Darſteller von Rollen, deren komiſche Wirkung vor⸗ 
zugsweiſe durch eine feinere Charakterzeichnung bedingt iſt. Hr. Trieb: 
ler hat nun als „Lämmchen“ zumal öfter an die Poſſe geſtreift, im 
Ganzen aber durch beide Darſtellungen hinlänglich bewieſen, daß er 
auch derartigen Aufgaben aus dem charakterkomiſchen Fache vollkommen 


gewachſen if. „Lämmchen“ ſowohl, als „Bloom“, zwei Rollen von 
ganz entgegengeſetzter Natur, wurden mit eben ſo verſtändiger Auf⸗ 
laſſung als friiher, lebendiger und zutreffender Charakteriſtik wieder⸗ 


* * 


gegeben und von dem Publikum auch mit den allgemeinſten Beifalls⸗ 
bezeigungen aufgenommen. 

Die Vorſtellung der „Kriſen“ litt an einer Lahmheit im Zuſam⸗ 
menfpiel, die dieſem ohnehin ziemlich geſchraubten „Charaktergemälde“ 
Bauernfelds gerade nicht zu neuen Sympathien verhalf, während das 
raſche und fließende Enſemble in „Roſemüller und Finke“ die Wirk⸗ 
ſamkeit des trefflichen Luſtſpiels bedeutend erhöhte. Die meiſten Mit: 
wirkenden, namentlich Frau Fl. Weiß und die Herren Vaillant, 
Hüvart, Meinhold, Menzel erhielten lebhaften Beifall und wie⸗ 
derholten Hervorruf. Fräulein Sobotka, die für Rollen wie die 
„Ulrike“ die beſte Befähigung hat, müßte vor Allem jedoch darauf 
bedacht ſein, verſtändlicher zu ſprechen. 

Dem Luſtſpiel voran ging „Des Friſeurs letztes Stündlein“, eine 
Solopoſſe, die Herr Triebler mit ganz unsergleichlicher Virtuoſttät 
durchführte. Der Scherz wurde wie ſchon im vorigen Jahre mit 
rauſchendem Applaus aufgenommen. 5 

Das Haus war an dieſem Abend, wie an dem des erſten Feſt⸗ 
tages (Tannhäuſer mit Herrn und Frau Schnorr v. Carolsfeld), 
ganz überfüllt. Nächſt dem „Lohengrin“, deſſen Wiederholung morgen 
(Mittwoch) ſtattfindet, ſingt Hr. Schnorr, wie wir hören, Sonnabend 
noch den „Maſaniello“, worauf das Gaſtſpiel dann am Montag 
mit einer Wiederholung der „Hugenotten“ geſchloſſen wird. M. K. 


Berlin, 24. Mai. Herr v. Bismarck machte bei der Anwesenheit des 1.000 


Herrn v. Beuſt den liebenswürdigen Wirth und führte ihn unter anderem 
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auch in das Wallner⸗Theater, um dem durch lange Geſprache über 
Zolleinigung und Bundesreform ermüdeten ſächſiſchen Miniſter eine kleine 
Erfriſchung an den prächtigen Couplets von Kaliſch und dem köſtlichen 
Humor der Komiker Helmerding und Reuſche zu verſchaffen. Das iſt 
denn auch in vollem Maße gelungen. Beide Miniſter lachten und applau⸗ 
dirten aus Herzensluſt, Herr v. Bismarck am meiſten über die witzigen 
Pointen, die ſich gegen ihn ſelber richteten, und Herr v. Beuſt fand daran 
ein ſolches Behagen, daß er — wie erzählt wird — ſehr bedauert haben 
fol, ſeine eigene große Politit gar nicht zum Gegenſtande eines Heinen 
Scherzes gemacht zu ſehen. Man will ſogar von einer offizisſen Auf⸗ 
forderung an Herrn Helmerding wiſſen, eine 8 on „zu Ehren 
des Gaſtes“ zum Beſten zu geben. Ob die Politik des Herrn v. Beuft Hrn. 
Helmerding nicht ganz klar iſt, oder ob letzterem kein paſſender Einfall kam, 
genug — Hr. v. Beuſt ging in der Blumenſtraße leer aus, und er 
wird ſich mit den Lorbern aus der Wilhelmstraße begnügen müſſen. 
— Eine Improviſation, mit welcher Helmerding den Abend ſchloß, ſei bier 
noch erwähnt. Als nach Ueberreichung des aus Cottbus an den „gebilbes 
ten Hausknecht⸗Jubilar“ gelangten Ehrenbaumkuchens der Vorhang über 
„Gräfin Guſte“ gefallen war, wurde Helmerding von allen Seiten gerufen. 
Er erſchien aber erſt nach einer längeren Pauſe und bemerkte dem Publikum, 
er habe auch hinter dem Vorhange ganz gut vernommen, was im 
Haufe vorgehe, aber andere dringendere Geſchaͤfte — Dankſchreiben nach 
Cottbus? — hätten ihm nicht erlaubt, früher zu kommen. Das Publikum 
applaudirte ſtürmiſch, und Herr v. Bismarck lachte mit. (Volksztg.) 


[Die Bewohner der Erde.] Nach der „Abeille Medieale“ ift die Erde 
von 1288 Millionen Menſchen bewohnt. Davon 609550 369,000,000 der 
kaukaſiſchen, 552,000,000 der mongoliſchen, 190,000,000 der äthiopiſchen, 
‚000,000 der amerikaniſchen und 200,000,000 der malayiihen Race an. 
Sie ſprechen 3604 Sprachen und bekennen ſich zu 1000 verſchiedenen Re⸗ 
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600 Millionen gehören den aſiatiſchen Religionen 
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babt. Dieſe Autorität ſteht der garen Verſammlung zu und wird in grö- 
ßerem oder geringerem Grade dem räſidenten überkragen. Der Präſident 
oder Vorſitzende muß die Ordnungsfragen entſcheiden und einen Jeden con: 
troliren, welcher in der Verſammlung anweſend iſt, mag derſelbe nun ein 
Mitglied der Verſammlung ſein oder ihr in Folge einer Einladung oder 
kraft eines ihm zuſteheuden Rechtes beiwohnen. Sollte irgend ein anderer 
Grundſatz für die preußiſche Kammer gelten, ſo wäre es mit ihren Debatten 
zu Ende. Die Miniſter, gleichviel in welcher Eigenſchaft ſie anweſend find, 
betheiligten ſich an der Discuſſion gleich den anderen Mitgliedern. Sie 
halten Reden, bringen Geſetzvorlagen ein, vertheidigen ihre Politik, greifen 
die ihrer Gegner an, geben und erhalten Antworten und ſind in jeder Be⸗ 
ziehung dem Namen nach Mitglieder des Hauſes. Wie können ſolche Män⸗ 
ner der Autorität des Präfiventen entzogen werden?“ Die „Times“ ſieht 
ſehr traurigen Conflicten für Preußen entgegen. 


Ruſ land. 


Petersburg, 24. Mal. [Neue diplomatiſche Noten.] 
Das heutige „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht die bollän⸗ 
diſche Depeſche vom 28. April und die daniſche Depeſche vom 8. Mai 
nebſt den Antworten darauf. Die holländiſche Regierung appellirt im 
Anſchluſſe an die franzöſiſche Depeſche an das Wohlwollen des ruſſt⸗ 
ſchen Kaiſers. Die Antwort enthält ſich, eine Unterſuchung über die 
praktiſche Nützlichkeit dieſes Schrittes der holländiſchen Regierung an⸗ 
zuſtellen, und erblickt darin nur die gute Abſicht, welche ſie eingege⸗ 
ben hat. 

Die däniſche Depeſche konſtatirt, daß auch unbetheiligte Staaten in 
Folge der allgemeinen Verwickelung gefährdet werden könnten, und 
ſpricht den dringenden Wunſch aus, die Polen moͤchten die Waffen 
niederlegen. Die Antwort dankt und verſichert, daß von Rußland her 
keine Gefahren über andere Staaten hereinbrechen werden. 

Die portugieſiſche Note, welche im Geiſt der engliſchen abgefaßt 
iſt, iſt nicht kommunizirt, und deshalb nicht veröffentlicht worden. Die 
Antwort erinnert von Neuem an die von außen kommenden Anreiz 
zungen. Der Kaiſer habe nicht nöthig, Inſpirationen anderswoher 
als aus ſeinem eigenen Herzen und den Gefühlen ſeiner Pflicht zu 


ſchoͤpfen. 
UÜu ruhen in Polen. 
H. Warſchau, 24. Mai. [Gebeime Inſtructionen. — 


Spione.] Die vielfach verkündeten militäriſch⸗polizeilichen Maßregeln 


in Betreff der Organiſation der Verwaltung des Landes, ſind endlich 
erſchienen. Sie find noch von Keller unterſchrieben, der ſie ſchon 
am 27. April als gebeime Befehle den Civilgouverneuren hat zufer⸗ 
tigen laſſen, und erſt nach ſeinem Abgang werden ſie veröffentlicht. 
Graf Keller, ein echter ruſſiſcher Beamter, hat durch die Geheimhal⸗ 
tung der Verordnung ganz in der nach ruſſiſcher Regierungsweisheit 
üblichen Art gehandelt. Dieſe Regierungsweisheit beſchränkt ſich nicht 
nur auf Geheimhaltung gewiſſer Verordnungen, ſondern läßt neben 
offenen, für alle Welt beſtimmten Befehlen und ſogar Ukaſen noch geheime 
Weiſungen für die Beamten mitlaufen, welche Weiſungen oft dazu be⸗ 
ſtimmt ſind, der Executive geradezu zu erklären, daß jene Befehle und 
Ukaſe nur für die Welt ertheilt, und ſie (die Executive) bei Leibe nicht 
danach zu handeln hat. Man muß nicht glauben, daß dieſe Procedur 
nur bei dem im Jahre 1832 für das Königreich Polen veröͤffentlich⸗ 
ten organiſchen Statut angewendet wurde, wonach eine geheime In⸗ 
ſtruction die Beamten belehrt, daß jenes, zur Beſchwichtigung der 
Diplomatie gegebene Statut keineswegs beſtimmt iſt, in Ausführung 
zu kommen. Nicht nur in dieſem Falle, ſage ich, iſt es den Bürgern 
bei ſtrenger Strafe verboten geweſen, auf dieſes Statut ſich zu beru⸗ 
fen; vielmehr iſt das ruſſiſche Geſetzbuch von ſolchen Ukaſen, neben 


denen geheime Inſtrutionen hergingen, die jene Ukaſe für null und 


nichtig erklärten, oder die Beamten belehren, in welcher Weiſe die 
Ukaſe zu umgehen find. Die jüngſte Amneſtie und die Art ihrer 
Ausführung in denjenigen vereinzelten Fällen, wo ſie zur Ausführung 
kommen konnte, iſt ein Product jenes Syſtemes, das, trotz Cuſtine und 
Anderen noch zu wenig bekannt ift. — Die jetzigen urſprünglich geheimen Ver: 
ordnungen ſind, wie es bei ſolchen zu ſein pflegt, trotz ihrem tiefen Ein⸗ 
griffe in die Staatsmaſchine, trotz ihrer organiſchen Natur und außer⸗ 
ordentlichen Tragweite, nicht vom Adminiſtrationsrath, noch weniger 
vom Rumpf ⸗Staatsrath berathen und angeordnet, auch haben fie nicht 
dem Chef der Civil⸗Regierung vorgelegen, vielmehr hat ſie der General⸗ 
Director der Commiſſion des Innern, Graf Keller, als eine Baga⸗ 
telle mit dem Großfürſten beſprochen und allein unterschrieben. Die 
eine Verordnung fängt mit den Worten an: „Die größtentheils bereits 
ausgeführte Erſtickung der bewaffneten Bewegung legt der executiven 
Behörde die Pflicht auf, die Unordnung zu entwurzeln, und, wo es 
nöthig iſt, einen normalen Lauf der Landes angelegenheit wieder einzu: 
führen.“ Dieſe Verordnung befiehlt den Civil-Gouverneuren und er⸗ 
mächtigt ſie, politiſch unzuverläſſige Beamte, namentlich Dorfſchulzen 
(Wojei Gmini), zu entfernen und durch Andere zu erſetzen. — Die 
zweite Verordnung iſt vom 13. Mai und ſetzt in jedem Kreiſe oder 
auch Unterkreiſe, wo ſolche einzurichten die Gubernial Militär⸗Chefs es 
für nöthig finden werden, einen Kreis-Militär⸗Chef ein. Dieſen Chefs 
haben die Bürgermeiſter und Schulzen Berichte zu erſtatten, und ſie 
ſind berechtigt, unter Zuziehung eines Beamten der Lokal-Polizei, Re⸗ 
viſtonen abzuhalten; ſie können Perſonen verhaften, die ihnen verdäch⸗ 
tig ſcheinen werden, und bilden überhaupt die militäriſche Polizei ihrer 
Kreiſe. Unter ihrer Leitung bilden die Bauern jeder Gemeinde eine 


»Dorfwache, beauftragt, verdächtige Perſonen anzuhalten und der Be: 
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Kriegszuſtandes zu handeln. Die Verordnung ſchließt mit den Worten: 
„Da dieſe Verordnung den Militärbehörden bereits ertheilt iſt, fo 
fordere ich Se. Hochwohlg. den Gouverneur auf, unverzüglich den 
Civilbehörden die betreffenden Befehle zu ertheilen und deren ſtrenge 
Ausführung zu wahren. — In Bezug auf die Frage, welche Folgen 
dieſe Bauernpolizei haben wird? erlaube ich mir zu behaupten: gar 
keine. Die ganze betreffende Verordnung ſo wie die in Betreff der 
unzuverläſſigeu Beamten werden ein todter Buchſtabe bleiben, da die⸗ 
jenigen, die mit der Ausführung beauftragt ſind, nichts weniger als 
zuverläſſig ſind. Man wagt nicht viel, wenn man ſagt, daß mit 
ſehr, ſehr wenigen Ausnahmen es hierlands keinen Bürger und 
keinen Beamten giebt, der die ruſſ. Regierung ſollte unterſtützen wollen. 
Diejenigen, die es zum Schein thun, entwickeln im Geheimen eine ent- 
gegengeſetzte Thätigkeit, welche jene ſcheinbare mehr als aufwiegt. — 
Eine dritte Verordnung betrifft die Ablöſung des Robots von amts⸗ 
wegen, da mehrere (doch alle) Kreisräthe ſich aufgelöſt haben. Dieſe 
Verordnung iſt regelrecht von Conſtantin, Wielopolski u. ſ. w. unter⸗ 
ſchrieben. Es heißt aber leeres Stroh dreſchen, noch jetzt von Abloͤ⸗ 
ſung zu ſprechen, nachdem die National⸗Regierung es den Bauern ſo 
einleuchtend beigebracht hat, daß ſie (die Bauern) ohne Entgeltung 
von ihrer Seite Eigenthümer ihrer Grundſtücke ſind, und daß der 
Staat die Gutsbeſitzer bezahlen wird. — Die Druckerei der National⸗ 
Regierung veröffentlicht einen Bericht über die jüngſten Gefechte, ohne zu 
verhehlen, daß ſie mit wenigen Ausnahmen zum Nachtheil der Inſur⸗ 
genten ausgefallen find, bei denen aber der Muth, die Ausdauer und 
die Tapferkeit der Polen, aufs glänzendſte ſich bewährten. Bei Igna⸗ 
cewo kämpften unter Taczanowski laut dieſem Bericht ca. 1200 Po⸗ 
len gegenüber 3000 Ruſſen und 4 Geſchütze, und der für die Polen 
nachtheilige Ausgang des Kampfes wird der verrätheriſchen Entfernung 
Seifrieds mit ſeiner Abtheilung, mit welcher er im entſcheidenden 
Augenblick zu Hilfe kommen ſollte, zugeſchrieben. Der Verluſt an 
Todten und Verwundeten wird auf beinahe 300 angegeben. 


Woywodſchaft ernannt worden. — Die National⸗Regierung warnt 
in einem Erlaß vor der Unvorſichtigkeit, mit der viele mit den Ange⸗ 
legenheiten des Aufſtandes betraute Perſonen verfahren, und wodurch 
ſo manches ſehr nützliches Mitglied dem Feinde in die Hände gefallen, 
deren bei Andereren gefundene Correſpondenzen ſie verrathen haben. 
In dieſem Erlaß heißt es: Moskau, geübt in der Kunſt, und in jeder 
Weiſe zu bekämpfen, hat von Petersburg aus eine Anzahl Perſonen 
von feinen Manieren und Salonbildung hergeſchickt, welche ſich in un⸗ 
ſere Häuſer einzuſchleichen verſuchen, um allda zum Schaden der 
Nationalangelegenheiten zu wirken. Es wird daher Jedermann ge⸗ 
warnt, bei Aufnahme neuer Perſönlichkeiten in ſeinem Hauſe ſehr auf 
der Hut zu ſein u. ſ. w. — Auch werden dem Publikum Weiſungen 
ertheilt, wie dem Betrug, der theilweiſe mit Erhebungen von Steuern 
für die National⸗Regierung getrieben wird, vorzubeugen iſt. — Der 
hieſige Wollmarkt wird, laut Bekanntmachung, am 15. Juni ſtattfinden. 

n Dem „Czas“ wird aus dem Königreich Polen geſchrieben: 
An der Warſchau⸗Wiener Bahn, namentlich um Czenſtochau und 
Radomsk operiren die Inſurgenten⸗Abtheilungen unter Okſinski, 
Lüttich und Bem, indem ſie die daſelbſt concentrirten Ruſſen fort⸗ 
während beunruhigen. Am 14. kam es bei Roznicezew an der 
Pilica zu einem Gefecht mit den Ruſſen, welche aus Radom und 
Bialobrzek heranrückten; das Gefecht dauerte von 4 Uhr des 
Morgens bis Mittag, und hatten die Ruſſen 70, die Polen 22 Todte. 
Rozniczew wurde von den Inſurgenten eingenommen. Die Lutynski⸗ 
ſche Abtheilung kämpfte bei Wengrowo mit den Ruſſen, die in einen 
Sumpf gelockt, 10 Mann verloren. Am 15. hat die Oborski'ſche 
Abtheilung bei Lanientam den Feind geſchlagen. Am 15. war die 
Dobrowolskiſche Abtheilung der unter Lipinski zu Hilfe geeilt, und 
beide kämpften auf dem Wege nach Lanck bei Kunky gegen die Ruſſen, 
welche 7 Rotten Infanterie und 150 Koſaken zählten, während die 
Polen nur 200 Mann Infanterie, 60 Schützen und ebenſo viele 
Reiter hatten. Nach zweiſtündigem Kampfe mußten die Inſur⸗ 
genten der ruſſiſchen Uebermacht weichen, fie hatten 12 Todte und 
Verwundete, die Ruſſen dagegen 30 Todte und Verwundete, die 
nach Plock geſchafft wurden. Anführer Lipinski war verwundet 
und übergab ſeine Abtheilung dem Anführer Stamirowski, der 
bald darauf die Ruſſen bei Radziwilow an der Warſchau⸗Wiener 
Bahn bekämpfte. Nach Berichten aus Litthauen hat am 13. und 
14. bei Birzam an der ſamogitiſchen und kurländiſchen Grenze ein 
hartnäckiger Kampf ſtattgefunden. Die Stellung der Polen unter 
Oberſt Sierakowski war verrathen und das Corps von den Ruf: 
ſen umzingelt worden. Schon hatte der tapfere Führer ſich mit einer 
Schaar durchgeſchlagen, als er verwundet und gefangen genommen 
wurde; er iſt nach Wilna gebracht. Am 16. kämpfte die 300 Mann 
ſtarke Abtheilung unter Swientobrzedi bei Marcianowska im minsker 
Bezirk gegen eine bedeutende ruſſiſche Uebermacht und mußte ſich 
zurückziehen; die Inſurgenten erhielten aber bald aus dem bobrojski⸗ 
ſchen Kreiſe Verſtärkung und wollen nun einen neuen Kampf aufnehmen. 
Kononowiez bat bei Chwinow über die Ruſſen einen glänzenden 
Sieg errungen, dieſe ſollen total zerſprengt, theils nach Warſchau, 
theils nach anderen Richtungen geflohen ſein. 

Aus Warſchau wird dem „Czas“ gemeldet: Am 19. hat die 
National⸗Regierung ein Bulletin über den Aufſtand in Rußland aus⸗ 
gegeben. Ein polniſcher Anführer in Podlachien, Namens Rozandki, 
hat von der Nat. Regierung die Demiffion erhalten, weil er ſich Un⸗ 
gebührlichkeiten zu Schulden kommen ließ. 


hoͤrde zuzuſtellen und überhaupt im Sinne der Polizei während des 


N Tacza⸗ | felte, am meiſten aber der Branntwein, den er in großen Quantitäten 
nowski ift zum Oberſten avancirt und zum Militärchef der kaliſcher] unter dieſelben vertheilen ließ, waren für das weiche Gemüth der dor: 


General Berg hat die Einführung einer neuen Polizei nach preuß. 
Syſtem beantragt, und ſ ollen deshalb zwei höhere Beamte aus Preußen 
feit längerer Zeit in Warſchau verweilen. In Dünaburg figen über 
400 Gefangene, denen die Freiheit verſprochen wurde, wenn fie eine 
Ergebenheits⸗Adreſſe an den Kaiſer unterzeichnen. 

Lemberg, 21. Mai. [Die ab enteuerlichſten Gerüchte] 
erfüllen heute unſere Stadt. Man ſpricht vom Uebergange ruſſiſcher 
Truppenabtheilungen zu den Inſurgenten, von einer Erhebung der doni⸗ 
ſchen Koſaken u. ſ. w. Gewiſſer ſcheint die Nachricht von der Ein⸗ 
nahme des von Truppen entbloͤßten Berdyczew durch die Inſurgenten, 
welche die ruſſiſchen Truppen, die ſich ihnen bei Machnowka entgegen» 
warfen, im Rücken angriffen und zum Rückzuge zwangen. Letzteres iſt 
durch Augenzeugen erwieſen. In der Nähe von Kiew dagegen wur⸗ 
den die Aufſtändiſchen zerſprengt. Viele Studenten der dortigen Unis 
verſität und einer der Anführer, Swieczinski, fielen den Ruſſen in die 
Hände. Auf welche Weiſe dieſelben übrigens den Aufſtand zu be⸗ 
kämpfen ſuchen, davon giebt die Erlaubniß der Senſeneinfuhr nach 
Volbynien einen neuen Beweis. Indeſſen haben die Aufhetzungen der 
ruſſiſchen Regierung bisher wenig Früchte getragen, mit Ausnahme des 
zytomirer Kreiſes, wo es den Bemühungen des Fürſten Druckl⸗Sokol⸗ 
nicki, des dortigen General⸗Gouverneurs, gelungen iſt, es zum Kampfe 
zwiſchen den ungebildeten und intelligenten Klaſſen zu bringen. Der⸗ 
ſelbe ließ die Vorſtände ſämmtlicher Landgemeinden zuſammenrufen, 
beauftragte ſie, jedes verdächtige Individu um einzufangen, und ver⸗ 
ſprach, ihnen dafür 25 Rubel pr. Kopf zu bezahlen. 
genten, die den Bauern das Eirundeigenth um verſprechen, zu überbie⸗ 
ten, ſtellte er ihnen eine allgemeine Gütertheilung nach Niederwerfung 
des Aufſtandes in Ausſicht, urid zu ihrer größeren Sicherheit ertheilte 
er ihnen offene Schreiben an ſämmtliche Militär⸗Commandos, worin 
dieſelben angewieſen werden, dem Landvolke jegliche Hilfe zu leiſten. 
Dieſe Verſprechungen, mehr vielleicht noch die Händedrücke und Um⸗ 
armungen, die der hochmächtige Fürſt öffentlich mit den Bauern wech⸗ 


tigen Bauern zu verlockend; ſie organiſirten ſich in Trupps, nahmen 
jeden ordentlich Gekleideten gefangen, überfielen und beraubten ſämmt⸗ 
liche Edelhöͤfe der Umgegend und nahmen ſchließlich eine verſprengte 
Inſurgenten⸗Abtheilung unter Anführung eines gewiſſen Morzycki ge⸗ 
fangen. — Außerdem iſt es nur noch im kiewer Gebiet den Ruſſen 
gelungen, das Landvolk zum Kampfe zu bewegen. 

[Ueber die weitere Verbreitung des Aufſtandes in den 
altpolniſchen Provinzen] laufen hier ſtündlich fo viel und oft 
ſo widerſprechende Gerüchte ein, daß es nicht leicht iſt, der Wahrheit 
auf die Spur zu kommen. Nur darin kommen alle Angaben überein, 
daß die Bewegung dort überall im Wachſen begriffen iſt und an vielen 
Orten ſehr bedeutende, mehrere tauſend Mann betragende Inſurgenten⸗ 
Corps ganz ſchlagfertig ſtehen. Außer kleinen Gefechten, welche ohne 
Bedeutung find, ſcheint es noch nirgends zu einem entscheidenden Zu⸗ 
ſammenſtoß gekommen zu ſein; denn da die Ruſſen für jetzt nur da⸗ 
mit beſchäftigt ſind, ſich in größere Abtheilungen zu coneentriren, 
weichen ihnen auch die Inſurgenten überall aus und benützen die Zeit 
dazu, um von dem Aufſtande noch unberührte Gegenden zu infur⸗ 
giren, Waffen⸗Fabriken anzulegen, Werbungen zu veranſtalten und ihre 
Mannſchaft einzuüben. 
nicht, ihre Amtsgewalt womöglich auszubreiten, eigene Beamte zu be⸗ 
ſtellen und eine neue Ordnung der Dinge einzuführen, und beſchäftigt 
ſie ſich hauptſächlich damit, um dem Landvolke ſowohl die politiſchen 
als auch die ſocialen Tendenzen des Aufſtandes beizubringen, indem 


ſie eine nationale Autonomie dieſer Provinzen und dem Bauer den 


fernerhin ganz freien Beſitz der bisher von ihm nur emphiteutiſch be⸗ 
ſeſſenen Bodenfläche proklamirt. Allen Nachrichten zufolge iſt dieſes 
Unternehmen als bereits gelungen zu betrachten, denn einzelne Fälle 
in der Umgegend von Zytomierz ausgenommen, wo ſich die Bauern 
mit der Frage, was ſie davon zu halten haben, an die ruſſiſchen Be⸗ 
hoͤrden gewendet haben, nehmen ſie überall die von den Revolutions⸗ 
Commiſſären den Gemeinden übergebenen, in Gold gedruckten Prokla⸗ 
mationen willig entgegen und laſſen dieſelben durch ihre Gemeindevor⸗ 
ſtände aufbewahren. Was ihnen aber am gründlichſten die wohlge⸗ 
meinte Bedeutung dieſer Proklamationen beigebracht hat, iſt, daß vom 
8. d. an die Gutsbeſitzer von ihnen weder Frohnen, noch andere Gie⸗ 
bigkeiten verlangen, und ſomit der Unterthansverband ſeit dieſem Tage 
in allen drei Provinzen thatſächlich aufgehört hat. Sollte der Auf⸗ 
ſtand mit der Zeit auch unterdrückt werden, fo wird es der ruſſiſchen 
Regierung doch nicht mehr möglich ſein, dieſem Landvolke die Ueber⸗ 
zeugung aufzudrängen, daß der Kaiſer immer den Willen gehabt hat, 
den Unterthansverband aufzulöfen, und nur der 
nicht zulaſſen wollte. 
O Landsberg OS., 25. Mai. [Wie man di 

den Selten bearbeitet] En 1 Rreife Ne e 
Waffenruhe eingetreten, da ſich die Inſurgentenſchaaren zum Anſchluß an 


größere Abtheilungen weiter in das Land hineingezogen haben. 
ſeits glaubt man, mit dem Aufſtande in dieſer 


polniſche Adel dieſes 


egend ſchon 75 hen 
i N ) anz fertig zu 
fein, und mehrere Offiziere, welche ihre Familien zu uns 3 P. 1 
flüchtet hatten, nehmen dieſelben jetzt ſchon nach Polen zurüd, Die Vor: 
ſichtigern behalten jedoch einſtweilen noch ihre hieſigen Wobnungen weiter. 
Dieſe Ruhe benutzten die Ruſſen, um am 22. d. Mis. 29 Rekruten aus 
Wielun, welche bis jetzt dort eingeſperrt geweſen waren, unter Escorte 
nach Czenſtochau zu bringen. Auf dem Marſche ließ der Major, welcher 
die Truppe commandirte, zuerſt in Hane und dann in Rudnik die Bauern 
zuſammenrufen, ermahnte fie, ſich ferner vollkommen ruhig zu verhalten und 
den Cinflüſterungen der Edelleute ihr Ohr zu verſchließen. Dafür würden 
fie 6 Jahre frei von der Rekrutirung und 3 Jahre abgabenfrei ſein. Außer⸗ 
dem würde das vielen Edelleuten zu confiscirende Land unter ſie vertheilt 


reußen ges 
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5 Es ſterben im yabre etwa 333,333,333, oder an einem Tage 
19,954, in einer Stunde 3730, in einer Minute 60, in einer Secunde, ale 
während jedes Schlages des Herzens, 1. Dieſe Verminderung wird durch 
eine gleiche Anzahl von Geburten wieder ausgeglichen. Die durchſchnittliche 
Lebensdauer beträgt 33 Jahre. Ein Viertel jtirbt vor dem 7. und die Hälfte 
vor dem 17. Jahre, Von 10,000 Perſonen erreicht nur 1 das 100 Jahr; 
von 500 nur 1 das 80. und von 150 nur 1 das 65. Jahr. Die Verheira⸗ 
theten leben länger als die dm 50, Nah und die Großen, wie es ſcheint, 


länger als die Kleinen. Bis zum 50. Jahre haben die Frauen eine 0 
N her find die Ausſichten gleich. 65 
erſonen von 1 ſind verheirathet. An Monat Juni und Dezember ſind 
die Heirathen am häufigſten. Im Früh ing geborene Kinder find in der Re⸗ 
desfälle fallen in der Regel auf die Nacht. Die waffenfähige Mannſcha 
macht ein Achtel der Bevölterung aus. Die Art und Wie der esch 
übt einen großen Einfluß auf die Lebensdauer aus; jo erreichten von je 100 
Geiſtlichen 42, Landwirthen 40, Kaufleuten und Fabrikanten 33, Soldaten 32, 
Comptoiriſten 32, Rechtsgelehrten 29, Künſtlern 28, Profeſſoren 27, Aerzten 
24 das 70 Jahr. — Es giebt 335 Millionen Chriſten, 5 Millionen Juden, 
€ I: nen an, 160 Millionen dem 
Muhamedanismus und 200 Millionen dem Heidenthum. Von den Chriften 


bekennen ſich 170 Millionen zur römiſchen, 76 zur griechiſchen und 80 Millionen 
zur proteſtantiſchen Kirche. ’ 


— — , 5 
Königsberg, 22. Mai, [Ein ſtaats gefährlicher Papagei.] Vor 
Kurzem theilten wir mit, daß am 19. d. M. eine polizeiliche Hausfuhung 
bei dem alten Polenſchwärmer, Wattenfabrikant Johannsſohn, ausgeführt 
und drei bedeutungsloſe Briefe conſiscirt wurden. — Während der Anwe⸗ 
ſenbeit der Polizeibeamten in der Stube bei J. rief des letzteren Papagei: 
„Wer ift da?“ Als J. ihm erwiderte: „die Polizei“, pfiff der Papagei das 


Ausſicht zu leben als die Männer, na 
el kräftiger als die zu einer anderen ze reszeit geborenen. Geburten und 


dis die Polizei ſelbſt das Lachen nicht mehr unterdrücken konnte. Verdäch⸗ 
tig indeß hat ſich der mee nicht minder gemacht, wie der Papagei der 
Fel von Voß, Oberhofmeiſterin der Königin Louiſe von Preußen, in jener 
Zeit, als Napoleon I, in Preußen als Eroberer herrſchte. Von politiſchen 
Spionen war nämlich ausgekundſchaftet und denuncirt worden, daß der Pa⸗ 
pagei der königl. preuß. Oberhofmeiſterin dazu abgerichtet worden ſei, den 
Kaiſer zu injuriven; denn man habe aus ſeinem Schnabel wiederholt die 
Worte gehört: „Napoleon iſt ein Spitzbube“. 


Nürnberg, 15. Mal. Die Sitzungen des deutſchen Sänger⸗Ausſchuſſes 
baben en hier ihren Anfang genommen, zu denen ſich von den 25 Aus⸗ 
15 itgliedern 16 eingefunden hatten, fo daß alle Theile Deutſchlands, 
nel, Oeſterreich, ihre Vertretung fanden. Zum Präſidenten der Sitzung 
wurde Dr. Elben aus Stuttgart, zum Vice⸗Präſidenten Staatsanwalt Dieyer 
aus Thorn und zu Schriftführern Rechts⸗Concipient Beth von hier und Dr, 
Hach aus Lübeck erwählt. Es . eine eingehende Beſprechung über das 
im Jahre 1865 in Dresden abzuhaltende deutſche Sängerbundes⸗Feſt, und 
wurde hierbei namentlich bervorgeboben, wie es ſehr wünſchenswerth fein 
dürfte, daß daſſelbe am 18. Juni 1865, als am 50jährigen Jubiläum der 
Schlacht bei Waterloo, ſtattfinde. 


3 Menſchenſtamm.] Man hat vor einiger Zeit erwähnt, 

daß man einen Menſchen gefunden habe, der einem ganz und gar unbehaar⸗ 

ten Stamme auſtraliſcher Eingeborener angehöre. Die Sache ſcheint ihre 

Richtigkeit zu haben; denn der „Sydney Morning Herald“ erhält folgende 

Mittheilung: dr der letzten Sitzung der naturforſchenden Geſellſchaft Ka dney 

male Herr Alfred Roberts, ob etwa einer der Anweſenden neue glue 
e 


polniſche Nationallied: „Noch iſt Polen nicht verloren“ unausgeſetzt ſo lange 
en könne über die unbehaarten Eingeborenen, welche man im Ae 


ſeinen Erfolgen in Rußland wo 
Concerte daſelbſt fol ſich auf nicht weniger als 50.000 
Baargewinn ſchließt 
ihm die Großfürſtin Helene zum Geſchenk gemacht hat. 


Balonne geſehen hat. Einer dieſer Wilden iſt im Februar 1862 von Herrn 
Donald Mac Lay nach Sydney gebracht und von Herrn Roberts genau un⸗ 
terſucht worden. Dieſer fand den Wilden in ganz regelrechtem Zuſtande; er 
1 K ſich wohl, war gut gebaut und gut gend tt. Die Haut wurde mitroſto⸗ 
piſch unterſucht und in ganz gehöriger Ordnung befunden; ſie war vom Kopf 
bis zum Fuß ganz und gar ohne alles Haar, nur allein an den Augenlidern 
find einige Haare zu bemerken. Der ae war durchaus glatt. Man 
1 nun eifrig darüber aus, im Bezirke Balonne noch mehr ſolcher kahlen 
enſchen aufzufinden. 


[Verkehrs⸗Erleichterung.] Der „Moniteur“ meldet, daß, um der 
Schifffahrt nach China den Umweg um die Halbinſel Malacca (der für Se⸗ 
gelſchiffe 3 bis 6 Wochen, für Dampfſchiffe 4 bis 5 Tage erfordert) zu er⸗ 
ſparen, jetzt über den Iſthmus von Kraw eine 15 deutſche Meilen lange 
Eiſenbahn gebaut werden ſoll, welche das indiſche und chineſiſche Meer in 
Verbindung ſetzt. Der König von Siam hat ſich bereit erklärt, das erfor⸗ 
derliche Terrain umſonſt herzugeben. Die Schiffe würden dann von Ceylon 
direkt nach der Mündung des Packchau im bengaliſchen Meerbuſen gehen 
und ihre Ladungen dort der Eiſenbahn übergeben, welche bei Tapoung am 
Meerbuſen von Siam ausläuft. Die Kohlenerſparniß der Dampfſchiffe würde 
jährlich 1% Mill. Fr. betragen. 


— 0) © 7 
ichard Fd wärtig in Wien ſich aufhält, wi ; 
. Das Beinerträgnig im 


8. b Di 
ch eine in der Schweiz befindli 5 Beſtung A 


Um die Inſur⸗ 


Auch unterläßt die revolutionäre Regierung 


“RR: n 
* 


et u) 


werden. Sie follen nur treu am Kaiſer halten und nöͤthi ie freie Ei i i i 
! U { gen Falls auf ſei⸗ freie Eigenthum einer Hutungsfläche von 38% Morgen hinter den ieß⸗ 
f u n Hilfe bereit fein, dann ſollen fie alle Vortheile genießen, fänden, der Oderdamm mit Vorland von 9 Margen, IE ih der FRA 2 
hg w . ie Edelleute haben. So wurde von Dorf zu Dorf den Bauern Viehweide belegener, zu einem Marktplatz zu reſervirender Platz im Flächen: 
F Loh gepredigt, und ſchon am 19. war daſſelbe in Wielun am Wochen⸗ raume von 6 Morgen 135 Quadrat⸗Ruthen und außerdem eine Fläche von 
| 
| 


Wachsſcheere befindlich geweſenes Wachslicht verbrannt war, das 

ſich einer Tiſchdecke von Wachsleinwand mitgetheilt und dieſe zum Theil 
vernichtet hatte. Bei dem geringen Umfange, den das Feuer bis dahin erft 
gewonnen, gelang es ſehr leicht, letzteres zu überwältigen, und fand daher 
die alarmirte Feuerwehr bei ihrem Erſcheinen ſolches bereits vollſtändig er⸗ 
drückt und jede Gefahr beſeitigt. 

Am 22ſten d. M. wurde die Leiche des Bäckergeſellen Klatte, welcher am 
19ten d. Mis, beim Baden in der Oder ſeinen Tod gefunden, unterhalb der 
Eiſenbahnbrücke bei Pöpelwitz ans Land gezogen. 

Am 24ſten d. M. wurde ein weiblicher Leichnam, welcher in Folge ein⸗ 
getretener Verweſung bereits ganz unkenntlich geworden war, aus der Oder 
in der Nähe der Füllerinſel ans Land gezogen. Der Körper war unbekleidet. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find excl. 5 todts 
geborner Kinder, 49 männliche und 55 weibliche, zuſammen 101 Perſonen 
als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: 
Im Allgemeinen Krankenhoſpital 13, im Hoſpital der barmherzigen Brü⸗ 
der —, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 4, im Hoſpital der Diakoniſſinnen 
(Bethanien) — und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 2 Perſonen. 

Angekommen: ruſſiſcher Offizier Graf Orlowski aus Krakau. Oberſt 
und Commandeur des erſten ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10, Frei⸗ 
herr v. Falkenſtein nebſt Gemahlin und Familie aus Schweidniß. Se. 
Excellenz General⸗Lieutenant v. Aureggio aus Petersburg. Se. Excellenz 
General⸗Lieutenant und erſter Commandant von Breslau, v. Othegra⸗ 
ven, aus Breslau. Major im Generalſtabe v. Salviati aus Erfurt. 
Madame de Saint⸗Paul mit Familie aus Krakau. (Pol.⸗Bl.) 


Er. Namslau, 25. Mai. [Durch Sand ftrangulirt.] Die be 
reits 54 Jahr alte Wittfrau Chriſtiane Heinzelmann aus der hieſigen polni⸗ 


markte öffentlich bekannt gemacht worden, jo wie am 21. fämmtlihen Schol⸗ | 21 n, welche dazu verwandt werd wen 
en ri Kreiſes, welche man dazu nach Wielun beſtellt batte. In einem 5 Kurzen, Gauß 915 = den Gehe ne De der Breite 
der rfer zwiſchen Wielun und Czenſtochau war kaum der beredte von 1 Ruthe auf jeder Seite der Straße anzulegen; dagegen hut die Stadt⸗ 
Major mit ſeinen Soldaten abgezogen, als vor den noch verſammelten gemeinde an 10 Hutungs⸗Intereſſenten eine Geldentſchädigung von 200 Thlr. 
Bauern eine polniſche Dame erihien und die Leute wieder darauf hin⸗ zu leiſten Von dem übrigen Areal der Viehweide erhalten der Militär: 
wies daß die Befreiung der Bauern in den Köpfen polniſcher Edelleute Fiskus 208 Morgen und die anderen Hutungs⸗Betheiligten zuſammen 115 
uf entſprungen und von ihnen dem Kaiſer empfohlen worden ſei, daß fie grö:| Morgen 70 Quadrat⸗Ruthen. Auf den Vorſchlag des Magiſtrats erklärte 
8 ßere Vortheile durch Befreiung des Vaterlandes als durch ferneres Verdlei⸗ die Verſammſung die Genehmigung des Adfindungsplanes und die Bewilli⸗ 
ki ben unter ruſſiſchem Drucke genießen würden, und daß die Edelleute Alles gung des Ablöſungs⸗Capitals von 200 Thalern aus dem Haupt⸗Extraordi⸗ 
a daran ſetzen würden, ihr Loos zu einem glücklichen zu machen. Die Bauern narium der Kämmerei, beſchloß aber, bei dem Magiſtrat anzufragen, ob das 
1 horten dieſer Dame mit derſelben 5 wie früber dem Major, und von dem Militär⸗Fiskus für die Befreiung von den Deichbeiträgen gezahlte 
meinten, fie würden ſich nicht durch ruſſiſche Verſprechungen locken laſſen.] Capital von 1000 Tbalern mit dem Werthe der abgelöften Laſt im richtigen 

Der polniſche Bauer iſt durch und durch Egoift, und wird ſich von allen | Verhältniſſe ftebe. Zugleich ſoll Magiſtrat erſucht werden, einen Plan für 

Seiten Complimente machen laſſen jo lange wie möglich, aber ſeine Perſon die dereinſtige Bebauung der Viehweide ſchon jetzt aufzuftellen, und der Ver⸗ 

aus dem Feuer halten und ſein Eigenthum zu vergrößern ſuchen. So wird ſammlung zur Befindung vorzulegen. ‘ a 

wobl auch die Organiſation der Bauernbanden in den Weſtgouverne⸗ Zu den Rechnungen von den Verwaltungen der ſtädtiſchen Steuern, des 

ments die Folge daben, daß man das Militär zulatzt gegen dieſe wird ſtädtiſchen Grundeigenthums, des Armenhauſes, des Arbeitsbaus⸗Fabritfonds 

ſchicen müſſen. Die Gelegenheit zum Rauben und Plündern iſt zu ver: und der Gefangenen⸗Krankenanſtalt pro 1859, wurde von der Verſammlung 

Leben ibre 2 ae de ale uch ac ii e 75 Hefte die Einwilligung zur Ertheilung der Decharge ausgeſprochen. 

n . n ni le gut dr i 1 

Ruten auf ein beftimmtes Stück Wild betzen, und es dürfte ict dabin Simon. Stetter. Ludewig. Grund. 

kommen, daß einzelne Banden ſelbſt die Waffen gegen die Regierung kehren. Breslau, 26. Mai [Tagesbericht.] 

5 re wer ch erg 6 1] * mig a Heute begeht das Schleſ. Küraſſter⸗Regt. 

eute in aller Frühe r rch unſre Grenze per Extravoſt ein Nr. 1 den 50jährigen Gedenktag des ſiegreichen Gefechts bei Haynau, tadt, erna Edi ; : 
ruſſiſcher Offizier, begleitet durch ein doniſches Koſakenkommando von an welchem das Regt. Theil genommen. Die Mannſchaften wurden I in e m ee 

15 Mann, bis ans hieſige Hauptzoll⸗Amt. Hier wurde ihm auf Grund | Mittags in der feſtlich -geſchmückten Reitbahn bewirthet; um 4 Uhrſſchwere Säckchen mit dem Sande trug die alte Frau auf dem Rücken und 

feiner vom General Brunner in Kaliſch auögeftellten Papiere eine] Nachmittags findet in Galiſch Hotel ein Offizier⸗Diner von 50 Cou⸗ hielt es an 757 um den Hals geſchlungenen Stricke mit beiden Händen 

weitere Ehreneskorte von 4 Mann Ulanen und einem Unter⸗gverts ſtatt. Se. Exc. der commandirende General v. Mutius, welcher 1 5 a e — vd 

offizier zur Weiterreiſe nach Oſtrowo mitgegeben. Nach der Aus: als 16jähriger Züngling bei Haynau in den Reihen der Kämpfenden |die Arme, die jedenfalls einen Augenblick austuden wollte, ftelte ſich daher 

ſage feines ihn begleitenden Dieners war es ein Oberſt, Namens, ſtand, hat beide Feſtlichkeiten mit feiner Gegenwart beehrt. mit dem Rücken gegen einen niedrigen Bretterzaun und ſtützte auf dieſen 

Bogatka, der feinen Abſchied genommen und ſich nach Petersburg bb [Veteranen Feſtmabl.] Am erſten Pfingſifeiertage Mittags |ibre ſchwere Bürde. Wahrſcheinlich muß das Säckchen auf der anderen 

begebe. Doch ich erfahre nun hinterher durch einen zuverläſſig gut fand in dem ſtädtiſchen Ordonnanzhauſe in der Kirchſtraße (durch den be⸗ 

unterrichteten polniſchen Beamten, daß es eine ganz andere Bewandt⸗ 

niß mit dieſem Reiſenden habe und zwar folgende: Bogatka iſt 

ein ſchon vor längerer Zeit aus den ruſſiſchen Dienſten verabſchiedeter 

Offizier, der aber nichts deſtoweniger feit Beginn der Reoolutions⸗ 

periode der ruſſiſchen Regierung als Spion ſeine Dienſte geliehen. — 

Sie erinnern ſich gewiß noch der Neugebauer'ſchen Geſchichte in 

Kruseicz, welche die Verhaftung einer Reihe höchſt achtbarer Män⸗ 

ner und ſogar die Selbſtentleibung des einen im Gefolge hatte. Dort war 
es dieſer Bogatka — er iſt, nebenbei geſagt, Pole — der den Ver⸗ 

kraäther an den Leuten ſpielte. Er ſelbſt hatte ſich zum Gründer und 
Anführer einer Inſurgentenabtheilung aufgeworfen und ſich 
durch feinen Schein⸗Enthuſtasmus für die polniſche Sache das unbe: 
grenzteſte Vertrauen feiner Mitwirkenden zu verſchaffen gewußt. Aber 
nur zu bald wurde er erkannt; denn mehreremal, wo unter ſeinem 
Vorantritt etwas ausgeführt werden ſollte, war plötzlich, wie vom 
Himmel geſchneit, eine größere oder kleinere Abtheilung Ruſſen zur 
Hand, wobei es ſtets auf Ueberrumpelung, Gefangennahme u. ſ. w. 
der Polen hinausging. In dieſer Weiſe hat der Spion für die Re⸗ 
gierung gewirkt, bis ſein Treiben offenkundig wurde. Vor einiger 
Zeit nun iſt ihm vom Nationalcomite das Todesurtheil zugegan- 
gen, wonach ihm füglich nichts Anderes übrig blieb, als ſich aus der 

Nahe de er zu entfernen, die es ſich zur ſtrengſten Pflicht gemacht, 
derartige Subjecte auf die eine oder andere Weiſe für immer unſchäd⸗ 
lich zu machen. So konnte er es natürlich auch nicht wagen, ſelbſt 
in unſrer Provinz, wo er auch ſehr wohl gekannt iſt, obne Schutz zu 
reiſen, und er hat es vorgezogen, wie ich eben noch hoͤre, auf dem 
kürzeſten Wege aus der Provinz Poſen herauszukommen. Ob ih 
nun von Oſtrowo aus weiterer militäriſcher Schutz gegeben worden 
if, bin ich natürlich außer Stande zu berichten. Wenn wir nun au 
annehmen, daß dieſer Spion der preußiſchen Militärbehörde wirkli 
als „Oberſt“ empfohlen worden iſt und ſie denſelben nur als ſolche 
aufgenommen hat, wie kommt ein ruſſiſcher Oberſt dazu, daß ih 
bei einer Privatreiſe mit Frau und Kind preußiſcherſeits derartige 
militäriſche Honneurs erwieſen werden? 

Ar Kattowitz, 25. Mai. [Kühner Streich der Polen.] 
Heute Nachts wurde zwiſchen 2 und 4 Uhr die kaiſerl. Salz⸗Kaſſe zu 
Modrzejow trog der ruſſiſchen Beſatzung in Sosnowice (I Meile 
vom erſtern Orte entfernt) in Höbe von 1500 Rubel von den Polen 
gegen Quittung weggenommen. Nicht weit von Sosnowice in Dam⸗ 
browa ſtehen ebenfalls bedeutende Truppenmaſſen, und iſt die 
Kühnheit, mit welcher 25 Polen dieſen Coup unternahmen, zu be: 
wundern, und wohl geeignet, zum Nachdenken anzuregen. 


Provinzial-Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 21. Mai. 

Anweſend 68 Mitglieder der Verſammlung. 

Zur Mittbeilung gelangten die Rapporte des Stadt⸗Bauamtes für die 
laufende Woche, ein Schreiben des Vorſitzenden des wiſſenſchaſtlichen Vereins, 
mit welchem derſelbe 25 Exemplare einer von dem genannten Verein dem 
Herrn Profeſſor Dr. N an feinem 28 jährigen Doctor⸗Jubiläum gewid⸗ 
meten Feſtſchriſt überſendet, der von dem Directorium der Breslau⸗Schweid⸗ 
nig⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft überreichte Jahresbericht derſelben für 
1862, eine Benahrictigung des Magiſtrats, daß die Durchlegung der neuen 
Graupenſtraße bis zur Sonnenſtraße im Laufe dieſes Sommers erfolgen 
wird. Zur Tbeilnahme an der Beerdigungsfeier des General⸗Superinten⸗ 
denten, Ober Conſiſtorialraths Hrn. Proſeſſor Dr. Hahn hatte der Vorſtand 
eine Deputation abgeordnet, womit die Verſammlung ſich einverſtanden 


erklärte. A 
4 Auf die Erklärung des königlichen Geheimen Regierungs⸗Raths Herrn 
& v. Görtz, daß zunehmende Amtsgeſchäſte ihn nöthigen, das Mandat als 
8 Stadtverordneter niederzulegen, beſchloß die Verſammlung, in An⸗ 
erkennung der langjährigen, ſehr erfolgreichen Wirkſamkeit des Hrn. v. Görtz 
+ in den Communal Angelegenheiten, denſelben durch eine Deputation um eine 
nochmalige Erwägung feiner diesfälligen Entſchließung und reſp. um das 
Verbleiben im Collegium zu erſuchen. k 
R Ein Schreiben des Magiſtrats ſetzte die Verſammlung davon in Kennt 
niß, daß zu dem Entwurfe des neuen Statuts für die ſtädtiſche Bank ſeitens 
5 der königlichen Miniſterien in zwei Punkten Abänderungen beantragt wor⸗ 
0 den ſeien, auf welche einzugehen Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit dem 
K Vorſtande der Stadtverordneten⸗Verſammlung um fo weniger Anſtand ge⸗ 
E nommen habe, als die verlangten Ahänderungen dem Intereſſe der ſtädtiſchen 
A 
| 
| 


Seite des Zaunes herabgeglitten fein, der daſſelbe haltende Strick der armen 
Frau den Hals zugeſchnürt und fie nicht mehr die Kraft gehabt haben, mit 
den Händen ihre Laſt in die Höhe zu ziehen. Sie wurde ſpäter in knieender 
Stellung und todt aufgefunden. Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben erfolglos. 


Guttentag, 25. Mai. [Tanzverbot.] Vorgekommene Schläge⸗ 
reien zwiſchen Soldaten und Knechten bei Gelegenheit von öffentlichen Tanz. 
luſtbarkeiten, wobei es zu Thätlichkeiten gekommen iſt, haben die Behörde 
veranlaßt, die Ertheilung von Erlaubniß zu öffentlichen Tanzmuſiken in 
allen denjenigen Ortſchaften, vorläufig bis auf Weiteres zu unterſagen, in 
denen das Militär Cantonnirung genommen hat. 


o. Jacobswalde, 25. Mai. Dem hieſigen evangeliſchen Kirchenſyſtem, 
welches im Jahre 1774 begründet wurde und zu welchem ſich die Evangeli⸗ 
ſchen aus 30 und einigen in vier Kreiſen vertheilt liegenden Ortſchaften 
halten, wurde durch die Munificenz des hohen Patrocinii neuerdings inſo⸗ 
fern eine Wohlthat erwieſen, als der zu demſelben gehörige Betfaal zu 
Schlawentzütz mit einer entſprechend großen Glocke verſehen worden ift, welche 
ins Gebirge und in die Umgegend geſtört, wie viele Touriſten arg getäuſckt. beute zum erſtenmale die Gläubigen zur Andacht rief. — Bei dieſer Gele⸗ 
Den Genuͤgſamen, welche daheim geblieben waren, bot die Arena willkom⸗ genheit ſei uns die Bemerkung erlaubt, daß eine Tochter des erſten i. J. 
mene Erholung; das Haus war geſtern in beiden Vorſtellungen gut beſetzt, 1776 bei unſerer Kirche angeſtellten Predigers Namens Jancovius, noch 
und das Publitum in der rechten Stimmung, ſich den berliner „Baron aus heute unter uns lebt und daß unſer gepenmärtiger Prediger, Paſtor Flöthe, 
der Reezengaſſe“ con amore anzuſehen. Hr. Baade war der Parvenu | derfelbe, welcher als Veteran beim Feſte am 17. März d. J. in der Kreis⸗ 
vom Schuſterſchemel, wie er fein ſoll; er verdiente den rauſchenden Beifall, ſtadt durch feine Vorträge die Herzen der Zuhörer an ſich zog, der dritte bei 
der ihm reichlich geſpendet wurde. Der Abend brachte außer drei hübſchen dieſer Kirche angeſtellte Prediger, ſeit 44 Jahren hier fungirt. 

© Rosdzin bei Myslowitz, 23. Mai. [Induſtrielles. — Schul⸗ 


. ame grazibſe Ferne die ſich nicht minder wie die 
ufführung ſelbſt lebhafter Anerkennung erfreuten. : 0 4 f 
1 (Waulihes] Die 5 an der Ede der Nicolai? Angelegenheit.] Heut erjhienen hierorts zur Einweihung eines Schach⸗ 
und Herrenſtraße iſt nunmehr glücklich bejeitigt und der Verkehr daſelbſtI tes und Inſpicirung des Baues auf der Zöllbenfieinjegengrube Die 755 
Bin ee 0 
„ (Nektorat3= und Lehrer⸗Prüfung.] In voriger e . 2 \ 28 
, 
erbolungsprüfungen fiat. Zu erfterer hatten ſich zwei Candidaten gemeldet[amten und Arbeitern der Gruben unter Böllerſchüſſen empfangen. Eine 
und waren auch erſchienen, hielten es jedoch für beſſer, nachdem fie ſchon in feniſprechende Inſchrift im Thürbogen der Front vermochte auch dem Laien 
einigen Fächern geprüft worden waren und ihre Vorbereitung nicht ausrei- die Bedeutung der F ſtlichteit zu erklären. Nachdem nämlich ſeit circa vier 
chend fanden, ſich nicht weiter prülen zu laſſen. Sie reiften ohne Reſultat Jahren, trotz der ankämpfenden Grubenwaſſer, rüſtig gearbeitet wurde ges 7 
wieder ab, Zur Wiederholungsprüfung dagegen, welche vom Dinſtag] zang es den umſichtigen Bemühungen der Beamten vor Kurzem das Kohlen. F 
bis Donnerſtag abgehalten wurde, waren 46 intesimtitiihe Lehrer und flög zu erreichen und wurden ſofort Proben den Intereſſenten zugeſtellt, 
Hilfelebrer erſchienen, um zur definitiven Anstellung berechtigt zu werden.] welche zur örtlichen Beſichtigung den heutigen 12 feſtſtellten. Beamte und 
Dem größten Theile iſt die Cenſur⸗Rummer ver erſten Prüfung verblieben ; | Arbeiter find — letztere mit Beträgen bis zu 12 Thalern beſchenkt worden. 
zehn rüflingen konnte fie erhöht werden, aber drei müſſen ih noch einmal 
dieſer Prüfung unterwerfen da ihre Leiſtungen ungenügend befunden wur⸗ 
den. Als Commiſſarien waren zu den vorgenannten Prüfungen der königl. 
onſiſtorialrath Wachler aus Breslau und der königl. Regierungs⸗ und 
chulrath Stolzenburg aus Liegnitz erſchienen. 3 

bb [Aufgefundener Leichnam.] Am zweiten F iertage in den 
Morgenſtunden wurde von Vorübergehenden unweit der Ziegelbrücke ein 
Leichnam in der Oblau bemerkt, welcher ſpäter in das Hoſpital zu Aller⸗ 
beiligen geſchafft wurde. Der Leichnam war gut bekleidet und ſchien noch 
nicht lange im Waſſer gelegen zu haben. 


Breslau, 26. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: außerhalb 
Breslau zwei königl. ſächſiſche proz. Staatsſchulden⸗Kaſſenſcheine a 100 Thlr. 
de anno 1858 mit den — geſchriebenen — Nummern 73,831 und 112,264 
nebſt Talons und Coupons; auf der breslau⸗ohlauer Chauſſee, zwiſchen Rad: 
wanitz und Tſchechnitz, einem Frachtſuhrmann von ſeinem Wagen ein braun 
lackirter Schub mit nachſtehend bezeichneten, in demſelben verwahrt geweſenen 
Gegenſtänden, als: ein Deckbett und drei Kopfkiſſen mit roth und weiß ge⸗ 
ſtreiften Inletten und weiß und braun karrirten Ueberzügen, fünf Betttücher, 
ſechs Handtücher, mehrere Oberhemden und Nachthemden, ſowie einige We⸗ 
ſten und Gravatten. Die Hemden waren L. J., die Bettüberzüge, Belttücher 
und Handtücher dagegen mit drei Buchſtaben gezeichnet. Der letzte derſelben 
iſt ein J., die beiden andern Buchſtaben ſind unbekannt; zu Hundsfeld ein 
ſchwarzſeidener Rock eines Frauenkleides, ſieben Blatt weit, zertrennt und 
oben drei Finger breit neues Zeug angeſetzt, mit grauer Gaze gefuttert, eine 
große weiße gehäkelle Tiſchdecke, vier kleine weiße Tiſchdecken, ein weißer 
Sbirting⸗Unterrock mit Bogen und einer doppelt genähten Stufe, vier lei⸗ 
nene Frauenhemden, eines davon gezeichnet C. B., zwei weißleinene Manns⸗ 
hemden, acht weiße Taſchentücher, gez. C. B., vier bunte kattunene Hals⸗ und 


kannten Wohlthätigkeitsſinn eines hieſigen Bürgers und Veteranen) eine Be⸗ 
wirthung der Veteranen ſtatt. Zum Beſchluß wurden jedem eine Flaſche 
Wein und Cigarren verabreicht. 

Der auch in vielen hieſigen Kreiſen bekannte Herr Si⸗ 

ismund Noel von Leifer], naturaliſirter britiſcher Unterthan, und 
Bruder des k ſächſ. General⸗Conſuls im Königreich Polen, wurde zum Prem. 
Lieutenant der Artillerie in Dienſten der Königin von England ernannt, 
und hatte die Ehre, in dem königlichen Lever, welches der Prinz von Wales 
im St. James⸗Palaſt, am 13. d., im Namen der Königin abhielt, dem 
Thronfolger und den Prinzen der königlichen Familie, von dem Lord Cham⸗ 
berlain vorgeſtellt zu werden. 

m [Sommertheater.] Auf Regen folgt Sonnenſchein oder auch nicht, 
ſondern mehr Regen als der geduldigſte Sterbliche vertragen kann. Pfingſten, 
das Feſt, an welchem die Menſchen bei den ſchönſten Gaben der Ceres fo 
gern der freien Natur huldigen, war diesmal von Jupiter Pluvius übel 
bedacht. Wie viele Hoffnungen wurden nicht vereitelt, wie viele Ausflüge 


— Die Steinkohle der hieſigen Gutekraugottgrube iſt auf der Weltausſtellung 
zu London prämiirt worden. Verſuche haben ergeben, daß ſelbige nur 
1 Procent an Aſche zurüdläßt. Die Errichtung von fünf größeren Fa- 
milienhäuſern nimmt erfreulichen Fortgang. — Möchte in einem derſelden 
bald möglichſt eine Poſtſtation etablirt werden. Leider ſcheint dieſe Angele⸗ 
genbeit in's Weite gerückt zu ſein, da die Petition von der königl. Obers 
Poſt⸗Directſon abgewieſen wurde. — Zur Unterhaltung der hieſigen Fa⸗ 
milienvereinsſchule giebt die Gewerkſchaft der Louiſensglückgrube pr. anno 
100 Thlr.; zur Unterhaltung der Schule zu Colonie Burowiec 50 Tonnen 
Kohlen, die einen Werth von 10 Thlr. 25 Sgr. loco haben; zur Gemeinde: 
Soul, 1 zur Mehrheit von Arbeiter⸗ reſp. Bergmannskindern frequentirt 
wird, Nichts. 


Liegnitz, 26. Mai. [Paſtoral⸗Conferenz.] Am 28. und 29. Mai 
d. J. wird bier die Frühjahrsverſammlung der im Jahre 1861 begründeten 
ſchleſiſchen Paſtoral⸗Conferenz ſtaitfinden. Die Verhandlungen beginnen am 
erſten Tage wie bei den früheren Verſammlungen, um 9 Uhr Morgens und 
dauern bis 3 Uhr Nachmittags, wo ein gemeinſames Mahl die Theilnehmer 
vereinigt und brüderlichem Privatverkehr Raum gegeben wird. Das Pro⸗ 
gramm enthält 1) Anſprache des Präſes, Superintendent Stiller; 2) ein 
Referat des Superintendenten Matzke: die Verwerthung der augsburgiſchen 
Confeſſion für unſere Gemeinden; 3) einen Vortrag von Paſtor Aulich 
über die Prin Iſt die unverändert lutheriſche Bidelüberſetzung mit dem 
formalen Prinzip unferer Kirche vereinbar? Zuletzt wird Paſtor Gräve in 
Anknüpfung an ein Referat auf der letzten Conferenz über die Begründung 
einer Geſangbuchs⸗Geſellſchaft für Schleſien ſprechen. Der 2. Tag der Ver⸗ 
handlungen iſt der innern Miſſion gewidmet. (Stadtbl.) | 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Polen. 


reſp. Taſchentücher, vier Flügel Feniters Gardinen von weißer Gaze, zwei Poſen, 23. Mai. [Die politiſchen Gefan genen.) Unter 
weiße Shirting⸗Rouleaux, ein weiß leinener Unterrock, ein Paar Frauen: ſtarker militäriſcher Escorte wurden geſtern Vormittags durch das 
Unterboſen von Shirting und ein Paar dergl. von Parchent, ein Paar weiße Schrimmer⸗Thor vier wahrſcheinlich politiſch compromittirte Perſonen, 
Mull Unterärmel, ein lila Mouſſelin⸗Kleid, ein weißer Piquee⸗ Kragen, roth] den höheren Ständen angebörig, eingebracht, welche längs der Wall⸗ 
eingefaßt, und eine alte weißleinene Geinoline; olbne»Hadegafie Nr 10ſ ſtraße nach dem Kernwerk geleitet und dort abgeliefert worden find. 


fünf Stück Mannshemden, vier derſelben Beh, A. Z.; aus einem zum Comp: 3 , f 
toir der oppeln⸗tarnowitzer Kalkniederlage gehörigen Schuppen f dem ober: — Geſtern Abend wurde durch zwei Polizeibeamte aus Danzig per 
ſchleſiſchen Bahnhofe eine neue eiſerne Schaufel ohne Stiel, und ein kleines] Eiſenbahn ein gewiſſer Johann Röhr hier eingebracht und ebenfalls 


Handbeil, erſtere iſt durch einen aus vier eingeſchlagenen Punkten beſtehenden i inaeli 5 
Stempel gezeichnet; auf der trebniger Chauſſee zwiſchen Breslau ee N: es Re rc en einen n 
witz von einem Wagen ein in grau und blau karrirter Packleinwand ver. | Nat! für das Großherzogthum Pofen gew und den 
packtes Packet, enthaltend ſechs Ballen Züchenleinwand, und zwar 2 Ballen] Ankauf und Transport von Waffen, Munition ic. für die Inſurgenten 
roth und weiß, zwei Ballen blau und weiß, und zwei Ballen braun und] in Polen vermittelt haben. — Die polniſchen Gefangenen im Kern⸗ 
u. 84 15 we 5 er get N weiß, 2 57 werke, deren gegenwärtig etwa 60 im Kehlthurme figen, werden ſehr 
und weiß, un eils braun und ge ; er ein zweites Packet, fl 1 
enthaltend zwei balde Stäcke amen und grau karrirte gab Bein: fireng bewacht, indem außerhalb 7 3 ſo wie im Hofe deſ⸗ 
Stoffe, ein Stüd weißen und ein Stüd braunen Parchent, ein Stück grünes ſelben und vor den Thüren der einzelnen Gefängniſſe viele Posten 
d baumwollenes Zeug, zwei Stücke grün und braun gemuſtertes baumwolle⸗ ſtehen; die letzteren befinden ſich in den unteren Stockwerken des 
Bank nicht widerſtreiten. Die Verſammlung erklärte ſich mit den vorge: nes Hoſenzeug, ein Stück ſchwarz und weiß geſtreiften baumwollenen Hoſen⸗JThurmes mit der Ausſicht auf den Feſtungsgraben. Zweimal täglich, 
nommenen Abänderungen nachträglich einverſtanden. 1 Stoff, 7-8 Ellen grau geſchmitzten halbwollenen Caſſinet und ein Packetchen[Vor⸗ und Nachmittags, können die Gefangenen unter militärifcher 
Magistrat beabsichtigt, in Vertretung der Stadtgemeinde als Beſitzerin von Reſten verſchiedener Stoffe; auf der Straße zwiſchen Huben und Wanſen Auſſicht auf dem Platze vor dem linken Ausfallsthore und Redoute 
des Kämmereiamtes Riemberg gegen die Dorfgemeinden zu Riemberg, Jäkel, von einem Wagen ein kleiner ſchwarzer Handkorb, enthaltend ein Paar neue ſicht au vor dem linken uöfa ad Redou 
Vogtswalde und Hauffen wegen Unterhaltung der auf riemberger Terrain ſchwarze Kinder⸗Sammethoſen, ein neuer blauer Kinder⸗Ueberwurf, ein neues Nr. 1 ſpazieren gehen. Zunächſt haben die Gefangenen die gewoͤhn⸗ 
& Kinderbemd und ein kattunen(s Tuch; eine ſchwarze Moireeantique⸗Mantille lichen militärifchen Matrazen bekommen, jedoch iſt es ihnen geftattet 
worden, ſich Federmatrazen und andere Bequemlichkeiten auf ihre Koſten 


befindlichen Landstraßen und Communikationswege nebſt den darauf befind: Ki n 
Ihen Brücken Klage anzuſtellen. Die Verſammlung erklärte ſich damit] mit Krauſen und ein grauer Moiree » Unterrod, } ; 8 
f Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein Dedbett mit blau und weiß geftreiftem | kommen zu laſſen. Die Koſt ift gleichfalls die gewöhnliche militäriſche; 
wer jedoch die Mittel dazu hat, kann auf ſeine Koſten auch beſſeres 
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erſtanden. 5 
f rg vom Magiſtrat vorgelegten Plan zum Neubau eines Pfarrhaufes | Ueberzuge und grau und blau geſtreiften Inletten ohne Zeichen, ein Kopf⸗ 
i bei St, Maria: Magdalena an Stelle der abzubrechenden beiden Prediger: | ifjen mit roth und weiß geftzeiftem Ueberzuge ohne Zeichen, ein Kopfkiſſen 0 
N l ane b aeg 5 Res eu a bei dem Traiteur des Kernwerks Sem. So geben einige der 
meinen, fügte aber den Wunſch bei, daß die von den betreffende „braun und weiß karrirt, gez. F. O. 6. efan i i 15 r. 3. 
Seen Au dem Plane vorgeſchlagenen Abänderungen bei der Ausführung! Gefunden wurden: einige zerſchlagene Fäßchen und eine Kifte. Ge⸗ fangenen für ihren Mittagstiſch 0 (Pol. 3.) 
der Ecke der alten Predigerhäuſer bei dem Neubau in angemeſſener Weiſe einem Wagen geitoblen und ibres Inhalts beraubt worden. richter in den bekannten Hochverrathsunterſuchungen beigegebene Kreis⸗ 
a erhalten werben stm. x [Feuersgefahr.] Am 24. d. M. Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr be⸗ gerichts⸗Director Guderian iſt auf feinen Antrag von den mit die⸗ 
a und von ſämmtlichen Intereſſenten genehmigten Abfindungsplane in der boch belegenen Wohnung des Maurermeiſters S. einen hellen flackernden (Fortſetzung in der Beilage.) 
Dutungs⸗Ablöſungsſache der Viehweide verbleibt der Stadt Breslau als Feuerſchein. Dies veranlaßte ihn, die Bewohner des Hauſes zu wecken, und 
. 1 — — 0 Mit einer Beilage. 


bäufer am Magdalenen⸗Kirchhofe genehmigte die Verſammlung im Allge- mit braun und weiß karrirtem Ueberzuge ohne Zeichen und ein Kopfkiſſen, 
des Baues Berückſichtigung finden und die monumentalen Denkwürdigkeiten] dachte Gegenſtände, welche mit Erde bedeckt waren, find wahrſcheinlich von Der dem Kammergerichtsrath Krüger zum Hilfsunterſuchungs⸗ 
Nach dem auf Grund eines Vergleiches vom Jahre 1858 aufgeftellten merkte der Revierwächter D. in der Nr. 10 Neue Sandſtraße eine Stiege ſem Amte verbundenen Functionen bereits wieder entbunden und ift 
für ihr bisheriges Eigenthumsrecht an der Viehweide das!“ fand man, als das betreffende Zimmer geöffnet wurde, daß ein in einer 


— * 
Tr — 


Weilage 


(Fortſetzung.) i 

an feiner Stelle der ſchon bisher bei der Criminalabtheilung des hieſigen 
Kreisgerichts beſchäftigt geweſene Gerichtsaſſeſſor Mechow mit dieſen 
Geſchäften betraut worden; auch der andere Hilfsunterſuchungsrichter, 
Gerichts⸗Aſſeſſor Müller, iſt krankheitshalber eine Zeitlang von der 
Leitung dieſer Unterſuchungen dispenſirt worden, dagegen werden we: 
| gen des bedeutenden Umfangs, den dieſe Unterſuchungen beſonders durch 

die in großer Anzahl hierher erfolgte Transportirung der Gefangenen 

angenommen haben, jetzt noch wehre Hilfsrichter aus den kleineren 

Städten unſerer Provinz hierher gezogen und ſind theilweiſe bereits 

bier eingetroffen. (Oſtd. Z.) 

5 Nachfolgendes Actenſtück geht der „Oſtd. Ztg.“ zur Veröffentli⸗ 

ung zu: 

Unter Bezugnahme auf die aufſtändiſchen Bewegungen in dem Nachbar⸗ 
lande veranlaſſen wir Ew. Hochehrwürden hierdurch und umgehend einen 
auf Ihre Wahrnebmungen und Erfahrungen gegründeten gewiſſenhaften 
Bericht zu erſtatten, ob etwa auch unter dem Decanats⸗Clerus oder den ka⸗ 
tholiſchen Bewohnern der daſigen Umgegend irgend welche Kundgebungen 
wahrgenommen ſind, welche auf eine erregte politiſche Stimmung oder Par: 
teinahme für die polniſche Inſurrection ſchließen laſſen könnte. — Gleich⸗ 
zeitig erwarten wir, daß Sie auch in Zukunft uns hierüber die erforderlichen 
Vico Gen 4 N — Belplin, den 15. Februar ee 

i eral ) Dr. 3 
Decanats: Pfarrer N N, ee ene a eds 


— In 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
+ Breslau, 26. Mai. [Börſe.] Bei etwas feſterer Stimmung war 
das Geſchäft beſchränkt. Oeſterr. Credit⸗Aktien 87% Geld, National⸗Anleihe 
73% Br., Banknoten 90% 90% 90, Looſe von 1860 88 / — 89 bezahlt. 
Eiſenbahn⸗Aktien feit, Oberſchleſiſche 160 1606, Freiburger 134%, Tar⸗ 
nowitzer 66, —66 ,, Koſeler 64 Br. Fonds ohne Umſatz und wenig verändert. 
Breslau, 26. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗ Bericht. 
Weizen (pr. 2125 Pfd.) gef, — Wsp.; pr. Mai 64 Thlr. Br. 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſter; get. 1000 Ctr.; pr. Mai und Mai⸗Jun 
41% Thlr. Br., Juni⸗Juli 41 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 42 Thlr. bezahlt, 
Auguſt⸗September 42% Thlr. Gld., Septemb⸗Oktober 43 Thlr. Gld. 
Hafer gel. — Scheffel; pr. Mai 22 Thlr. Gld. 
Rübbl! feſt; gel. — Ctr.; loco 16 Thlr. Br., 15% Thlr. Gid., pr. Mat 
15%—15% Thie, bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 15% —15% Thlr. bezahlt, 
| Juni⸗Juli 14% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September 
| 134, Thlr. Sr, September Oktober 13% Thlr. Br, 13% Thlr. Old, Ot⸗ 
| tober⸗November 13% Thlr. Br. 
| Spypiritus feit; gel, 6000 Quart; loco 14% Thlr. Gld., 14% Thlr. Br., 
| in einem Falle 14% Thlr. bezahlt, pe Mat, MaisXuni und Junt⸗Juli 14 % 
Tblr. Gld., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 15 Thlr. lb., 


September⸗Oktober 15% Thlr. Gld. 
81 ink ohne Umſatz. 2 Die Börſen⸗Commiſſton. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Neurode, 2). Mai. Betreffend die Eiſenbahn von Waldenburg 
durch die Grafſchaft ſollen in nächſter Zeit Ausmeſſungen in unſerer 
Gegend ſtattfinden. Wie man vernimmt, macht die Gegend um Charlot⸗ 
tenbrunn beſondere Schwierigkeiten, fo daß mehre Tunnels daſelbſt noͤthig 
würden. Die Vermeſſungsarbeiten ſollen bekunden, daß man es eben mit 
der Schaffung einer Hauptbahn zu thun bat, wobei beſondere Rückſichtnahmen 
auf einzelne Kohlengruben oder induſtrielle Anlagen ausgeſchloſſen fein müſſen. 


ene Nute. 


(Hausfreund.) 
Ber pPphreehsaal. RR 
Apotheke und Freihandel. 
. * Vor gurt zie de 


Erſter Bun 


(Schluß.) 

Aber damit ſind die Anſprüche, welche an den Apotheker geſtellt 
werden, noch nicht zu Ende. Mag er zehnmal im Preußiſchen ſein 
Staatsexamen gemacht und mit 1 beſtanden haben; es geht ihm wie 
ehemals dem Gehilfen: er hat, wenn er als geborener Preuße außer⸗ 
| halb feines engeren Vaterlandes oder umgekehrt eine Apotheke kauft, 
nochmals ein Examen zu beſtehen, das ihm Zeit und Geld koſtet. 


n 


— 


— 12011. — | 
der Breslauer Zeitung. 


veränetät ſtellen zu müſſen. Mag auch dieſer Grund ein ſehr ver⸗ 
dächtiger fein, ſo kommt doch das Reſultat den Staatsangehörigen zu 
gute. Sollte aber dennoch irgend ein mauvais sujet durchgeſchlüpft 
ſein, dann ſteht noch die Controle ale ewig drohendes Damoklesſchwerdt 
im Hintergrunde. Von drei zu drei Jahren erſcheint, ohne vorherige 
Anmeldung, plotzlich der Viſitator der Regierung mit einem beeidigten 
Apotheker in der Offizin, quartirt ſich obne Weiteres in derſelben ein 
und controlirt nun, wie es ihm beliebt, Glas und Büchſe, Topf und 
Kaſten, Küch' und Keller bis zum Boden hinauf. Es iſt ihm ſogar 
erlaubt, ſelbſt das Perſonal nochmals zu prüfen, ſowelt daſſelbe nicht 
ſchon vor den Schranken der inländiſchen Univerſttätsbehörden ſtand. 
Ja, ſelbſt wenn das Alles nicht wäre, ſo hatte doch ein gewiſſenloſer 
Apotheker ſtets ſeinen ihm beſtändig zur Seite weilenden Gehilfen als 
einen natürlichen Controleur zu fürchten; um ſo mehr, als derſelbe 
dem Staate gegenüber die gleiche Verantwortung trägt. 

Hält man nun Alles zuſammen, was hier nur im dürftigſten Um: 
riſſe gegeben wurde, ſo muß man geſtehen, daß die heutige Organi⸗ 
fation unſerer deutſchen Apotheken cin wahrer Segen für die öffentliche 
Geſundheitspflege iſt, und daß man ſich nur zu wundern hat, wie bei 
ſolchen maßloſen Anſprüchen ſich überhaupt noch Männer für die 
deutſche Apotheke finden, wo das übrige induſtrielle Leben ganz andere 
Ausſichten eröffnet. Das Geheimniß ruht aber einfach darin, daß in 
Deutſchland der größte Ueberfluß von beſchaulichen, aber wiſſenſchaftlich 
ſtrebenden Gemüthern vorhanden if, die, zu unabhängig für den Bü⸗ 
reaukratismus der Staatslaufbahn, gleichwohl das Nüchterne einer rein 
induſtriellen Beſchaͤftigung, wenn fie nicht auf Wiſſenſchaft hinaus⸗ 
läuft, ſcheuen, die rechte Mitte in der Pharmacie zu finden wähnen. 
Dieſer durchſchnittlich vorhandene Sinn der deutſchen Apotheker wird 
dem Gemeinewohle eine neue Quelle des Nutzens. Indem nämlich 
die Wiſſenſchaft eine große Gewiſſenhaftigkeit ihrer Jünger bedingt, 
prägt ſich letztere in ganz eminentem Sinne bei dem deutſchen Apo- 
ther aus. Daher würde er auch ohne ausdrückliche Verpflichtung Tag 
und Nacht auf den Füßen ſein, wenn man ſeiner Hilfe bedürfte, weil 
gerade der wiſſenſchaftliche Sinn mehr als ein anderer die Bedeutung 
des rechten Augenblicks kennt. In der That auch vertraut ſelbſt der 
Staat dieſem Sinne im hohen Grade. Denn ſo wenig auch im 
Ganzen der Arzt den Apotheker zu beurtheilen, d. h. zu controliren 
fähig iſt, ſo hat doch der Staat den Apotheker als Controleur des 
Arztes hingeſtellt und ihn verpflichtet, die einzelnen Stoffe nur bis zu 
einer gewiſſen Doſts zu verabreichen, wenn nicht der Arzt ſein Zeichen 
dahinter geſetzt, daß er mit Abſicht und nicht aus Verſehen jene Dofis 
verſchrieben. 

So bietet die gegenwärtige Apothekerordnung dem Publikum eine 
Garantie, welche nicht größer gedacht, nicht weiter ausgedehnt werden 
könnte. Nicht genug, daß fie den Apotheker zur gewiſſenhafteſten, ſeru⸗ 
pulöſeſten Ausübung ſeiner Thätigkeit verpflichtet, ſorgt ſie auch dafür, 
daß ſelbſt in den kleinſten Anſtalten, für den Aermſten wie für den 
Reſchſten, die Stoffe in gleicher Güte, und was ſehr zu beachten! zu 
gleichen Preiſen vorhanden ſind. Zu dieſem Behufe ſchreibt der Staat 
ſelbſt, nach ſtattgehabter Vereinbarung mit pharmaceutiſch Gebildeten, 
dem Apotheker feine Arzneitaxe vor, revidirt fie in beſtimmten Zeiträumen, 
unbekümmert darum, ob der Apotheker während dieſer Zeit ſeine Waaren 
fo und fo viel theurer bezahlen mußte, und verpflichtet ihn ſogar, feine 
Taxation ſpecifieirt auf jedem ärztlichen Recepte zu Jedermann's Con⸗ 
trole zu vermerken. Darum auch iſt es ein großer Irrthum des Pu: 
blikums, von mehr oder weniger vollſtändigen (ſogenannten viertels⸗, 
halben, dreiviertels- oder ganzen), von wohlfeileren oder theueren 
Apotheken u. ſ. w. zu reden. Bei dem gegenwärtigen Zuſtande unſe⸗ 
rer deutſchen Pharmacie könnte man wohl die Apotheken halb und 
halb als Staatsanſtalten, die Apotheker ſelbſt als Staatsdiener mit 
ſelbſtſtändiger Stellung, als Staatsdiener auf eigene Gefahr, die dem 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter], Geſtern Abend halb 9 Uhr 
Hulda mit dem Herro Albert Jaffe 
von hier, beehre ich mich hierdurch erge- 
benst anzuzeigen. 24 
Breslau, den 26. Mai 1863. [5253] 
Friederike verw. Eekersdorff. 


Hulda Eckeradorff, 
Albert Jaffe. 
Verlobte, 


—— — — — 

Die Verlobung meiner Tochter Marie 

mit Herrn Ferdinand Meyer aus 

Berlin, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 26, Mai 1863, [5261] 
Fanny Oppenheim. 


Als Verlobte empfehlen fih: [4803] 
da Naedel. 
Sarl Büttner. 
Einsdorf bei Reichenbach in Schleſ. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Carl Neddmann. 

Emilie Neddmann, er Hausmann. 

Breslau, den 25. Mai 1863. [5274] 


1. Die am 23. d. Mts. Früh 410 Uhr zu 
Breslau erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einer geſunden Tochter be⸗ 
ehre ich mich hiermit anſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ganz ergebenſt anzuzeigen. [4801] 

Giesdorf, den 24. Mai 1863, 
Alexander Willert. 


Heute Nachmittag 2½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Valescg, geb. Engel, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Rawitſch, den 23. Mai 1863, 5255 

Gundrum, Kreisgerichts⸗Rendant. 


Freun en und Verwandten zeige ich hier⸗ 

r mit ergebenſt an, daß meine Frau Mofa, 
geb. Behrend, heute Nachmittag von einem 
muntern Knaben a entbunden worden iſt. 


liebe Marie. Dies 
derer Meldung an. 
Habelſchwerdt, den 24. Mai 


e Pulst, im 38st 
jahre, 


im Namen aller tiefbetrüb 
bliebenen mittheile. 


Herzleidens der Rechnungsrath 
der vormundſchaftlichen 


Tod entriſſen worden. 
und große 


ſichert. 
Verdienſtlichkeit für alle 
bedauern wir tief ſeinen 


Breslau, den 26. Mai 1863. D U g ah h „Der j N 
avid im Aller von 2% Jahren. Dies] von H. Clauren. Hierauf: „Sonntage: chen General⸗Verſammlung auf 
F 0 % . pen Da ͤ œP d; A 
Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde krübt hiermit an, 48 20 des Statuts bezeichneten regelmäßigen Gegenſtänden kommt der 


Oppeln, den 26. Mai 1863. 


Schloß Tſchirnitz, Direction 


Karl Eduard Ferdinand von Schmidt, 
tgl. Prrgleut und Staatsanwalt a. D. 


— — — 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute Nacht entſchlief in Folge eingetrete⸗ 

ner Krämpfe, unſer am 18. d. M. geborenes 

! Töchterchen. Verwandten und Freunden 

widmen wir dieſe betrübende Anzeige. 

Breslau, den 26. Mai 1863. [5251] 
Theodor May nebſt Frau. 


von 3—5 Uhr im 
Ne. 12. Der 


kurzem, ſchmerzreichem Krankenlager unſere 
zeigen wir ſtatt 


Familien⸗Nachrichten. 5 
Verlobungen: Frl. Clara Lehmann mit 
Hrn. Albert Hefter in Guben, Frl. Ling En⸗ 
gelke mit Hrn. Albert Roſochatius in Berlin, 
Frl. Toni Mayer mit Hrn. Dr. Wilh. Hein 


verſchied nach 
beſon⸗ 
5264 


RR. 
1863, 


A. Muſenberg, Apotheker, als Gatte. daſ. Frl. Clara Neithardt mit Hrn. Guſtav 
Marie Muſenberg, al 
Verw. Reg.⸗Arzt Möckel, als Mutter. 
Dr, H. Möckel, als Bruder. 


2 . ee re 
n 


8 Tochter. Janke daſ., Frl. Minna Mans mit Hrn, Uhr: 
macher S. L. Roſenberg, Märkiſch⸗Friedland 
und Berlin, Frl. Eliſe Pauli mit Hrn. Theod. 
Lindner, Lübben und Berlin, Frl. Francisca 


Wohlfahrt mit Hrn. Daniel Schmol in Berlin 


Mittwoch, 


Jeder Duodezſtaat glaubt dieſe Anſprüche zum Vortheile feiner Sou: Staat nichts koſtet, ihm aber doch Alles leiſtet, was Man von einem 


Am 1. Juni, Vormittags 10. Uhr. 
Am 9. Juni, 


a 


ben 27 


Mai 1852. 


Staatsdiener fordern kann, betrachten. Aus dieſem Grunde iſt es, 
nebenbei bemerkt, geradezu widerſinnig, den Apotheker als Kaufmann 
anzuſehen, ihn zu zwingen, feine Firma in das Handelöregifler einzu⸗ 
tragen. Er kann es ſchon deshalb nicht fein, weil ihm die geringſte 
Eigenſchaft des Kaufmanns, ſeine Preiſe nach ſeinem Einkaufe zu 
ſtellen, geradezu fehlt, alle Concurrenz völlig ausgeſchloſſen iſt. Da⸗ 
rum finden wir es ganz in der Ordnung, daß die Regierung mitten 
aus dem Apothekerſtande heraus ihre Medizinal-Aſſeſſoren, Medizinal⸗ 
Räthe u. ſ. w. ernennt. Auf ſolchem Standpunkte iſt auch die Apo⸗ 
thekerkunſt kein Gewerbe; um ſo weniger, als es dem Regierungsbe⸗ 
vollmächtigten ſogar einfallen kann, eine von ihm für unbrauchbar 
gehaltene Waare zu vernichten. Wie könnte ſich der Staat eine ſolche 
Gewalt über fremdes Eigenthum anmaßen, wenn er nicht den Apo⸗ 
theker als ſeinen Beamten betrachtete? In dieſer Beziehung ſteht der 
Apotheker ia der That der Regierung viel näher, als ſelbſt der Arzt. 
Erſt dann, wenn man den Freihandel in das Apothekerweſen einführte, 
würde daſſelbe zu einem Gewerbe herabſinken und Folgen nach ſich 
ziehen, die wir in dem nächſten Artikel betrachten wollen. 


Sr 


Inſerate. 


Seiffert in Moſenthal. 


Heute Mittwoch: 14804 
Vauxhall und Fahnenfeſt, 
brillante orientaliſche Illumination des ganzen Gartens. Blumen und 


Blumen⸗Anlagen, vollſtändig neu arrangirt. 
Harmonle-Coneert. 


Reſtauration à la carte mit friſchem and vom Eis. 5 
Zum Schluß: Große Retraite mit bengaliſcher Be — — der Gartenpartien 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Entree A Perſon 3 Sgr. 


Die durch Dampf 8 
concentrirte Malz⸗ Würze, 
wirkliches Malz⸗Extraet, 


bewährt bei Luftröhren⸗ und Lungen⸗Catarrh, veraltetem Huſten und Heiſer⸗ 
keit, ſo wie bei Krankheiten der Unterleibsorgane und des Magens, daher 
bei Appetitloſigkeit, Leberleiden, Stockungen im Pfortaderſyſtem bei habituel⸗ 
len Abſtructionen, überhaupt ſchlechter Verdauung, Hypochondrie, Hämorrbol⸗ 
den ꝛc. ganz beſonders zu empfehlen und in Selterwaſſer genommen ein ſehr 
angenehmes Getränk iſt. 2 

Das pulverifirte Geſundheits⸗Malz, ein eben fo leicht verbauliches 
als kräftigendes Nahrungsmittel, beſonders für ſchlechtgenährte, abgezehrte 
und ſchwächliche Kinder und ſolche, die an ſkrophulöſen Krankheltsſormen 
leiden, anwendbar. E 

Das aromatiſche Bäder: Malz, als Bufak bei Bädern zu benutzen, 
unterſtätzt die Wirkungen dieſer beiden Präparate, namentlich bei ſchwächli⸗ 
chen, zarten Kindern; vorzüglich wirken die Malzbäder bei Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Nervenleiden und Schwächezuſtänden. 

Dieſe Malz» Präparate find ſtets ſriſch vorräthig und werden zu nach 
ſtehenden Preiſen verkauft: 

a) Concentrirte Malzwürze das Glas 10 und 7% Sgr. 

b) Pulveriſirtes-Geſundheits⸗Malz die Doſe 7½ und 4 Sgr. 

c) Aromatiſches Bädermalz die Portion 9 und 5 Sgr. 


Bei Abnahme von 12 Stück 10 % Rabatt. 


Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungswerth dieſer Präparate 
— zweite vermehrte Auflage — jo wie Gebrauchs⸗Anweiſung werden gras 
tis abgegeben. 

Breslau, im Mai 1863. [4755] 


Wilhelm Doms, 
Auguſt Weberbauerſche Brauerei. 


Breslauer Pferderennen 1863. 


Am 31. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 1) Eröffnungs⸗Rennen. 2) Rennen für 2jährige 


Pferde. 3) Kronprinz⸗Rennen. 4) Herren⸗Reiten. 5) Handicap um das 
ſilberne Pferd. 6) Subſeriptions⸗Rennen. 7) Verkaufs⸗Rennen. 8) 
„Hürden⸗Rennen des Offizier ⸗Reiter⸗Vereins. 
Jagd⸗Rennen. Mittags halb 1 Uhr Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung. 5 


Nachmittags 1 uhr. I) Satisfactions⸗Rennen. 2 Zucht⸗Rennen. 
3) Offizier = Rennen des Offizier⸗Reiter⸗Vereins. 4) Handicap II. 5) 
Jockey⸗Club⸗Rennen. 6) Handicap für geſchlagene Pferde. 7) Hürdenrennen, 


Heut Nachmittag 2% Uhr verschied 
nach elfwöchentlicher schwerer Krank- 
heit meine inniggeliebte Frau Bertha, 


was ich theilnehmenden Ver- 
wandten und Freunden hierdurch und 


Rawiez, den 25. Mai 1863, 
Constantin Braun, 


Heute Vormittags 9% Uhr iſt in Folge 
einer Lungenentzündung und eines chronſſchen 


epoſitalkaſſe, Lind⸗ 
ner, nach kurzem Krankenlager ſeiner dienſt⸗ 
lichen Thätigkeit beim Stadtgericht durch den 


Treue Pflichterfüllung, Zuverläſſigkeit und 
Gewiſſenhaftigkeit, ſowie unermüdlicher Fleiß 
rauchbarkeit haben ihm ſtets un⸗ 
ſere Achtung und das vollſtändigſte Aner⸗ 
kenntniß feiner großen Verdienſtlichkeit ge⸗ 
Das Andenken an ihn und ſeine 

ze bewahrend, 
erluſt. 

Breslau, den 25. Mai 1863. 
Der Präſident, die Directoren und 
die Mitglieder des Stadt⸗Gerichts. 


Nach mehrmonatlichen Leiden ſtarb uns 
am 1, Pfingſtfeiertage unſer jüngſter Sohn 


S. Lachs und Frau. 
Eine wohllöbliche Theater- 


wird ersucht, während der Anwesenheit des 

Hrn, Schnorr v. Carolsfeld eine Aufführung 

d. „Margarethe“ gelälligst bewirken zu wollen. 
Mehrere Theaterfreunde. 


njere Amtsſtunden Ni 
tag, Mittwoch und 


reitag Nachmittags 
ureau, Schuhbrücke 
ausfrauen-Verein. 


Ehel. Verbindungen: Hr. Louis Weg⸗ 
ner mit Frl. Clara Vangerow in Berlin, Hr. 
Georg Hirſchſeld mit Frl. Clara Borchardt in 
Thorn, Hr. Carl Hind orf mit Frl. Eliſe Zacha 
in Graudenz, Hr. Raths⸗Maurermſtr. Wilh. 
Schweinitz mit verwittw Flora Mattbias in 
Berlin, Hr. Julius Kayſer mit Frl. Pauline 
Wennberg in Lübeck, Hr. Baumeiſter Ed. 
Häſecke mit Frl. Marie Scheuing in Elberfeld. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Carl Fürſten⸗ 
berg in Berlin, Hrn. Fr. Schmuck das., Hrn. 
Paul Rüdiger in Forſt, eine Tochter Hin. 
Diaconus Otto Ideler in Beeskow, Hrn. C. 
Zahrt in Berlin, Hr. Inſpeltor Georg Wendt 
in Stralſund. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, den 27. Mai. Fünftes Gaſtſpiel 
des Herrn und der Frau Schnorr 
v. Garolsfeld, vom königl. Hoſtheater zu 
Dresden. „Lohengrin.“ Romantiſche 
Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 
(Lohengrin, Hr Schnorr v. Carolsfeld. 
Ortrud, Frau Schnorr p. Carolsfeld.) 
Donnerstag, den 28. Mai. Gaſtſpiel des Hrn. 
Flüggen, vom königl. Hoftheater zu Han⸗ 
nover. „Graf Eſſex.“ Trauerspiel in 
5 Akten von Heinrich Laube. (Graf Eſſex, 
Hr. Flüggen.) 
Sommertheater im Wintergarten. 


Mittwoch, den 27. Mai. (Kieine Preiſe.) 
Wollmarkt.“ Luſtſpiel in 4 Akten 


Jahresberichte und Programme werden im Bureau des General⸗Secretärs, Königs⸗ 
Platz Nr. Za verabfolgt. 3 Z 1 

Actien à 3 Thlr. und Tagesbillets à 1 Thlr. nur für Damen der Actionäre, find in 
den Vormittagsſtunden von 9—11 Uhr und in den Nachmittagsſtunden von 4—6 Ubr 
ebenfalls im Bureau, fo wie auch an der Kaſſe auf dem Rennplatze, Tribünen⸗Billets à 
15 St; und Parterre⸗Billets A 5 Sgr., jedoch nur an der Kaſſe zu haben. 

reslau, den 11. Mai 1863. 4350] 

Der Vorſtand des Schlefifchen Vereins für Pferdezucht und Pferde⸗Reunen. 


Schleſiſcher Parſorce, Jagd⸗Bereil. 


Die zeitherigen Mitglieder des Schleſiſchen Parforce⸗-Fagd⸗Vereins werden hierdurch zu 
einer General⸗Verſammlung auf [46 8] 
Dinftag, den 2. Inni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in die Wohnung des General⸗Sekrekärs, Königsplatz Za. hier, ganz ergebenſt or ia 
Breslau, den 19. Mai 1863. Der Präſident. Fürſt von Pleß. 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 
f und Pferderennen. en 


Der Vorſtand bat die Nothwendigkeit erkannt, die Statuten des Vereins den Zeit 
erforbernifien gemäß zu rect ficiren, und wird den Herren Vereins⸗Mitgliedern er zur 
Kenniniß gebracht, daß der neue Statuten⸗Entwulf in der zum I. Juni d. J. bereits eins 
berufenen General-Verſammlung zur Beſchlußnahme und Genehmigung vorgelegt werden fol, 

Breslau, den 23. Mai 1863. 4774] 

Der Vorſtand des 13 Vereins für Pferdezucht 
und Pferderennen. 


Neiſſe⸗Vrieger Eiſenbahn. 


Die Herren Actionaire der Neiſſe-Brieger Eiſenbahn werden zur diesjährigen ordentli⸗ 


en Lebens- 


ten Hinter- 
[5258] 


und Rendant 


[4824] 


Außer den im $ ö 
Antrag eines Hetipnairs auf Abänderung der im 1. Statuten⸗Nachtrage enthaltenen Beſtim⸗ 
mung, betreffend den Wohnſit der Mitglieder des Direltorli, ſowie auf Verlegung des Vers 
waltungsſitzes, zur Berathung und Beſchlußnahme. 


5 * — 17 om 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. Wer der General- Versammlung beiwohnen will, hat nach $ 25 des Statuts unter Ueber⸗ 
reichung eines doppelten, von ibm unterzeichneten Vorzeichniſſes der Nummern feiner Action, 


I 1. 29. V. 6. Rec. IV. . \ 
F 5 - Nane id ſpäteſtens 10 dige 11. . dee bierfelbit _ 
: 4 m: und Grü en⸗Ecke, 1. 2 „ auf eine dem Director! 
Turnverein „Vorwärts. 5 Weise ne dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen. PER 
Das Turnen findet von heute ab auf dem Das eine der überreichten, mit dem Geſellſchaftsſiegel und der Stimmenzahl verſebene 
4821] 


ſtädtiſchen Turnplatze an den bekannten Tas Verzeichniß wird zurückge eben und dient als Einlaß karte. 
gen 1015 [5277 Breslau, den 23. Mal 1863. Directorium. 


Hüanlfät. A. Ghrambah’s 95 Meftanrarion, 


Täglich Concert von Alex. Jacoby - Graupenſtraße Nr. 1, empfiehlt ſich zur gütigen Beachtung. 


v. Moſer. Muſik von A. Conradi. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
dens de Vorſtellung 6 Uhr. 


] | Gelang in 1 Alt von O. Kaliih und G. 
Anfang der 


15270 


nd: Mon⸗ 


Pr 
2 
5 
2 
K 

2 
3 


az, Hof ſcher Malz⸗Extraet, Badermalz 


Nr. 9“ (Eingang Tauenzienſtraße) 


— Die „Spenerſche Zeitung“ ſchreibt: 
Diem Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, aus der Brauerei 
des Hoflieferanten Hoff, Neue Wilhelmstr. 1 hierſelbſt, iſt die beſondere Miffion 
Jugewieſen, allen Ständen in allen Lebensverhältniſſen in gleicher Weiſe zu 
dienen. Abgeſehen von feinen ſanitätlichen Eigenſchaften, ſagt es dem weiblichen 
Geſchlechte zu, wegen ſeines lieblichen Geſchmacks und weil es nicht aufregt, dem 
männlichen, weil es das Blut neu belebt und erfriſcht; es iſt das Tafelgetränk 
der Fürſten, gleichwohl darf es dem Bürger nicht fehlen, dem es ſelbſt der Arzt 
aus Geſundheitsrückſichten empfiehlt. Wie ſehr das Getränk auch in den höbern 
Kreiſen Anerkennung findet, beweiſt wiederum die jüngſte Aeußerung Ihrer 
Hoheit der regierenden Frau Herzogin Alexandrine zu Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha, welche „ihren verbindlichſten Dank für das wohlthaͤtig wirkende Malz: 
extrakt⸗Geſundheitsbier zu erkennen geben läßt“ — es beweiſt es die, im Auf⸗ 
trage Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Chriſtian zu Dänemark an den Fabri⸗ 
kanten gelangte Mittheilung, „daß derſelbe mit Freuden die heilbringende Wir⸗ 
kung des Bieres, ſowohl bei mehreren Mitgliedern Seiner hohen Familie wie 
bei mehreren Bekannten beobachtet hat. — pp. [4331] 


Fabrikpreis für Breslau 1 Flaſche 7% Sgr., 6 Flaſchen 1% Thlr. 
General⸗Niederlage bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


HhHeſtellungen von auswärts werden prompt effectuirt. Be 
E ͤ — — un ol nn Te 7 a 
2 Soff'ſchen Mals- Extract = 


hält permanent Engros⸗Lager 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 
Von Hoff chem Malz⸗Extract 


hält ſtets Lager: [4848] A. EChrambach, Breslau, Graupenftraße 1. 


Herrn Eduard Magnus, Oberbrenner, gebürtig aus Reeſewitz, Kreis 
Oels, wird hiermit freundlichſt erſucht, mir ungeſäumt ſeinen jetzigen Aufenthalts⸗ 
Ort anzeigen zu wollen, da ich bei Vermeidung großen Verluſtes fein Zeugniß 
betraf. Dom. Mittlau, Kreis Bunzlau, den 24. Mai 1863. [4807] 
Der Kunſibrenner Schimonsky. 


Das bekannte vorzügl. Prima⸗Wagenfett 


offeriren in 4, , „ Ctr. und 2 Ctr. Gebinden zu Fabrikpreſſen. Gebinde gratis. 
„Sperling u. Comp., Wagenfett⸗Fabriklager, Schmiedebrücke Nr. 56. 


Kuscbhers Hoötel de Mars, 


i Breslan, Schuhbrücke Nr. Sa, 

empfiehlt in dem aufs Eleganteſte eingerichteten Speiſeſaal einen feinen Mittagstiſch 
A la carte im Abonnement. Bons für 1 Thlr. 5 St. werden à 7% Sgr. angenommen. 
Auch wird in der gut eingerichteten Keller⸗Halle ein ſchmackhafter Mittagstiſch im 
Abonnement, à 5 Sgr., eröffnel. [4831] 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich bier, „Neue e innpe 
27 


ein 


Hering: und Rauchfiſchwaaren⸗Geſchäft 


Sn errichtet habe und empfehle ich dieſes gütiger Beachtung. 
Gleichzeitig offerire ich in guter friſcher Waare: Speckflundern, Speck⸗ 
bücklinge, ger. und mar. Lachs, Aal⸗Roulade, Bratheringe, Aal-Briden, 
Anchovis, ruſſ. Sardinen, Mixed picles, Sardines a l’huile, ſeinſte brab. Sar⸗ 
dellen und Heringe zum Mariniren pro Stück 2, 3, 4, 6, 8, 9 Pfennige und 
Ae feinere Sorten ſchockweiſe wie einzeln billigſt. 


8 r hee, 7 
j Neue Taſchenſtraße Nr. 9 (Eingang Tauenzienſtraße). 
f i Für hölzerne und eiſerne Achſen gg 


ſtinſte wiener Patent Schmiere. 


Dieſe Schmiere hält die Achſen ſtets fettig kühl und rein, tropft nicht ab, die 
Ausdauer ift jo groß, daß man in einem damit geſchmierten Wagen einen Weg von 50 
bis 60 Meilen zurücklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren nöthig iſt. er 


Schachtel 11% Sgr. [4816] 
Belgiſches Wagenfett BE 
Sgr., in Fäſſern zu 7, % und / Ctnr · 


in beſter Qualität. In Holzkiſten das Stück 7 
der Centner 10 Thlr. 1 S. G, Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Weinhandlung von F. Schea, 


Schuhbrücke Nr. 77, auch Eingang Ring Nr. 30 (altes Rathhaus)), 

empfiehlt ihre neu renovirten Wein⸗Lokalitäten, ſowie alle Sorten Weine von beſter Quali⸗ 

lät nebſt feinfter Küche. 14706] 
Auf Wunſch wird in feparaten Zimmern ſervirt. 


Besten frischen Portland-Gement 


offeriten billigſt: 3964] Paul Riemann & Comp., Albrechtsſtr. 7. 


Strohhüte für Herren und Knaben (0 


bin ich, durch beſonders vortheilhaften Einkauf, in den Stand geſetzt, unter Fabrik⸗ 
Preiſen zu verkaufen und empfehle ſolche, wie auch alle Arten Mützen zu ſehr 
billigen Preiſen. A. Friede, Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Niederlage 
der Fabrikate von Wilm. Ermeler & Co. in Berlin 


bei 
Ferd. Scholtz in Breslau, Büttnerstrasse 6. 
Sämmtliche Tabake und Cigarren 


vorstehender Fabrik empfehle ieh und bitte um geneigte Abnahme, — Ich verkaufe im 
Ganzen und Einzelnen und bin in den Stand gesetzt, die billigsten Bedingungen zu gewähren, 


[4815] Ferd. Scholtz, Büttnerstrasse Nr, 6. 


Korte u. Co., Teppich⸗Fabrik in Herford. 


Breslau, Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, el 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppich⸗Zeugen, Wachstuche, Reiſe⸗ 
decken, Cocos⸗Malten, wollene Schlaf⸗ und Pferdedecken zu billigen aber feſten Breifen: 


Arbeitsunfähige Pferde 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft 2 3 (4131 
die Chemiſche Dünger⸗Fahrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12, Fabrik: an der Strehlener Chauſſee. 


Die conceſſionirte Fabrik engliſcher Schmiere 


für braunes Leder offerirt ihr Fabrikat. Adolph Schmidt, Breslau, Schwerdiſtraße 1. 


Photographie⸗Albums, 


4334 


42. 


von der Tauenzienſtraße übern Tauen⸗ 


großes Lager Und billiafte Preiſe, bei 
Joh. Urban Kern, 
114648] Reuſcheſtr. Nr. 8. 


Eine Erzſammlung iſt zu verkaufen: 
Gartenſtr. 30 8, 3 Stiegen, links. 


(Reflectirende wollen ſich jedoch nur zwi⸗ 
ſchen 12 und 2 Uhr Mittags melden. [5265] 


B wurde Montag den 25. d. M. 


zienplatz bis zur Küraſſier⸗Reitbahn ein baum⸗ 
wollener Regenſchirm. Der Finder wird er⸗ 
ſucht, ihn Sonnenſtraße Nr. 29 bei Anders 
abzugeben. 3252 


Ein Lehrling findet ſogleich freundliche 
Aufnahme in der Apotheke des [4381] 


Pietrusky in Peiskretſcham. 


Unfer Penſionat 
befindet ſich jetzt: [5250] 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 1 a, 
ER Ai Etage. b. Flat 
a verw. rager, geb. atau. 
Sophie Flatan. 


Lilionese 
gegen Sommerſproſſen, gelbe braune Risen 
und Miteſſer. Fl. 20 Sgr. 1 45] 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, I. Etage. 


nterzeichneter iſt von einem Dominium 
beauftragt, einen ganz brauchbaren Brenn⸗ 
apparat nebſt den ſämmtlichen dazu gehö⸗ 
rigen Utenſilien zu verkaufen. Auf demſelben 
können täglich 4000 Quart Maiſche in den 
geſetzlichen Stunden abgebrannt werden. So⸗ 
fortige Anzahlung iſt nicht erforderlich, nur 
muß genügende Sicherheit geſtellt werden. 
Roſenberg, im Mai 1863. 4682 
Carl Beyer, Kupferſchmiedemeiſter. 


Jean Morrin's elaſtiſche 


Hühneraugen⸗ 
und Ballen⸗Ringe, (4370 
welche vor jedem Druck ſchützen und dieſen uner⸗ 
träglichen Schmerz fofort beſeitigen. Der Carton 
mit 12 H.⸗R. od. 6 B.⸗R. 10% Größere 12% 45 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 


Ab Kaſſenbote für ein hieſiges Bankge⸗ 
ſchäft wird ein ſicherer Mann mit einem 
Gebalt von vorläufig 250—300 Thlr. geſucht. 

Auftrag: W. Junge, Kaufmann in Ber⸗ 
lin, Kurſtraße Nr. 45/46, [4622] 


Mꝛit beſtändig ausreichender Waſſerkraft 
M iſt eine Mühle, mit einem franzöſiſchen, 
einem deutſchen und einen Spitzgang, wozu 
ca. 80 Morgen Land, durchgehends Boden 
1. Klaſſe und außerdem ein Wirthshaus ge⸗ 
hören, in einer ſchönen Gegend Schleſiens 
an der Eiſenbahn, Chauſſee und % Meile 
von einer ziemlich bedeutenden Kreisſtadt ge⸗ 
legen, ſehr preismäßig im Ganzen event. auch 
Mühle, Aecker und Wirthshaus getrennt, zu 
verkaufen. Näheres bei Neumann in Bres⸗ 
lau Kupferſchmiedeſtr. 39, 2 Treppen. (5271 


800-1000 Thlr. als erſte Hypothek 
auf ein Grundſtück, nicht weit von Breslau, 
werden ohne Einmiſchung eines dritten ge⸗ 
ſucht; Näheres beim Portier H. Bittner, 
Sandſtraße Nr. 18, an der Brücke. [5273] 


Ein zablungsfähiger Käufer ſucht in der 
Provinz Schleſten, womöglich in einer 
mittleren gewerbsthätigen Stadt, ein lebhaf⸗ 
tes Spezereigeſchäft allein oder auch mit 
Manufacturwaarengeſchäft verbunden zu kau⸗ 
fen oder zu pachten. Mittheilungen werden 
baldigſt erbeten unter R. S. 500 poste rest. 
ſraneo Lauban. 4685] 


Zur Apfelwein-Kur! 


Reinen und echten Apfelwein, in beſter Qua⸗ 
lität, die Flaſche 5 Sgr., 6 Flaſchen 25 Sgr. 
48171 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
ine Apotheke in einer ſchleſiſchen Ge⸗ 
birgsſtadt von ca. 4000 Einwohnern und 
lebhafter Umgegend iſt für 34,000 Thaler bei 
einer Anzahlung von 10,000 Thaler zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilen: 
[5263] Karl Grundmann successores, 


Sie Stück mit Körnern gemäſtete 
Schafe, theils Muttern, theils Schöpſe, 
ſtehen auf dem Dominium Endersdorf, 
Kreis Reichenbach in Schleſien, zum ſoforti⸗ 
gen Verkauf. [4833] 


Noggen-Schlampe, 
täglich bis 2000 Quart, hat auf längere Zeit 
abzulaſſen die Dampf - Kornbrennerei 
Mühlgaſſe Nr. 9. [5268] 


Wallnuß⸗Oel, 


zur Dunkelfärbung der Haare, und das Er⸗ 
bleichen zu hindern, die Flaſche 5 u. 10 Sgr. 


„ Reis⸗Offerte. *r 


Prima⸗Aracan-Reis, rundes Korn, 13 Pfd. 


für 1 Thlr., der Cine, für 7 / Thlr., Secunda⸗ Bei 


Aracan: Reis, die 15 Pfd. für 1 Thlr., der 
Ctnr. a 6% Thlr., Bruch ⸗Reis, 17 Pfd. für 
1 Thlr.; harte gegoſſene Pflaumen, der Stein 
50 Sgr., das Pfd. für 3 Sgr., ganz reine 
füße Waare, bei 4835 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63, 
neben dem Blücherplatz. 


Ochſenpfoten⸗Oel, 


das Haar zu conſerviren, es glänzend zu machen 
und ſein Wachsthum zu befördern, beſtimmt 
das beſte Haardl, Die große Flaſche 7% Sgr. 

L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 


Eelaſtiſche 


Hühneraugen⸗ 
und Ballen⸗Ninge, welche den Schmerz ſo⸗ 
fort beſeitigen, das Stück 1 Sgr., 12 u 


{ 8 
S. G. ewas, Oblauerftr. 2 
Photographie-Hahmen 


zu Viſitenkarten⸗Porttaits, empfiehlt in größter 
Auswahl die Paplerhandlung v. Theod. 
Beyer, Schuhbrücke Nr. 76, v. d. alten 
Rathhauſe. 


Ein junger Mann (anftändig und gebildet) 
ſucht vom 1. Juli d. J. ab in irgend 
einer Hütten⸗ oder Bergwerksverwaltung eine 
Stellung als Aſſiſtent. Demſelben ſtehen gute 
Aitefte zur Seite. Gefällige Adreſſen wolle 
man A. L. S. poste restante Waldenburg 
ſenden. [4310] 


— ——— — nn] 
Fut eine der bedeutendſten franzöſiſchen Le: 
bens⸗Verſicherungs⸗ und Kinder⸗Ausſtat⸗ 
tungs⸗Geſellſchaften wird für Schleſten ein Ges 
neral: Agent mit dem Wohnſitz in Breslau 
geſucht. Geeignete Bewerber belieben ihre 
Adreſſe mit Referenzen sub F. 31. Voſſiſche 
Zeitungs⸗Expedition in Berlin franco einzu⸗ 
ſenden. [4780] 


ar 


fit Mädchen 


Kürzlich iſt 


N 


verlag von Eduard Trewendt in Bresla 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


u. 


Der Handelsvertrag 


vom 2. Aga 1862 
das franzöſiſche Fremdenrecht. 


Von Felix Primker, Stadtrichter. 
5 8.8 Broſch. Preis 6 Sgr. 


[4836] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


— 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Dlüthenkranz morgenländifther 


Herausgegeben von Heinrich ; 
26% Bogen, In höchſt elegantem Moſaik⸗Einband. Preis 2 Thlr. 
t, ſeit Göthe und 


Min.⸗Format. 
Die weſloſtliche Poeſis zäh 


Dichtung. 


olowicz. 


ückert fie eingeführt, viele er Ihnen 


wird dieſer Kranz duftender Blüthen aus dem reichen Schatze morgenländiſcher Volks und 
Kunſtdichtung eine willkommene Erſcheinung ſein. [4837] 


Speckflundern, Speckbücklinge, 


Elbinger Caviar 


empfing und empfiehlt ſehr ſchön 
[4827 G. a: Stockgaſſe 29, 


Gewandte Verkäufer 
für's Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft finden 
Engagement durch Oscar Silberſtein, 
Ankonienſtraße 29. 15260] 


Ein Maſchinenmeiſter, welcher ſelbſt⸗ 
„ ‚ständig den Betrieb einer Dampf⸗Oelfahrit 
leiten kann, und beſonders mit Pumpwerken 
genauen Beſcheid weiß, wird für unſer Eta⸗ 
bliſſement zum ſofortigen Antritt unter gan⸗ 
ſtigen Bedingungen geſucht. 4809 
Schleſinger u. Tarlau in Ratibor. 


in Proviſions⸗Reiſender, der die Pro: 
vinzen Schlefien und Brandenburg be⸗ 
reift, wünſcht noch einige Commiſſion für 
Materialgeſchäfte. Gefällige frankirte Adreſſen 
unter Chiffre A, B. 52 übernimmt die Exped. 
der Bresl. Ztg. [5162] 


Stelle⸗Geſuch. [4334] 

Ein junger Mann (Israelit), welcher 374 
Jahr in einer Weingroßhandlung ſervirt hat 
(hoch activ), ſucht zum 1. Juli in feiner oder 
einer anderen Branche unter beſcheidenen 
Anſprüchen Engagement. Derſelbe iſt der 
deutſchen ſowſe polniſchen Sprache mächtig 


und mit der Buchführung vertraut. Gef. 
Offerten wird unter R. 75 poste restante 
Posen entgegengeſehen. 


Ein guter Spi unmeiſter, mit einem 
Wochenlohn von 3½—4 Thalern, findet 
ſofortige Anſtellung. Frankirte Adreſſen un⸗ 
ter K. K. 21 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4715] 


Ein tüchtiger Gärtnergehilfe, der mit 
der Kultur von Kalt: und Warmhaus⸗ 
Pflanzen vertrat iſt, wird zum baldigen An: 
tritt a vom gräfl. Rentamt in Schlawa 
bei Frauſtadt. 4184826] 
ine Schleußerin und ein herrſchaft⸗ 
licher Diener, welche von ihrer Herr⸗ 
ſchaft empfohlen und durch Abreiſe derſelben 
vacant werden, ſuchen einen Dienſt zum 
1. Juli. Zu erfragen Karlsſtraße 33, in der 
Kommandantur. [5249] 


Für Pharmaceuten. 
Eine Gehilfen⸗Stelle mit 150 Thlr. Gehalt 
exel. Weihnachten iſt ſofort oder Termin Jo⸗ 
hanni zu beſetzen durch die Droguen⸗Handlung 
9202 Karl Grundmann successores. 


Feldmeſſer⸗Gehilſen 
finden dauernde Beſchäftigung. — Frankirte 
Adreſſen unter B. P. übernimmt die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [4679] 


Eine gebildete Perſon in München, welche 
ſehr gut franzoſiſch ſpricht und ſchon län⸗ 
ere Zeit in der Schweiz konditionirte, wünſcht 
n einem Gaſthofe als Zimmermädchen oder 
Büffetdame Ende Juli oder Anfang Auguſt 
Engagement. Frankirte Adreſſen unter S. 8. 
übernimmt die Expedition der Breslauer 
eitung. 


Ein anſtändiges Mädchen ſucht eine Stelle 
als Verkäuferin, in welchem Geſchäft bier 
oder außerbalb, und bat selbiges ſchon zur Zus 
friedenheit fungirt; Stockgaſſe Nr. 30, 2 St. 


in tüchtiger herrſchaftlicher Kutſcher, 
welcher aber auch das Reiten gelernt 
haben muß, wird verlangt, und find Mel: 
dungen nebſt Zeuanifjen an das gräflich 
von Fernemontſche Rentamt zu Schlawa 
bei Frauſtadt einzuſenden. [4503] 


RE ES 
Sp atiBiasfrase 20, im erſten Stock iſt eine 
Wohnung zu Johanni zu beziehen. 


00 
1.85 
Wind 
W 


Weben Todes des Generalſup. Hahn iſt zu 
Johanni od. Mich. Nicolaiſtadtgr. Nr. Ge, 
immern, 


1. Etage, eine Wohnung von 7 
1 b 1 915367 


Küche und Zubehör zu vermiethen. 


Vermiethung. 

In meinem neuerbauten Hauſe, Ecke der 
Freiburgerſtraße am Rathhausplatz iſt ein 
großes Verkaufslokal nebſt freundlicher 
Wohnung billig zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Wegen ſeiner überaus günſtigen 
Lage im verkehrreichſten Theile der Stadt 
und vermöge feiner großen eleganten Schau⸗ 
ſenſter⸗Einrichtung eignet ſich daſſelbe für jede 
Geſchäftsbranche, und kann zur Begründung 
eines Etabliſſements empfohlen werden. 

Waldenburg in Schl. im Mai 1863. 

4605] F. W. Wehner. 


Eilſobetſtraße Nr. 3 ift der erſte Stock, bes 
ſtehend in 6 Piecen nebſt Zubehör, zu 
jedem Geſchäft paſſend, zu vermiethen und 
vom 1. Oktober ab zu beziehen. Näheres 
Albrechtsſtraße 7, im 2. Stock. [5192] 


l Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 145 

ift der J. Stock zu vermietben und gleich oder 
Johanni zu beziehen. Näheres beim Klemp⸗ 
ner Ganſel, Reuſcheſtr. Nr. 65. (4893 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Küche und allem Zubehör, und zwei 


f. Wohnungen mit 2 Zimmern, Entree, Küche ꝛc. 


jo wie ein ſchöner Lager keller, find zu ver⸗ 
miethen. Näheres Seminar⸗Gaſſe 5, par terre. 


Rive Nr. 3 find Remiſen zum bevorſteben⸗ 
den Wollmarkte zu vermiethen. (5268 


Lo tterielo oſe u. Anth. verſ. Baſch, Ber⸗ 


lin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. 


Eotterie⸗Eooſe 


verſendet: Sutor, Kloſterſtraße 37 in Berlin. 
Die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


Motel de Prusse 


in Kattowitz 
Comfortable Zimmer. — Superbe Küche. — 
Prompte Bedienung. — Solide Preiſe. — 
[4953] Julius Bartſch. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 26. Mai 1863. 
ſeine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 75— 78 73 66 70 Sor. 
dito gelber 8 — 74 72 66 70 „ 
Roggen 51— 52 50 4849 „ 
Gerſte 9 — 40 8 38 „ 
Hafer 28 20 8 „ 
or De! 48 51 7 4045 „ 
Raps „ss > = — r, 
Winterrübſen. — — = 


Sommerrübien... — — — 

Amtliche Börſennotiz für loco Kartofjels 
Spiritus pre 100 Quark bei 80% Tralles 
14% G., 14% B., in einem Falle 14% bez. 
— — — — — 


23. u. 24. Mai Ahs. 10 Ul. Mg. Gu. Nchm. 2u. 


Luftdr. bei ' 328,83 32788 52684 
Luftwärme ＋ 9,6 + 9,6 ＋ 90 
aupunkt 4 77 . 8,5 + 80 
Dunſtſättigung * pCt, 92pGt, 
in N 
Metter bedeckt trübe bedeckt 
Wärme der Oder ＋ 12,0 


24. u. 25 Mai Abs. 10 u. Mg. U. Nchm. 2. 


Luftdr. bei oo 328729 77771 328756 


Luftwärme ＋ 6,4 ＋ 4,8 + 08 
Thaupunkt + 6,4 + 3,9 + 5,4 
Dunſtſättigung 100pCt. daꝛpëét. 9 pCt. 
ind N NL NL 
Metter Regen Regen bedeckt 
Warme der Oder + 11,0 


Breslauer Börse vom 26. Mai 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. Schl. Ptdbr. O,j4 101% B,|[Glogau-bagan..|4 Pr”: 
Düsen 88 95% 0. dito dito B. 4 — eisse-Brieger 4 | 93% B. 
1 110% B. Schl. Pfdbr. BCA — Oberschl. Lit.A.134 160% G. 
eln. Bank- Bill. 91% B. Schl. Rentenbr. 4 100 % B. dito Lit. B. 3 142 ½ C. 
Oester.Wührę. 904% 6 Posener dito 4 | 97% B. dito Lit. C. 160 / 8. 

h Schl. Pr.-Oblig. 441 — dito Pr.-Obl. 4 97 B. 
Inländischo Fonds. Ausländische Fonds. 101% B. 


dito dito Lit. F. 37 


Freiw. St.-Anl. 14 — Poln. Pfandbr. 4 | 91% B. || dito dito Lit. E. 4 85% B. 
Prous. Anl. 185004 ] 89½ B. Oest. Nat.-Anl. |5 | 73% B. Kheinische 4 — 
dito 1852/2 | 99% B. Krakauer Obl. 4 — Kossl-Oderbeg, #.| 644B, 
dito 1854 185004540102 J B. Italienische Ap. [70% b.G.| dito Prob, 
dito 1859/5 106% B. Ausländische Elsenbahn-Aetlen. | dito dito 8 
prüm.-Anl. 18543129 6. Warsch.-W. pr. dito Stamm. . 5 — 
St.-Bohnld-Sch. 3% 90% 8 Stuck v. 60 Rub. Rb.] 73 B. Oppeln-Tarnw.4 664 0 
Bresl. St.-Oblig. 4 — fFr.-W.-Nordb. 4 65 B. 
dito dito 4 — Uainz-Ludwgh.— — IAiner ya 5 36 B. 
Posen. Pfandbr.[4 104% B. Inländische Risenbahn-Actien, Schles. Bank. 4 101 f bz, 
dito dito [8%] 98% B. Bresl.-Sch.-Frb. 4 134% F. Dise. Com.-Ant. jr 
dito neuel4 96% B. dito Pr.-Obl.j4 | 97%, B. |Darmstädter _ 
Schles.Pfandbr. dito  Litt.D.i4 101% B. Oesterr. Credit 87 1 G. 
5 1000 Thir. 13%] 95% B. dito Lit. E. 4 101 ½ B.| dito Loos 1880 88 89 
dito Lit. A.. . 4 101 4 B. |Köln-Mindener 3% _ — Genfer Credit ies. 
Schl. Rust,-Pdb.|4 101% B. dito Prior. 4 94 B. Schl. Zinkh.-A. 316. 


Die Börsen-Commission, 
Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslav. 


TEE TEE EBEN DD GER ZEEETE GEH GO BE BEREITETE EEE f 


Die Mineralbrunnen-HMaı diung 


VO n 


Carl Fr. Keitsch in Breslau, 


Kupferschmiede-Strasse Nr. 25, Ecke der Stockgasse, 


hält stets Lager von nachstehend verzeichneten 
2 direct von den Quellen frisch bezogenen = 
Mineralwässern, Sprudelsalzen, Pastillen, Bade- Ingre- 
dienzien, Quellsalz und medicinischen Seifen ete. 


und empfiehlt dieselben zum Wiederverkauf und en détail zu geneigter Abnahme, 


Adelheidsquelle. Inselbader (Paderborn). Marienbader Ferdinandsbrunnen, 
Altwasser-Georgbrunnen, Iwoniczer Jodquelle. Obersalzbrunnen Schles. 
Biliner Sauerbrunnen. Krankenheiler Jod-Sodawasser. do. Mühlbrunnen, 
Bitterwasser, Pülnaer. do, Jod-Soda-Schwefelwasser, Oeynhauser Salzbrunn. 

do, Saidschützer. Kösener Trinkbrünn. Pyrmonter Stablbrunnen, 


do. Friedriehshaller, Kreuznacher Elisabethbrunn, Reinerzer laue Quelle. 
do. Kissinger, Klausenerquelle, dc. kalte Quelle, 
Charlottenbr. Elisenquelle, Konstantinsquelle. Roisdorfer. 
Cudowabrunn, Karlsbader oral, Schwalbacher Stahlbrunnen. 
Driburger Sauerbrunn. do. Schlossbrunn. do, Paulinenbrunnen. 
Egerer Franzensbrunn. do. Mühlbrunnen. do. Weinbruunen. 
do. Salzquelle, do. Neubrunnen. Schlangenbader. 
do. Sprudelbrunn. do. Theresienbrunnen. Sodener Brunnen. 
do. Wiesenquelle. do. Marktbrunnen. Selterser. 
Elsterbrunnen. Kissinger Rakoczy. Sinziger. 
Emser Kraenches, do. do. Gasfüllung. Spa asg 
do. Kesselbrunn, do. do, in Hyalithil, Szezawnicaer Josephinenbrunnen, 
Fachinger. do. do. in Hyalithfl. Gasfüll, do. Magdalenenbrunnen, 
Rlinsberger. do. Pandur. Vichy grande grille. 
Geilnauer. Königsdorfer (Jastrzember) Brunn, do, Üelestinsquelle, 
Gieshübler Königs Ottoquelle. Kryniea Brunnen, Wildunger. 
Gleichenberger Johannesbrunnen. Langenauer, Weilbacher. 
Homburger Elisabethbrunn. Lippspringer Arminiusquelle. Wittekinder Salzbrunn, ! 
Haller Jodquelle, Marienbader Kreuzbrunnen, do. do. Gasfüllung. 


Echtes Carlsbader Salz, 
do. Marienbader Salz. 
Pastilles digestives de Bilin, 
do. alcalines digestives de Vichy. 


Jod-Soda- Seife. 
Jod-Soda-Schwefel-Seife, 
verstärkte Seife, 


Krankenheiler 
do 


do, 
Mediein, und Venetian. Seife, 


Carlsbader Zelteln, Stahlkugeln. 
Krankenheiler Jod Soda-Quellsalz. Schwelelleber. 
0 ee 
emer fi oorerde, 
Neusalzwerker Salz und flüssige Soole, Qudowaer Laab-Essenz zur Molkenbereitung 
Wittekinder in , %, % Original-Flaschen. 


Echtes Seesalz. 
Analysen und Brunnenschriften, soweit dieselhen von den verschiedenen Quellen ausgegeben werden, werden gratis verabreicht. 


Künstliche Mineralwässer aus der Fabrik der Herren Dr. Struve und 
Soltmann werden zu Fabrikpreisen geliefert. [4814] 


N üchste Liehung Neue Sendungen ſind en 


am 31. Mai 1863: am 1. Juni 1863: Er tous cas 
Badische kisenbahnloose. Kurhess.Staats-Anlehen. “ Se » et 3. 1% zur, 


Gewinne in Gulden: 40,000, 35,000, | Gewinne in Thalern; 20,000, 36,000 CR a 

15,000, 12,000, 10,000, 5000, | 32,000, 8000, 4000, 2000, 1500, Em tous ons 

e b br Sud 1 ll e te, 2 Ale 
eringster Treffer en. eringstier Treffer do Thlr. pr. St % r., r., 2% Thlr. 

Der Verkauf dieser Staats-Anlehens-Lqose ist in allen deu 8 5 

lich erlaubt. Der Unterzeichnete ist im Stande, dle ee ee e Sonmenſchirme 

zu gewähren, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen. Verloosungspläne Wer. Ma i 

den gratis und franco übersandt, ebenso die Ziehungslisten gleich nach der Ziehung, u. qu ſen 

eleganteſte neueſte Muſter mit relchſter 

Ausſtattung & 2½ Thlr., 3 Thlr., 

3% hl 


und die reelste und pünktlichste Bedienung zugesichert dureh [4213] 
r. 
Regenſchirme 
p 


Jacob Lindheimer junior, 
in ſchwerſtek Seide, aca und engl. 


Staats-Effecten-Handlung in Frankfurt a. M., Saalgasse Nr. 1, 
Leder zu bekannten billigſten Preiſen 


Stettiner | 9 beim Schirmfabrikant 


SER Alexander Sachs 


Portland⸗Cement. SE aus Köln a. N., 


im Hotel zum blauen 5 
Se eG Dilaner 11 7, eine Tripp boch 
iermit erlauben wir uns unſer obiges ſeit Jahren als vorzuglich be- 

währtes Fabrikat, welches auf der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung von 1862 Giſtfreie 

mit der Preismedaille ausgezeichnet worden iſt, dem geehrten bauenden Publikum na 

zur geneigten Berückſichtigung zu empfehlen, mit dem Bemerken, daß unſer Vertreter, M ner a e e Unge⸗ 
Herr C. G. Stetter in Breslau, von und in den Stand geſetzt iſt, alle Aufträge f 


i L. W. Egers in Breslau: 
jederzeit in beſter friſcher Waare zu Fabrikpreiſen auszuführen. 44741] 1 Wanzen⸗ Ascher! zur grüntiichen 
Stettin, im Mai 1863. 


Ausrottung der Wanzen nebſt Brut. 
Direltion der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 


Fl. 5 und 10 Sgr. Spritze 7% Sgr. 
m. Loſſius. Dr. Delbrück. 


I Motten⸗Pulver! Um alle dem 
Mottenfraß ar Gegenſtände 
——— davor zu ſchützen. Schachtel 5 u. 10 Sgr. 

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich meln durch größere friſche 1Motten⸗Tinctur! Fl. 7½ Sgr. 
Zufubren ergänztes Lager von Stettiner Portland⸗Cement zu Fabrikpreiſen, und 
bemerfe nur noch, um Verwechſelungen mit ähnlichen Fabrikaten zu vermeiden, daß 
jede Tonne mit Gebrauchs⸗Anweiſung und mit der Bezeichnung 


und 15 Sgr. 
„Stettiner Portland⸗Cement“ 


Ratten⸗ und Mäuſe⸗Kterzen, zur 
zwlſchen den Abdrücken der Londoner Preiömedaille verſehen if. 


icheren Vertilgung der Ratten, Feld⸗ 
aun ea e Das Mittel eh 
reslau, im Mai 1863, ? 
a C. G. Stetter. 
3 i nkbl e ch e halten auf Lager und offeriren zu Fabrik⸗ 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neuesten 


weder Arſenik, noch Phosphor und iſt 
für Menſchen 4 707 rlich. Preis des 
preiſen: üttner u. Katz 
3 in Kattowitz. [3876] 
1 Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut, 
gend en gros stall zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. 050 


Schwaben. Schachtel 10 Sgr. Spriz⸗ 
maſchinen dazu 7% Sgr. 5 


L. W. Egers in Breslau, 


4051]. Blücherplatz 8, 1. Etage. 


Die Waͤſche fabrik von 
J. Cohm, 


Schmiedebrücke Nr. 12, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager in Ober⸗ 
hemden, Nachthemden, Chemiſetis und Kra⸗ 
gen zu den billigſten reifen, 5 

Alle Arten Beſtellungen wie auswärtige 
Aufträge werden prompt effectuirt, 14531] 


. 0 
Nr. 12 Schmfedebrücke Nr. 12. 


piritusfäſſer, neue und gebrauchte, zu 
S en Klosterstraße 2. 4634] 


b 
Päckchens 7% Sgr. das Pfd. 25 
10 Pfd. 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


7 Thlr., 25 Pfd. 16 Thlr.“ der 
AR ai 50 Mir em Neon p 

theil dieſes Präparats bei der Anwen⸗ 

dung gegen die Feldmäuſe ift noch 

Bade⸗Gepäck, jo wie Frachtgüter 
nach den Bädern der Grafſchaft Glaz: 

Landeck, Reinerz, Cudowa, Langenau 
werden ſchnell, nöthigenfalls durch eigene Geſchtrre befördert von 


der, daß es ſolchen Thieren, welche ſelbſt 
Seifert u. Comp. in Frankenſtein in Schl, 


die Feldmäuſe vertilgen, durchaus nicht 
Speditions⸗Geſchäft. 4796] 


Schwaben⸗Tod, giftfreies, für 
AN. Dittner's Hotel 


Menſchen und Hausthiere ganz unſchäd⸗ 
Aeg uloer zur Herding d 

um „weißen Lamm“ in Glaz, Grüne⸗Straße neben der Poſt, 

empfiehlt 5 zur Men en Bade »Saijon ſämmtlichen Bade⸗Reiſenden und Geſchäfts⸗ 

Reiſenden zur geneigten Beachtung. 14778] 


— Zug m 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik und 
Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 


dem Theater ſchrägüber. 
Nächſt meinen beliebten 


Wachs- und Harzpommaden 


habe ich unter der Bezeichnung 
finirende 


Olivenölgummipommade 
eine Pommade angefertigt, die jede Friſur 
— ohne das Haar zuſammenzukle⸗ 

en, und einen feinen Blumen⸗, nicht 
Harzgeruch beſitzt, a Stück 3 u. 6 Sgr. 


Hufeland's 


Zahnpaſta, 


d 2½ Sgr. 4768] 
Odontine, 


A Büchfe 10 und 12% Sgr., 

berühmteſtes und bewährteſtes Zahnreini⸗ 

gungsmittel, nach franzöſ. Necept 525 
reitet, belebt die ganze Mundhöhle. 


Franzöſiſche 
Blumenpommade 
und Haaröl, 


in Reſeda, Violet, Jasmin, Heliotrope, 
Roſe u. ſ. w. 


Schuppen entfernende und den Haar⸗ 
wuchs beſördernde Mittel, als: 


Professor Dr. Nega’s 


Haarwuchs-Eſſenz, 
nebſt Gebrauchs⸗-Anweiſung, à Flaſche 
7 u. 12½ Sgr. 


Honig: Waſſer, 


a Fl. 774, 15 u. 25 Sgr. 
Nen und vorzüglich 


Rindmarköl, 


ift deshalb allen anderen Fetten vorzu⸗ 
ziehen, da es frei von Stearin iſt, 
à Fl. 15 Ser 


Toilette⸗Seifen 


in größter Auswahl. 


Eau de Cologne, 
von 2½ Sgr. pr. Fl. an. 


R. Hausfelder 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 


dem Theater ſchrägüber. 
S 


Schlefiſcher 


Fenchel - Honig- Ertract 
‚von L. W. Egers in Breslau, 

diätetiſches Hilfsmittel bei Hals-, Bruſt⸗, 

ſowie Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗ 
leiden, Huſten, Heiferkeit, Katarrh, 5 
Verſchleimung, Rauheit, Kitzel und 
Beſchwerden im Halſe. Er iſt von! 
angenehmem Geſchmack, erregt Appetit 
u. bewirkt regelmäßige Leibesöffnung. 
Die Flaſche 18 Sg., 4 Flaſche 10 Sgr. 
Bei directen Aufträgen an mich ſind die 
Preiſe incl. Emballage gegen Einfenbung % 
des Betrages folgende: 5 Fl. 3 Thlr., 
10 Fl. 5 Thlr. 20 Sgr., 20 Fl. 10 Thlr., & 
50 Fl. 22 Thlr., 100 Fl. 40 Thlr., außer⸗ 
dem auf 50 Fl. 3 Fl., auf 100 Fl. 8 Fl. 
Rabatt. Dies zur Beobachtung! 
für Wiederverkäufer. 14612) 


Bade⸗ und 
Sitzwannen 
engl. Water⸗ 
Cloſets, ſind 
in größter Aus⸗ 
5 > wahl ſtets vor⸗ 

— =>  räthig bei 
Julins Ehrlich, Klemptnermſtr., Schmiede: 
drücke 1. Auch werden Badewannen verliehen. 


Photographie-Albums 


und wiener Muſter, 


Stahlfedern 


für jede Hand paſſend, 
Bleiſtifte und Federhalter, 
Canzlei-, Concept u. Poſtpapier 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
die Papierhandlung von 


Theodor eher, 


Schuhbrücke 76, vor dem alten Rathhauſe. 


Juwelen, Perlen, 
Gold und Silber 
werden zu kaufen geſucht 13996] 


Riemerzeile Nr. 9. 
Mühlen ⸗Verkauf. 


Die zu Schosnitz, nabe bei Kanth, an 
der Weiſtritz gelegene Waſſermühle mit drei 
Gängen und 14 Morgen Acker iſt zu vers 
kaufen. Nur ernſtliche Selbftläufer erfahren 
das Nähere auf franfirte Anfragen in der 
Hoſoltalmühle zu Schweidnitz deim Müller: 
meiſter Berger. [4764] 


— —ô — ,,, 

7 [3562] 
Haarfärbepommade, 

das Haar ganz unſchädlich ſchwarz und braun 

zu färben, a 7½ und 12% Sgr. die Büchſe. 

L. W. Egers, Blucherplatz 8, erſte Etage. 


in größter Auswahl, die allerneueſten 1 0 
291 


* Ein Rittergut in Schleſten 


von 2200 Morgen im vorzüglichſten Dün⸗ 


gungszuſtande, mit neuem Schloß, an der 
Bahn ſchön belegen, iſt wegen Siſtirung der 
darauf befindlichen Zuckerfabrik zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn C. 
in Breslau. 


Ein Rittergut 


mit 2000 Morgen Weizenboden, 2½ Meile 


von der Breslau⸗Poſener Bahn entfernt und 
von Breslau in 3½ Stunde zu erreichen, mit 
vollſtändigem lebenden und todten Inventar, 
Saaten, ſo wi⸗ guten Gebäuden verſehen, be⸗ 
abſichtigt Beſitzer zu verkaufen. Anzahlung 
40,000 Thlr. Aähere Auskunft ertheilt der 
Rittergutsbeſitzer Kulau zu Breslau, Bahn⸗ 
hofsſtraße 16. Agenten wollen ſich nicht be⸗ 
mühen, da Verkäufer keine Proviſion zahlt. 


Ein Rittergut 


nahe bei Breslau, mit 800 M. Weizenboden, 
durchweg maſſ. Wohn⸗ und Wirthſch.⸗Geb. und 
800000 Invent., iſt für 86,000 Thaler bei 
30,00 Thaler Anzahl. zu verkaufen durch 
[5201] J. Deutſchert, 

Breslau, Ohlauer⸗Stadtgraben 18. 


Eine Gutspacht, 


zu welcher 10— 12,000 Thlr. erforderlich find, 
iſt von Johanni d. J. ab zu vergeben durch 
[5200] + Deutichert, 
Breslau, Ohlauer⸗Stadtgraben 18, 
in Gut von 500 Morg. beiten Ackers, 
4 Meilen von Breslau an der Bahn, iſt 
mit 8000 Thaler Anzahlung ſehr billig zu 
verkaufen. W 
Desgl. ein ſchönes Gut in einem Bade⸗ 
Orte gelegen, 190 M. Areal, in prächtigem 
Bauſtande mit 12,000 Thaler Anzablung. 
Näheres bis 7. Juni durch . 2 
F. H. Meyer, Alte⸗Taſchenſlr. 23. 


Die neue 


Modewaaren-Handlung 


von 


J. Ningo 
80 EN dene. S0, 


empfiehlt: [4423] 
die neueſten Frühjahrs⸗Mäntel und 
Mantillen, als auch Reiſe⸗Kleider in 
Seide, Velour und Rips; eben fü 
Kleiderſtoffe in Organdy, Barcge, 
Mozambique, Popeline, Mohair in 
den neueſten Farben, als havannah- 

cuir, azuline-blau und pence, 
Franzöſiſche gewirkte als auch car⸗ 
rirte wollene Long⸗Shawls und Tür 

cher in den neueſteg Zeichnungen. 
Möbelſtoffe u. Gardinenſtoffe, Tiſch⸗ 
und Bettdecken in größter Auswahl 

und zu ſehr billigen Preiſen. 


J. Ningo, 
80 Oblauerſtraſte SO, 


vis-A-vis dem weißen Adler. 


ö Die [4737] 
Cigarren- u. Tabakhandlun 


Carl Bunke, 


Nikolaiſtr. 81, dicht am Ringe, 
empfiehlt ihr Lager 
importirter Havanng⸗, Ham: 
burger und Bremer Cigarren. 
Alle Gattungen von 
Nauch: u. Schnupftabaken. 
Nikolaiſtraße 81, dicht am Ringe 


. Site, 
u 


Optiker und Mechaniker; 
Alte Tasehenstr, 7. 


Zum Wollmarkt 


empfeble ih mein 


Hotel zum Stern, 


Ketzerderg 28, unweit der Poſt und ber 
15106] Ohlauerſtraße, a 
welches fein und bequem eingerichtet iſt, be⸗ 
ſtens. Logis, Speiſe und Getränke ſehr gut 
und doch billig. C. Herpoltshelmer. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer bedeutenden Garniſon⸗Stadt iſt 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers ein Lein⸗ 
wand⸗ und Baumwollen⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit bedeutender Kundſchaft zu verkau⸗ 
fen und kann zugleich das Haus mit übers 
laſſen werden. 1989 

Näheres auf Franco⸗Adreſſen unter Nr. 368 


poste restante Gross-Glogau. 


— ig, 
Nicinus-Oel-Pommade, 
ſtärkt den Haarwuchs, verhindert das Ausfallen 
und zu frühe Ergrauen der Haare, die fie mi 
nicht zu ſtarkem feinſtem Wohlgeruch er⸗ 

füllt. Büchſe 5 und 10 Sgr. a0] 
L. W. Egers, Blücherplatz 8, l. Etage 


er ur —— EN . 
Yet der Herrſchaft Storchneſt (Bollitation 
Storchneſt) ſtehen 300 Stück Schafe, 
Muttern und Schöpſe, zum Verkauf. — 
Abnahme nach der Schur. - [4785] 
Die Dominial⸗Verwaltung. 
Hübner. 


Photographien 


Portraits berühmter Männer, ſowie Genrc⸗ 
Bilder, empfiehlt die Papierhandlung von 
Theodor Beyer, Schuhbrüde Nr. 76 


Hoffmann & Co. 
13676 


ö 
* 
a 
| 


‘ stattfindende Importation von geringen und verfälschten 


2 


eigener Fabrik 


Contobücher, 


pr 


nach neueſter Con⸗ 

ſtruction, dauerhaft gearbeitet, halten 

in größter Auswahl zu allerbil“ 
ligſten Preiſen am Lager: 


Poppelauer 


Nikolaiſtraße Nr. 80. 


8 


S R * 


omp., 


14832] 


U. 


Der hieſige landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet dieſes Jahr und zwar 


den 24. Inni, ſein viertes Thierſchaufeſt, 


verbunden mit einer Verlooſung von Thieren und andere, auf die Landmwirtbichaft Bezug 
habenden Gegenſtänden und einem Pferderennen. 
Anmeldungen zur Theilnahme an dem Feſte durch Schauſtellung von Thieren, land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthen ꝛc. jo wie die, die Rennen betreffenden Anfragen, find an das 
Vorſtands⸗Mitglied Spezial⸗Commiſſarius Regierungs⸗Aſſeſſor Pfahl hierſelbſt zu richten. 
Derſelhe wird auf Verlangen auch das Feſtprogramm überſenden. 
Aktien, welche zum Eintritte in die geſchloſſenen Räume des Feſtes und zur Theilnahme 

an der Verlooſung berechtigen, find zum Preiſe von 10 Sgr. bei dem Vereins⸗Rendanten, 

Vorwerksbeſitzer Beyer hierſelbſt zu haben. Bei Abnahme von 10 Actien wird eine Frei⸗ 
Actie gewährt. Leobſchütz, den 17. Mai 1863. : [4681] 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereines. 
Waagen. Pfahl. Dreßler. Engel. Schneider. 


Caisse Paternelle (Väterliche Kasse). 


Anonyme Lebens-Versicherungs-Gesellschaft, Kinder-Ausstattungs- 
Kasse auf Gegenseitigkeit und Versicherung, gegen Eisenbahnunfälle, 
In Paris 1841 begründet und für das Königreich Preussen den 5, Mai 1863 durch 
königl, Ministerial-Erlass concessionirt, 


Aectien-Capital 6,000,000 Fr. 


Kinder-Ausstattungs- Gesellschaft. 
Die Caisse Paternelle hat bis 31, December 1862 realisirt: 
93,708 Policen mit einer Summe von 164,195,757 Fr, 20 C.; 
eingezablt wurde bis 31, December 1862: 
107,153,744 Fr. 3 C., in Rente verwandelt-4,998,276 Fr. 88 C. 
Versicherungen auf feste Prämien: 
Am 31. December betrugen die Versicherungen für den Todesfall 75,543,958 Fr. 47 C. 
Renten-Versicherung 430,223 Fr. 77 C. 
Nach $ 26 des Statuts; Der Betrag der in baarem Gelde gemachten Einzahlungen 
muss auf Betreiben der Compagnie in den 5 Tagen, welche der Einzahlung folgen, 
in Renten auf den Staat angelegt werden, 
$ 22, Jeder Lebensversicherungs-Vertrag hat nach 3 Jahren seinen positiven Werth, 
den er niemals verliert, selbst wenn die Prämienzahlung, aus welchen Gründen es auch 
sei, aufgehört, In diesem Falle vergütet die Gesellschaft den dann berechneten Werth 
der Police entweder in baarem Gelde oder zahlt nach dem Tode des Versicherten ein 
der eingezahlten Prämie verhältnissmässiges Capital. 

Nähere Auskunft und Prospecte täglich in den Geschäftsstunden im Bureau, Grosse 
Friedrichsstrasse 61. [4773] 
Der General Agent. Der General-Bevollmächtigte für Preussen, 

Emil Salomon. Emil Blum. 
Tüchtige Agenten finden unter günstigen Bedingungen Berücksichtigung. 


‚G— !!2l44.‚—kkk „„ „„ „„ 


Socken u. Halskragen 
für Herren. | 
Erſtere in reinem Zwirn, Halbzwirn, Ri W’Ecosse, Merino, Seide 
und Baumwolle (haltbar) und in allen Fußgrößen, Halskragen lecht eng⸗ 


liche), nur in rein Leinen, in den verſchiedenſten neueſten Formen (und für jede 
Halsweite paſſend), für deren guten Sitz garontſrt wird: 

ebenſo Oberhemden in rein Leinen, Pique, Shirting und Seide, Shlipſe, 

Cravatten, Handſchuh, Hoſenträger, wie noch verſchiedene andere neue 

2 Herren: Artikel, welche die Saiſon gebracht, empfiehlt: [4823] 


Eduard Littauer, 
Ring 27 (ĩBecherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraße. 


— 


Große Auktion laudwirthſchaftlicher Utensilien. 
Montag, den 1. Juni d. J., Früh von 9 Uhr ab und die folgend en Tage, ſollen 
auf dem Dominium Raſchen bei Trebnſtz. 15 Wirthſchaftswagen, 18 Pflüge, 8 Ackerma⸗ 
ſchinen, 2 Drillmaſchinen, 30 Eggen, 50 Schafraufen, Ruhrhaken und noch verſchiedene an⸗ 
dere landwirtbſchaftliche Gegenſtände, jo wie drei gut dreſſirte Jagdhunde. Möbel, Haus⸗ 
und Küchengeräth; ferner 2 Schlitten, 1 balbgedeckter Wagen und mehrere Kutſchengeſchirre, 
gegen Baarzahlung öffentlich verfteinert werden. Auch ſollen vor dem Auctions⸗Termine 
aus freier Hand mehrere Pferde, Schafe und 2 Stammochſen verkauft werden. 
Trebnitz, im Mai 1863. [4716] A. Kranfe, Auktions⸗Kommiſſar. 


Die Gewinnliſte der Thierſchau zu Neumarkt 


it Mittwoch Früh bei Gebrüder Keil, Glifabetftr. 3, einzuſehen. 52481 


Warnung. 
Peru-GAuaho. 


Im Interesse des landwirthschaftlichen Publicums 
halten wir uns verpflichtet, dasselbe auf die neuerdings 


Sorten Guano aufmerksam zu machen und dringend zu 
empfehlen, sich wegen seines Bedarfs von Peruanischem 
Guano entweder direct an uns zu wenden, oder nur an 
Twischenhändler von anerkannter Respectabilität. 


Hamburg, im Mai 1863 


J. D. Mutzenbecher Söhne 
A. J. Schön & Co. 


Alleinige Importeure des Peruanischen Gnarzo in Deutschland. 


Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft für Kohlen⸗ und 
Eiſenproduction. 


Geueral⸗Verſammlung am 28. Juni 1863. 
Die Actionaſre der Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu der am 
26. Juni 1863, Nachmittags 5 Uhr, im Saals des „Engliſchen Hauſes“ hierſelbſt, Moh⸗ 
renſtraße Nr. 49, abzuhaltenden 6. ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 
weck derſelben iſt, außer der im $ 36 der Statuten vorgeſchriebenen Berichterftattung, 
Beſchlußfaſſung über eine Abänderung der Statuten behufs Umwandlung der Quittungs⸗ 
bogen in Vollactien und die dadurch bedingte Verminderung des Grund⸗Kapftals. 
Bezüglich der cin eue reſp. Legitimation zur Theilnahme an der General⸗Ver⸗ 
ſammlung und der Schlußfriſt einzubringender Anträge ver veiſen wir auf die $$ 30, 33 
und 36 der Statuten. Die nach § 30 zur Theilnahme erforderliche Anzahl Ackien reſp. 
der Nachweis über den Beſitz derſelben iſt bis ſpäteſtens den 24. Juni, Mittags 12 Uhr, 
im Lokale der Geſellſchaft, Ritterſtraße Nr. 60 (par terre) niederzulegen. 
Berlin, den 2. Mai 1863. 4813 Der Verwaltungs⸗Rath. 


Eine Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 


iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers für den ſehr billigen Preis von Thlr. 13,000 bei 

entſprechender Anzahlung bald zu verkaufen. Das Etabliſſement hat eine höͤchſt günſtige 

Lage, iſt ſebr rentabel und noch im Betriebe. [5257] 
Reflectanten erfahren Näheres unter Chiffre H. L, 11 poste restante Breslau, 


Zuverläſſige Vrückenwaagen 


find in allen Größen wieder vorrätbig und billigſt unter Garantie bei 
4834 ; Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraſie 63. 


[4812] 


— [2 [2 


— 


4 


Die Breslauer Kunst- Ausstel- 
Ium im Börsengebäude ist von Vormit- 
tag 9 Uhr bis Abends 6 Ubr (an Sonn- u. 
Festtagen von 11 Uhr ab) geöffnet, Ein- 
trittspreis 5 Sgr. “ [4328] 


Breslaner 
Reithahn⸗Geſellſchaft. 


J der Generalverſammlung am 9. d. M. 
iſt beſchloſſen worden, das der Geſellſchaft ge⸗ 
hörige Grundſtück: 
Neue Antonienſtraße Nr. 3, 
Neue Oderſtraße Rr. 12, 
im Wege der Submiſſion zu verkaufen. 
Materialtaxe, Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen liegen im Bureau des Rechtsanwalts 
und Notar, Nee Guhrauer, Schweid⸗ 
’ 


nitzerſtraße Nr. 47, Korn'ſches Haus, zur Ein: 
ſicht vor. 
Gebote find ebenda bis zum 1. Juli d. J. 
ſchriftlich und verſiegelt einzureichen. 
Breslau, den 20. Mai 1863. 
4692 Der Vorſtand. 


Warnung! 


In Bezug auf meine Annonce vom 1. No⸗ 
vember 1861 erkläre ich biermit ein⸗ für alle⸗ 
mal, daß ich für meinen Sohn Georg keine 
Schulden bezahle. 

Charlottenbrunn, den 21. Mai 1863. 

[4678] Theodor Döring. 


Bekanntmachung. [782] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſaac Kein zu Breslau, iſt 
zur Verhandlüng und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin auf 

den 2. Juni 1863, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar, im 

1, Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, fo weit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 

Breslau, den 7. Mai 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. N 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Wentzel. 


840] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 1346 die 

Firma: „Samuel Schorr“ hier, und 

als der en Inhaber der Kaufmann Samuel 

Schorr hier, heut eingetragen worden. 
Breslau, den 19. Mai 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abiheilung J. 


Bekanntmachung. [838] 
In unser Firmen⸗Regiſter ift sub laufende 
Nr. 182 die Firma: S. Nofenberger zu 
Hultſchin, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Simon Roſenberger daſelbſt am 
20. Mai 1863 eingetragen worden. 
Ratibor, den 20. Mai 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


8361 Bekanntmachung 
der Konkurs⸗Eröffnung und des 76 
Arreſtes im abgekürzten Verfahren. 
Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht u Schweidnitz. 
Abtheilung J. 
Den 22. Mai 1863, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Riemermeiſter 
Elmo Liedtke iſt der Konkurs im abgekürz⸗ 
ten Verfahren eröffnet worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtizrath Haberling beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 

auf den 5. Juni 1863, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kreisgerichtsrath Sche⸗ 

der in unſerem Parteienzimmer Nr. 3 des 

Gerichts Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger machen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

auf den 20. Juni 1863 einſchließlich, 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 4 

auf den 13. Juli 1863, Vormittags 

10 Ubr, vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath 

Scheder in unſerm Parteienzimmer Nr. 3 

des Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 3 

Wer ſeine 1 ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 8 
„Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
Ivan Jehle werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗ 

äthe Koch, Cochins, Burkert und Rechts⸗ 
Anwalt Groeger zu Sachwaltern vorge: 
ſchlagen. E 

III. Allen, welche-von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der ru 

bis zum 13. Juni 1863 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkurs⸗Maſſe 
abzuliefern. 
ede und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners hahen von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


5 [837] 
Ueber das Vermögen des Gerbermeiſtels 
Robert Hein zu Neurode iſt der gemeine 
Konkurs im abgekürzten Verfahren am beu⸗ 
tigen Tage, Mittags 12 Uhr, eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
del 3 Pariſien zu Neurode 

eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf Sonnabend, den 6, Inni 1863, 

Vormitt. 11 Uhr, vor dem Koͤmmiſſar Herrn 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath Fiebig, im Seſſions⸗ 

Zimmer Nr. 15 des Gerichts Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über Beibehaltung des einſtweili⸗ 
gen Verwalters und Erwählung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben, 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis gr 18. Juni 1863 einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi⸗ 
ger machen wollen, hiedurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gi Ic, oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte 

bis zum 27, Juni 1863 einſchließlich, 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 2 

anf Sonnabend den 11. Inni 1863, 

Vorm. 10 Uhr, vor dem Kommiſſar Herrn 

Kreis⸗Gerichts-Rath Fiebig, im Seſſions⸗ 

Zimmer Nr. 15 des Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 7 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einxeicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. g 

Jeder Glaͤubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bies 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
Räthe Leyfer, Richter, Schneider und 
der Rechts⸗Anwalt Obert hierſelbſt zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Glaz, den 21. Mai 1863 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Nachlaß⸗ Auktion. 5 

Aus dem Nachlaß des Herrn Geheimen 
Rath Koch ſollen Freitag, den 29. Mai, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, Kloſterſtraße Nr. la, 
zweite Etage, 4830] 

einige Möbel, mehrere Oelgemälde, Bor: 
zellan⸗Figuren, Haus- und Küchengeräthe, 
ſowie Nachmittags von 3 uhr ab 
circa 200 bis 300 Bücher juriſtiſchen 
Inhaltes 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. NE 
Saul, Aultions⸗Commiſſarius. 


Auction. Donnerstag den 28. d. Mts. 
pon 9 Uhr an ſollen wegen Abreiſe Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 6 gut gehaltene, noch faſt 
nene Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗ und 
Nococo⸗Möbel, wobei Sopha, Fau⸗ 
teuils, Servante, Nollbüreau, Bett: 
ſtellen mit Sprungfeder⸗Matratzen, 
ſeidene Gardinen, 1 Kronleuchter, 
Betten, und um 11 Uhr 1 Flügel 
öffentlich verſteigert werden. 15234] 

Heymann, Auct.⸗Commiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47, 


Im Hotel zur Stadt Rom, 


Albrechtsſtraße 17, finden die E nwohner und 


Fremden zu Breslau ein neu errichtetes Re⸗ 


ſtaurationslokal, in welchem mehr als fünfzig 
Zeitungen und Journale aus allen Erdthei⸗ 
(en ausliegen, die man hierorts nirgends ans 
ders findet. Wer z. B. Geſchäſte nder Des 
kannte in London, Paris, St. Petersburg, 
Wien, Italien, Amerika, Auſtralien u. ſ. w. 
hat, findet die berühmte Times, Punſch und 
London News, Londoner deutſche Zeſtung, 
Pariſer deutſche Zeitung und Illuſtrirte Zei⸗ 
tung, vier deutſche und engliſche Zeitungen 
aus Nord⸗Amerika, zwei aus Californien, 
eine deutſche Zeitung aus Melbourne (Auſtra⸗ 
lien), ebenſo aus Hamburg, Danz er 8: 
berg, Warſchau, Krakau, (Czas, polniſch), Po: 
ſen, Berlin, Magdeburg, Leipzig, Frankfurt, 
Köln, Düſſeldorf, Bremen, München, Wien 
u. ſ. w., ein auch mehrere Blätter außer den 
bereits angeführten, ſämmtliche Zeitungen der 
Provinz Schleſien und verſchiedene illuſtrirte 
Journale und Unterhaltungsblätter. Das 
Lokal ift ein alterthämlich gewölbter Saal, 
hell und freundlich; Getränke und Speiſen 
werden gut, und doch dabei auffallend bil⸗ 
lig verabreicht. — Fremde haben eine Unter⸗ 
haltung, die in keiner anderen Reſtauration 
zu finden iſt; überzeuge ſich ein ie ſelbſt. 


[4829] 4 ü t T; 


Um Beſchäftigung 
bittet ein routinirter gut empfolener Buch⸗ 
halter unter höchſt beſcheidenen Anſprüchen, 
wo derſelbe ſich auch außer der Führung der 
Bücher und Correſpondenz, allen Geſchäfts⸗ 
beſorgungen außerhalb, Einziehung außen⸗ 
ſtehender Forderungen ꝛc. willig und zuver⸗ 
läßig unterziehen würde. Näberes durch die 
Handlung E. Sperling u. Comp., 18250 


bebrücke Nr. 56. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Lauban. 

Die dem verſtorbenen Johann Friedrich 
Auguſt Müller gebörige Erbſcholtiſei und 
Gerichtskretſcham⸗Nahrung Nr. 50, taxirt auf 
6536 Thlr. 10 Sgr. und 800 Thlr., ſo wie 
das vierſpännige Bauergut Nr. 60 zu Ber⸗ 
telsdorf, abgeſchätzt auf 3300 Thlr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſcheinen in unſerm III. 
Büreau einzuſchenden Taxe, ſollen am 

9. October 1883, Vorm. 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä: 
cluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Kaufmann und Stadt⸗Aelteſte Friedrich 
Ferdinand Prenzel zu Greiffenberg reſp. ſeine 
Rechtsnachfolger werden hieizu öffentlich vor⸗ 
geladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen ſpäteſtens in 
dieſem Termine zu melden. 527 


Nach der Beſtimmung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſoll die Anfertigung der für das hieſige 
Armenhaus pro 1863 zu beſchaffenden circa 
38 Stück ſchmiedeeiſernen Bettſtellen im Wege 
der Submiſſion vergehen werden. Hierauf 
Reflectirende werden erſucht, ihre Offerten an 
den Armenhaus⸗Inſpector Weidemann, bei 
welchem auch die Submiſſions⸗Bevingungen 
einzuſehen ſind, moͤglichſt bald ſchriftlich und 
verſtegelt abzugeben. 

Breslau, den 26. Mai 1863. [839] 

Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


Eine Predigerstochter 

in den höheren 20er Jahren, ſittlich gut und 
von recht umgänglichen Weſen, wünſcht ver⸗ 
änderungshalber Placement in einer menſchen⸗ 
freundlichen gemütbliben Familie. Nicht nur 
recht geübt in allen Näharbeiten, ein wenig 
ſchneidern ꝛc. 
derer Liebe ſich jüngerer geſitteter Kinder an⸗ 
nehmen, und denſelben Unterricht in Muſit, 
franzöſiſcher Sprache ertheilen. Liebevolle 
Behandlung iſt Bedingung, Gehalt wird nicht 
gefordert, gern unter freundl. Verhältniſſen 
eine kleine Entſchädigung geboten. Hieſige 
Geiſtliche ſind gern bereit über ſittl. Führung 
die beſten Zeugniſſe zu geben. Offerten un⸗ 
ter L. N. 9 poste restante Hoyerswerda, 


Den Bandwurm 


beſeitigt vollſtändig und gefahrlos (auch brief⸗ 
lich) binnen 4 Stunden: Dr, med, Raeuſchel 
in Meffersdorf bei Wigandsthal. [4125] 


Wasserheil-Anstalt 


in Charlottenburg bei Berlin, 
[3198] Dr. Edunrd Preiss. 


Der Bürgerberg b. Goldberg 


bietet Vergnügungs⸗ und Geſchäftsreiſenden, 
ſo wie allen Geſellſchaften durch ſeine herr⸗ 
liche Lage und reizende Ausſicht in's Rieſen⸗ 
gebirge wahrhaft köſtlichen Naturgenuß, den 
ji ein Jeder, der Goldberg in irgend welcher 
Weiſe berührt, zu verfchaffen, ja nicht verab⸗ 
jäumen möge, zumal da auch der daſige Wirth 
alles Mögliche aufbietet, um den Gäften den 
Aufenthalt auf dieſem lieblichen Punkte an⸗ 


genebm zu machen. 
14808] Mehrere Reiſende. 


Hotel Eröffnung. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich mein, 


auf das Comfortableſte und Eleganteſte ein⸗ 
gerichtete 


Hotel, Zwingerſtr. 6. 


Ich habe es mir zur Aufgabe geſtellt, den 
mich beehrenden Herxſchaſten alle die An⸗ 
nehmlichkeiten zu bereiten, die man an ein 
Hotel der Jetztzeit zu machen berechtigt iſt. 

Namentlich boffe ich dies durch eine vor⸗ 
zügliche Küche, gute Getränke aus erſter 
Quelle, elegante, ſaubere Einrichtung und 
zeitgemäße ſehr ſolide Preiſe möglichſt zu ers 
reichen und die mich gütigſt Beehrenden zu: 
frieden zu ſtellen. 

Die böchſt günſtige Lage des Hotels im 
Innern der Stadt, in nächſter Nähe des Thea⸗ 
ter und der Promenade, ſo wie, daß in dem⸗ 
ſelben die neue Dampf,, Kur- u. Wan⸗ 
nenbäder jederzeit zu haben find, dürften 
wohl den geehrten Reiſenden den Aufenthalt 
in meinem Hotel beſonders angenehm machen. 

Breslau, den 24. Mai 1863. [4739] 

Guftav Kubitzky. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich biermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß er zum be⸗ 
vorſtebenden Wollmarkt in Breslau 
zur Annahme von Kaufs und 
Verkaufs Aufträgen von Mit: 
tergütern, anweſend, und daſelbſt in 
Müller's Hotel, Albrechts ⸗Straße, 
vis-à- vis der Poſt, von Sonnabend den 
30. Mai an, von Morgens 10 Uhr ab, 
anzutreffen ſein wird. [4822] 


Adolph Kändler, 


Agenturs und Commiſſions⸗Geſchäft in 
Dresden. 


Brenner 's 
Flecken waſſer 


zur Entfernung aller Flecken aus jedem 
Stoff, und beſonders zur Reinigung der 
Glaceeb andſchuh; die Fl. 2%, 6 Sgr. u. 1 Thlr. 
gum Wiederverkauf mik Rabatt. 
[4320] S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21 


BIT; 


"ur 


würde dieſelbe auch mit beſon⸗ 


